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Ist der Arbeiter ein Sklave ?

Das war die Frage , welche in der Montags - Sitzung des

Reichstags zur Debatte kam . Singer hatte bei der Be -

rathung des Marine - Etats zwei geradezu unerhörte „ Tages -
befehle ' � von Ober - Werftdirektoren zur Verlesung gebracht ;
deren einer die Werftarbeiter vor der letzten Reichstagswahl
aufforderte , gegen den sozialdemokratischen Reichstagskandidaten
in D a n z i g zu stimmen , und deren anderer die Werftarbeiter
in Wilhelmshaven , welche mit ihren Steuern im Rück -
stände sind , mit Entlassung bedrohte .

Der Staatssekretär des Reichs - Marine - Anits , Adniiral

Tirpitz , stand nicht an , beide Tagesbefehle , Ivenn auch in
milder Form , zu mißbilligen ; und er theilte auch mit , daß
er dem Verfasser des ersten Ukas , den Ober - Werftdirektor
von Tanzig . Herrn v. Wietersheim , seine Mißbilligung
ausgedrückt habe .

Für uns Sozialdemokraten war niit der Erklärung des
obersten Marinebeamten die Sache erledigt .

Nicht so für die Vertreter des Protzenthunis und der
kapitalistisch - junkerlichen Selbstherrlichkeit . Herr v. S t u m m
erhob sich grollend gegen den obersten Marinebeamten , wie
er sich, unter ähnlichen Umständen , meist gegen dessen Vor -
gänger v. Hollmann erhoben hatte . Der Arbeitgeber , so
verkündete der Zar von Saarabien , hat allerdings das Recht ,
ja er hat die Pflicht , „seinen " Arbeitern bei Wahlen einen

„ Rath " zu geben , sich um ihre politischen Anschauungen zu
kümmern , auch ihr Privatleben zu überwachen , und vor
allem hat der Arbeitgeber das Recht und die Pflicht , Sozial -
demokraten , welche die Grundlagen des Staats und der Ge -
sellschaft zerstören wollen , auS der Arbeit zu entlassen . In
Bezug auf letzteren Punkt namentlich fand Herr v. Stumm
einen würdigen Helfershelfer in dem konservativen enkaut
terrible : Graf v. K l i n ck o w st r ö m , der an seiner neulichen
Blamage bei Vertretung des Antrages gegen Veröffentlichung
von Geheimerlassen nicht genug hatte und sich durchaus
noch eine Blamage holen wollte . Daß , wie Singer die Herren
Stunim und Klinckowström belehrte , die Entziehung des Arbeits -
rechts die Entziehung des „ Rechts " . Steuern zu zahlen und
Soldat zu werden , zur logischen Konsequenz haben würde ,
das war jedem im Reichstage klar , jedem , mit Ausnahme
der Herren Schlot - und Krautjunker . Doch die Klinckowström -
Stumm ' sche Anschauung ist so grotesk , so anti - diluvianisch ,
daß es genügt , sie einfach anzunageln . Wollten die Herren
Arbeitgeber und wollte das Reich als Arbeitgeber " nach
diesem Grundsatze handeln , dann gäbe es bald kein Reich
mehr und keinen Arbeitgeber im Reich . Hier ist der Protzen -
hochmuth zum Protzen Wahnsinn geworden .

Nur ein Wort über den Grundgedanken , der dieser
Stumni - Klinckowström ' schen Anschauung zu Grunde liegt . Das

Bcrhältniß des Arbeiters zum Arbeitgeber wird von uns
häufig als Lohnsklaverei bezeichnet und nicht mit Unrecht ; denn
der Mensch , welcher zu einem Mitnicnschen in dem Ver -

hältniß des Arbeitens um Lohn steht , ist von dem lohn -
zahlenden Mitmenschen abhängig . Allein zwischen
der Lohn sklaverci und der persönlichen Sklaverei ,
wie sie im Altcrthume bestand und als Neger
sklaverei sich bis in die neueste Zeit erhalten hat . ist der sehr
wesentliche Unterschied , daß der persönliche Sklave ganz und
mit seiner ganzen Person seinem „ Herrn " gehört , in
allem seinem Denken und Thun von ihm abhängig ist .
während der Lohnsklave nur für eine bestimmte Zeit und
nur in Bezug auf die Arbeit , welche er um Lohn
zu verrichten hat . vom Lohnhcrrn abhängig , im
übrigen aber ein freier Mann ist . Daß es mit dieser
„Freiheit " seinen Haken hat . daß politische und soziale Freiheit
mit ökononiischer Abhängigkeit sich nicht verträgt , durch sie
aufs Schwerste beeinträchtigt wird — das wissen wir allerdings ,
und haben es in unserem Programm mit Schärfe betont .

Aber gesetzlich hat kein Arbeitgeber das Recht , sich
außerhalb des Arbeitsverhältnisses zum Herrn
des Arbeiters auszuwerfen , und das allgemeine
Stimmrecht hat . indem es dem Arbeiter das
gleiche Stimmrecht im Staat giebt wie dem Arbeitgeber ,
die politische Gleichheit beider und damit die
politische Unabhängigkeit des Arbeiters
vom Arbeitgeber anerkannt . Tie Anschauung der
Sünnm - Klinckowström . Welche darauf hinausläuft , den Arbeiter

zum Sklaven zu machen , steht also nicht blas mit der
modernen Kultur im Widerspruch , sondern auch
mit dem Gesetz und d c r V e rfa ssu n g. Sie ist denn
auch gestern von allen Parteien des Reichstags , mit Aus¬
nahme der reaktionären Schlot - und Krautjunker , n a ch d r ü ck -

lich zurückgewiesen worden , und Freiherr von Stumm
' st dem Gelächter des deutschen Reichstages verfallen —
für den Zar von Saarabien vielleicht die härteste
Strafe . —

Poimrifiv Ltcbcrlichk .
Berlin , den 30 . Janu « r .

Der Reichstag
erledigte heute den ganzen Etat der Reichs - Manne. Eine
Marine - Debatte gab es nicht . Die Budgetkommiffion
hatte am Etat nichts Wesentliches geändert , die Regierung

hat es noch nicht für nöthig gehalten , über den im vorigen
Fahre festgesetzten „ Plan " hinauszugehen — und so lag kein
Grund zu parlamentarischen Kämpfen vor . Den unglücklichen
Versuch des Königs Stumm , eine Sozialistendebatte und

Sozialistentödtung zu veranstalten , haben wir an anderem
Orte behandelt . Eiwähnenswerth sind nur noch die Dar -

legungen M o l k e n b u h r
' s über die zum Thcil elenden

Lohnverhältnisse und über das Spihelwesen in den Werften .
bei welcher Gelegenheit auch die Thaten des Stumm ' schen
Musterarbeiters Lorenzen zur Sprache kamen . —

Tie bescheidenen Agrarier !

Welches Geschrei haben nicht unsere armen „ Nothlcidenden " bei
der jedesmaligen Bcrathung des laudwirthschastlichcn Etats im

Abgeordnetenhause in früheren Jahren angestimmt I Wie herz -
zerreißend klang ihr Gejammer und Gezeter über den Niedergang
der Landwirthschaft , über zu niedrige Kornpreise , zu billiges Fleisch ,
über die Goldwährung und all ' die sonstigen Fragen , die ein echtes
Jnnleracmüth in beständiger Aufregung erhalten I Und wie still
sind sie im Gegensatz dazu bei der diesmaligen Debatte ,
die heute ihren Anfang nahm ! Zwar haben sie auch
jetzt noch manchen Wunsch . der noch nicht erfüllt ist , aber
die Zeiten , wo der Landwirthschafts - Minister einem allzu eifrigen
Bundesmitgliede den Rücken kehrte und den Sitzungssaal verließ ,
sind vorbei . Heute ist Regierung und Agrarierthum
ein Herz und eine Seele , niid dieses innige Verhältniß
vermag selbst Herr v. d. Gröben - Arenstein nicht zu trüben .

Der einzige konservative Redner , der zum Landwirthschafts - Etat
das Wort ergriff , Frhr . v. Erffa . polcmisirte hauptsächlich gegen
die Freisinnigen , denen gegenüber er das Vorhandensein einer
F l e i s ch n o t h bestritt , und verlangte im übrigen im Interesse der

Zuckerindustrielleit Rückkehr zn der Materialstencr , da eine
internationale Abschaffung der Prämien doch nicht zn erwarten
sei . TaS Einzige , was er der Regierung vorwarf , war die Ein¬
bringung der K a n a l v o r l a g e , die ' der Landwirthschaft noch
mehr Leute entziehen würde . AuS der Erwiderung des Land -
wirthschastsministers Frhrn . v. H a m in er st e in ist hervorzuheben ,
daß er im Gegensatz zu der Äeutzeruug des SchatzsekrctärS im
Reichstage die unserer Zuckerindnstrie von Ainc . ika und überhaupt
vom Auslände drohende Gefahr als eine akute bezeichnete und
erklärte , er würde , falls die Vereinbarungen zur allgemeinen Ab -
schaffung der Prämien scheitern sollten , was jedoch nicht wahrschein -
lich sei , vor einer Herabsetzung der K o n s u m st e u e r nicht
zurückschrecken.

Die Kosten der Debatte trugen diesmal hauptsächlich die

Zentrumsagrarier , die zwei Redner , den Grafen S t r a ch -

witz und den Freihcrrn v. Etz Natten , vorschickten . Ersterer
forderte eine Revision der Handelsverträge , die Aufhebung der
Sonderlastcn der Landwirthschaft und erhöhten Schutz für die
deutsche Viehzucht , während letzterer zur Beseitigung des Arbeiter -

mangels auf dem Lande die Herabsetzung der Schul -
Pflicht von H auf 13 Jahre verlangte . Sonst bclheiligtcn sich
an der Debatte die Abgg . Dr . C r ü g' e r sfrs . Vp. ) . v. S a n d c n
( natl . ) und Ehlers (frs . Lg. ) .

Der Bcrathung des Etats der landwirthschaftlichen Verwaltung
ging die Berathung des Domänenetats voran . Hierbei kam es
gelegentlich der Etatsfordcrnng von £500 000 Mark für Ar¬
beiterwohnungen zu einem interessanten Scharmützel zwischen
den Junkern und dem Abg . Dr . Hirsch (frs . Vp. ) . Dieser regte
unter Hinweis auf die mangelhaften Arbeitcrwohnungen im Osten
die Veranstaltung einer Enquete über ländliche Ar -
b e i t c r w o h n u u g e n an und erregte dadurch den Unwillen der
Herren G a m p , Frhr . von Erffa , S z m u l n und anderer
Junker , die die Wohnungen ihrer Arbeiter als wahrhaft paradiesisch
schilderten und eine Enquete für überflüssig erklärten . Man weiß ,
warum .

Morgen : Fortsetzung der EtatSbcrathung .

Eine christliche Revolution .

Am 30 . Januar vor 230 Jahren fiel das Haupt des

Königs Karl I . von England . Nachdem sein Heer im Bürger -
krieg , Berufssoldaten von begeisterten Milizen ,
besiegt , wurde er von cinein revolutionären Tribunal als

Tyrann . Verräther . Mörder und Staatsfcind verurtheilt und

hingerichtet .
Das Volk jubelte und „ Gottes Gnade " wurde amtlich

gepriesen für die Wiederherstellung der Freiheit . Der Despot ,
der Wortbrüchige , der Papist wurde durch den Anstunn der

frommen Puritaner zerschmettert , die tu strenger Selbstzucht
ihrem Gottc dienten , die beteten und tödteten . Und aus dem

Blut wuchs in Wahrheit die unbezwiugliche englische Bürger -
frcihcit heran . Wie anderthalb Jahrhunderte später ein

König im Namen der Vernunft der Guillotine

ausgeliefert wurde , so ward hier ini Namen des

rechten Glaubens der Tod eines Monarchen gefordert .
lieber das persönliche Verschulden Karls I . urtheilt der

große liberale Historiker Englands , Macaulay :

„ Manche englische Könige hatten gelegentlich verfassungswidrige
Akte begangen , aber keiner hatte jemals systematisch versucht , sich zu
cinein Despoten zu machen und das Parlament zu einem Nichts
zurückzuführen. Das aber war das Ziel , das sich Karl ganz
deutlich vorsteckte . Vom März 1629 bis zum April 1640 wurden
die Häuser nicht zusainmenbcrufcn . . . . Es ist bewiesen durch
das Zeugniß der eifrigsten Anhänger des Königs , daß während
dieses Theils seiner Regierung die Bestimmungen der Petition
des Rechts von ihm nicht mos gelegentlich , sondern fortwährend
und systematisch verletzt worden ' sind; daß ein großer Thcik deS
Einkommens ohne irgend eine gesetzliche Ermächtigung erhoben wurde
und daß der Regierung mißliebig gewordene Personen Jahre lang im
sierler schmachteten , ohne jemals vorgeladen zu werden , um vor
einem Gerichtshöfe sich zu vertheidigen . Für diese Dinge
muß die Geschichte den König persönlich ver -

antwortlich halten . Von der Zeit seines dritten

Parlaments an war er sein eigener Premier -
m i n i st e r . "

Die erwähnte Petition des Rechts , zu der Karl I . sich

verstehen mußte , ist neben der „ maZva Charta " die zweite
große Urkunde der englischen Freiheiten . Sie führte das uu -

bedingte Geldbcwilligungsrecht des Parlaments ein , sie unter -

sagte die willkimiche Einkerkerung einer Person , außer im

geordneten Rechtswege , und nahm dem König die Bcfiigniß ,
das Volk unter ein Kriegsgericht zu stellen .

Die getreue Achtung dieser „Petition des Rechts " hätte

sogar Karl vor dem Schaffot bewahrt . Aber Treulosigkeit war

— wie Macaulay sagt — die Hauptursache seiner Mißgeschicke .
„ Er ward in Wahrheit durch eine unheilbare Neigung zu

finsteren und krummen Wegen getrieben . . . Er scheint von

den Theologen , die er am meisten achtete , gelernt zu haben ,
daß er . selbst wenn er wolle , sich seiner despotischen Autorität

nicht entkleiden könne , und daß in jedeni Versprechen , das er

mache , ein stillschweigender Vorbehalt liege , wonach ein

solches Versprechen im Falle der Roth gebrochen werden

könne , während über das Vorhandensein des Nothfalles er

allein der Richter sei . "
So handelte er in Allem der von ihm beschworenen Ver -

fassung entgegen . Er schrieb Steuern ans , ohne die Ge -

nchmigung des Parlaments nachzusuchen , er erhob die Willkür

zum Recht , und versuchte , das Volk unter die Diktatur des

Militarismus zu stellen , indem er auf die Schaffring eines

stehenden Heeres ausging , um die Herrschaft der Reaktion im

Innern zn erobern und zu behaupten .
Durch diese verrätherische Politik veranlaßte er jene

wachsende Erbitterung im Volke , die schließlich zum Aufstand
und zur furchtbaren Rache führte . Insonderheit waren es

die I » st i z f rc v e l , die sich dann wider ihn selbst kehrten .
Tie Stern tammer, , der politische , und die hohe
Kommission , der religiöse Gerichtshof , übten im Namen

des Königs eine Schreckensherrschaft , deren Macht nur dmch

ihre Schamlosigkeit übertrosfeu wurde .

„Befreit von der parlamentarischen Kontrolle entfalteten sie
eine Ntinbsncht , eine Gcwaltthätigkeit , eine boshafte Energie .

welche früheren Zeitaltern riiibckannt gewesen waren . Ihre
Diciistfcrtigkcit setzte die Regierung in den Stand , schrankenlos
Geldstrafen auszulegen , einzukerkerii . an den Pranger zu stellen

nnd zu verstümineln . Ein besonderer Nach war dem Gesetz

zum Trotz , durch einen bloßen Akt königlicher Prärogative , mit fast

grenzenloser Gewalt über die nördlichen Graffchaften ans -

gerüstet .
Die Stornkammer trieb Politik , in dem sie Rocht sprach .

Das Gesetz wurde zum Henker und der Militarismus wurde

als Wehr und Waffen für die Exzesse despotischer Selbsthcrr -
lichkeit auserfchcn und ausgerüstet .

Die Hinrichtung des Königs , der nur einmal Würde

zeigte , damals , als er sich unter das Beil legte , lvar die

Nemesis des zertretenen Rechts . —

Esoterisches .

Wie ein hiesiges Blatt mittheilt , pflegt der Landrath des

Kreises Wanzlcben , Herr v. Kotze , ein Vetter des in den

letzten Jahren so viel genannten Kotze , in seinem Kaiser -
geburtstags - Toast persönliche Erinnerungen und Erlebnisse ans

dem verflossenen Jahre zu verflechten . So auch diesmal .

Herr v. Kotze plaudert folgende Esoterika , d. h. eigentlich nur

für Eingeweihte bestimmte Dinge aus :

Nach seinen Jnfonnaiioncn sei die AuZweisungSpolitil
des Herrn v. Koller , die straffe Haltung der Regierung gegenüber
den Anmaßungen des P o I e n t H u m s und die bisherige Nicht -

vestätigung dcS Berliner Oberbürgermeisters ans
die cigcnste Jnittative deS Kaisers znrückznfiihreu . In

letzterer Sache sei es überhaupt wahrscheinlich , daß der

neue Oberbürgermeister der Reichshauptstadt nicht bestätigt
werden würde , da die bekannten Beschlüsse der freisinnigen Stadt -

Vertretung über die Ehrung der Märzgefallenen den Kaiser

sehr verstimmt hätten und diese den Hauptgrund für die

verzögerte Bestätigung bildeten . " —

Gpiites Gestiiilduiß . Bisher pflegten die Konserpativen über

Verläuindmig zu zetern , lecini wir ihnen vorwarfen , daß die ganze
gewaltige Sozialreform nichts als ein Mittel des S t i m in e u -

fa ii g s gewesen sei . Man pochte auf das gute Herz , das sozial «
politische Gewissen und die christliche Gesinnung . Jetzt beichtet nun
die „Krenz - Zcituna " , deren Wochenschauer also ichreibt :

Die Gozialdcmokratte wird dadurch ( die Sozialreform ) nicht

schwächer , sondern immer stärker , und eben das hat die Kon -

scrvativen veranlafft , ihrem nrspriinglichen sozialrcformato -
rischcn Eiscr Zügel anzulegen » insoweit es sich dabei um die

ausschließliche Berücksichtigung von Fordeningen des Arbeiterstandes
im engeren Sinne handelt .

Die Sozialreform war also nur ein Schaufenster «
Anreißer , um einem bankrotten Geschäft Kunden zu ködern
und sie dem gegenüber aufblühenden Riesenbetrieb wegzuschnappen .
Die Kunden lamen nicht , sie liefen in ihrer Berblendung immuc

noch dem glücklicheren Nachbar zu , und jetzt zieht das „solide Hand «
werk " die kostspieligen Dekorationen ein und verlangt , was billiger
ist , lieber Ausnahmegesetze gegen die „ volsverwüsteiide " Konkurrenz .
Die Politik deS unlauteren Wettbewerbes hat sich bei den Konscr -
vativen nicht rentirt — so geben sie sich nicht mehr die Mühe ,
„gerissen " zu sei » und begiuigcu sich mit der brutalen Gewalt , die
nicht einmal den Scharfsinn erfordert , den mau zur Ausübung eines
BollsbetrngcS immcrhiil bedarf .



Deutsches Mch .
Doch vo » Gottcö Gnaden .

TeZ Kaiser ? Geburtstag ist auch in Lippe gefeiert worden ,
obwohl des Graf - Negenten Landesvaterschaft , wie bekannt , stark aus
««lochten worden ist . Der Bicsterfclder hat der . Nat . - Ztg . " zufolge
kolgcnde Rede gehalten :

- � a o > s

»Ich habe Sic auch in diesem Jahre zur Feier des Gebnrts -
tageo Er . Majestät des deutschen Kaisers an festlicher Tafel um
» nch veremigt . ES ist fiir mich selbstverständlich , daß Person -
liche Erfahrungen noch so schmerzlicher Art , wie solche nrir
eao letztverflossene Jahr gebracht hat und wie sie zu meinem
tiefsten Bedauern auch der Ocffcntlichkeit preisgegeben worden stnd ,

und ninnnennehr einen Einfluß ausüben können auf
�. freudige Bckeuntuih meiner Treue zu Kaiser und
�»cich. NeichSverdrosseuheit und partikularistische Unterströmungen
babcn m mcmem Hause und Herzen keine Stätte ! In allen
Schwierigkeiten und Kämpfen , welche meiner Regierung bereitet

weiden , bewahre ich ein festes , ruhiges Vertrauen auf Gotr ,
Pstlchtgcmasirs Festhalte » an mciucm Recht und nncrschllttcr -
licheu Glauben an seine » Sieg . Ob dieses Recht noch durch
einen Akt der L a n d e s g e s c tz g e b u u g ausdrücklich zu
deklarircn sei , ist für mich eine Sorge rein landesvätcrlichcr
Art So Wimschenswerth und ersprießlich es auch wohl für die
endliche Bcrnhiglina meines Landes erscheinen dürfte , das . ivas längst
m demselben als das Recht meines Hauses erkannt und bezeugt ist ,
gcf ctzlrch festzulegen , so wenig bedarf meine Familie
eines solchen gesetzgeberischen Aktes . Unser Recht
von Gotted Guadc » steht auch ohne dies absolut fest und hat
nach meinem Vertrauen seine stärkste Garantie im Bestände des
Deutfchen Reiches selbst . Soweit dieses Recht einer Anerkennung
durch menschliche Ailtoritäten bedurfte , ist ihm solche reichlich zu
thcil geworden . Völlig erschöpfend schon in dem hohen Schieds -
Ipniche von 1897 l Zugleich denke ich mit tiefer Ergriffenheit in
diefeni Angenblick unseres Heimgegangenen großen B i s ' m arck , der
nur wiederholt und gerade in den letzten Jahren feine feste Ueber -
Zeugung von dem Rechte meines Hauses bestätigt hat . Endlich kann
ich mitthcilen , daß erst vor wenigen Wochen noch eine der höchst -
angesehenen deutschen Juristeufakultäten , die der Uni -
vcrsität Leipzig , in einem ausführlich begründeten wissen -

schnftlichcn Gutachten ihre eimniithige Rcchtsüberzcugung dahin
ausgesprochen hat , daß jede Anfechtung dcS Rechts meiner Söhne
auf die Thronfolge im Fiirstenthum Lippe aus mehreren Gründen
zu verwerfen sei , von denen jeder fiir sich stark genug wäre , diese
Verwerfimg allein zu tragen . Die Verwirklichung dieses von so
vielen und hohen menschlichen Autoritäten anerkannten Rechtes
lege ich getrost in Gottes Hand . Sollte mir aber auch die er -
hoffte Freude nicht mehr beschicdcn sein , seine allge -
meine Anerkennung selbst zu erleben , so wird mich
das nicht abhalten , mit voller lanoeSväterlicher Li e b c der
Regierung meines La n d e S zu walten und in der Bundes -
t r e u e zu wetteifern mit allen Gliedern des Deutschen Reiches .
Wie ich hiernach alle Zeit meinem Volke ein Borbild hingebender
Vaterlandsliebe und nnerschnttcrlicher Rcichstreue zu sein wünsche ,
so erhebe ich nunmehr das Glas und trinke auf daS Wohl des
deutschen Kaisers , dessen Regierung Gott allezeit segnen wolle .
Sc . Majestät der deutsche Kaiser lebe hoch ! "

Ob diesmal der richtige „ Ton " getroffen ist ? Jedenfalls ist der
Ton dieser Rede eines „Nichtbestätigtcn " würdiger als etwa der , den
der gcdulderprobte Nicht - Obcrbiirgcrmeistcr von Berlin an dem
gleichen Tage für nothwendig gehalten hat . Der Grafregcnt verzichtet ,
wenn es durchaus nöthig ist , schließlich auch auf eine allgemeine
Anerkennung ; er wird doch regieren . Herr Äirschner aber scheint
von seinem guten Rechte weniger tief durchdrungen zu sein . —

Das ostpreußische Defizit . Eine der wichtigsten „ Reformen " ,
welche die Novelle znm Jnvaliden - Versicherungsgcsctz bringt , ist die
Errichtung deS „ GemeinvermögcnS " , wodurch die Anstalt in agrarischen
Ladestheilen auf Kosten der industriellen unterstützt werden sollen .
Besonders ist diese Art Theilerei - Jdce entstanden infolge des Test -
zits der ostvrenßischcn BerftcherungSanstalt . Run haben wir schon
darauf hingewiesen , daß gerade in Ostpreußen die Steuer -
mogelcien im umfassendsten Maße betrieben worden sind , wie
die neue Miquelffche Statistik gezeigt hat . Im Regierungsbezirk
Gumb innen mußten 50,4 pCt . mehr au Einkommensteuer bezahlt
werden als deklarirt waren . Sollte , so meint die „ Köln . Volksztg . " ,
zwischen dieser Thatsache und dem Umstände , daß von allen I n -
validen - Versicherungsan st alten die ostpreußische
»veitaus am schlechtesten steht , nicht auch ein Zusam -
m e n h a n g zn erkennen sein ? Nach dem soeben mit
der Jnvalidengcsetznovclle mitgctheiltcn Rkaterial wird die oft -
preußische Jnvalidcn - Vcrsichcrnngsanstalt am 1. Januar 1900 eine

Unterbilanz von 10 283 200 M. haben , während alle benachbarten
Anstalten immer noch eine Ueberbilanz haben , so Wcstprcußcu
201 900 M. . Posen 542 « 00 M. . Pommern gar 5 844 100 M. Bc
kanntlich haben alle Anstalten Ueberbilanz außer Ostpreußen und
Niederbahern , welch ' letzteres aber am 1. Januar 1900 nur ein
Defizit von 1 320 400 M. haben wird , also gegen Ostpreußen noch
recht bescheiden . Es scheint daher in Ostpreußen manches nicht
in Ordnung zu sein . Zweifellos wird das Defizit von Ost -
Preußen in den bevorstehenden Debatten über die Jnvalidengesetz -
Novelle eine hervorragende Rolle spielen .

Ein Schntzgcsctz für die kaufmännischen Angestellten soll
das Reichsamt des Innern soeben im Entwurf fertiggestellt haben .
Danach sollen die Angestellten in kaufmännischen Geschäften täglich
obligatorisch zehnStnnden ununterbrochene Ruhezeit erhalten ,
ferner eine Stunde Mittagspause , falls sie nicht im Geschäft essen .
Ausnahmen sollen nur bei der Sonntagsruhe zu Weihnachten, an den

Jnvcnturtagen zc. zulässig sein . Vor allen Dingen sollen aber auf Antrag
von zwei Dritteln der Geschäftsinhaber einer Stadt die Kommunal -

behörden ( also nicht die Ortöpolizeibehördenl befugt sein , während der
Zeit von 8 Uhr Abends bis 6 Uhr Vormittags oder während bestimmter
Stunden dieser Zeit absoluten Geschäftsschluß mit gleich -
zeitigem Verbot jeder Art von Feilbietnng und des Hausirens in den
Kneipen anzuordnen ,

Ein rechtzeitiger Geschäftsschluß würde danach nur zu erreichen
sein , wenn der größte Thcil der Geschäftsinhaber mit einem solchen
einverstanden ist und ihn beantragt . Diese Bestimmung könnte den

kaufmännischen Angestellten — die ihrerseits natürlich nicht über ihre
Meinung betreffs des Geschäftsschlusscs gefragt werden — keine

großen Hoffnungen erwecken . Im klebrigen wollen wir uns eine
Kritik aufsparen , bis der in Aussicht gestellte Entwurf selbst vor -

liegt . —

Zentrum und Militärfordcruugeu . Redne rund Presse der

ZentrumSpartei begründen ihre bewilligungs lustige Haltung mit der

Behauptung , das Zentrum als politische Partei könne sich den

Konsequenzen des MilitärgefetzeS von 1893 nicht entziehen ,
obwohl dieses gegen seinen Widerspruch zu stände gekommen sei . Es

liegt auf der Hand , daß das weiter nichts als ein ganz haltloser
Borwand ist . der die volksfeindliche Politik der „ regierenden Partei "
beschönigen soll . Der Aachener „ Lolksfrcund " will diese Argumentirung
auf keinen Fall gelten lassen . Ermcint , eine politische Partei dürfenicmals
den Konsequenzen der schlechten oder auS irgend einem Grunde verwerf -
lichen Handlung eines Anderen zustimmen . DaS ultramontane Blatt

schreibt u. A. :
„ Diejenigen , welche 1893 die Militärvorlage betrieben , und

diejenigen . welche im Reichstage dieselbe annahmen , bleiben

allein für dieselbe verantwortlich ; stimmte damals , und daS

war der Fall , die Zcntrumsfraktion in ihrer ganz überwältigenden

Mehrheit gegen dieselbe , so hat dieselbe das Recht und auch
die Pflicht , jetzt ebenso gegen alle Folgen derselben anzu -

gehen und zu stimmen , dann um so mehr , wenn die neue Vorlage
noch weit stärkere Belastungen auferlegen und Kosten verursachen
ivird als die frühere . Das ist logisch , das ist eine unabweisbare

Konsequenz des unerbittliche », christlichen Gesetzes . Wohin sollte cS

auch führen , wenn die Nachsolger immer die Konsequenzen aus

den Fehlem und Vergehen ihrer Vorgänger ziehen müßten ? Jeder
staatliche Mißstand , icdes schlechte Gesetz könnte auf Grund dieser
falschen Maxime verewigt werden . Keine Sophistik . am aller¬

wenigste » die durchsichtige eines Höflings , kann dagegen auf -
kommen .

Die Frage : was dann werden würde , wenn daS Zentrum
gegen das Hauptqnantum der neuen Militärvorlage stimmen
würde , und wenn diese mitsammt bereits bestehenden , ans
Grund dcS Gesetzes von 1893 geschaffenen Formationen
dadurch zu Bode » fallen würde , kümmert vom rechtlichen
und christlichen und selbst vom politischen Standpunkte
das Zentrum gar nicht . Hier heißt es auch : da sich
Du zu . Du ReichSregierung , Du servilistischer ReichstagSmischmasch ,
der Du gegen den Willen und gegen daS Wohl , gegen
das Interesse deü deutschen Volkes das Quin -

quennats - Militärgcsetz von 1893 mit seinen übergroßen Forde -
rnnacn und mit seiner Verachtnug des Reichstags - Budgetrechts
geschaffen hast ! Der Militarismus muß eben aller -

wege mit derselbenRücksichtslosigkeit bekämpft
und mattgesetzt werden , mit welcher er das
Land auspowert , das Recht erdrückt und den

bürgerlichen Rechtsstaat ruinirt . " —

Ucbcr die bedingte Begnadigung ist dem Reichstag von der

Regierung eine Denkschrift zngegmrgen . Sie enthält die einschlagenden
Bestimmungen , die in den einzelnen größeren Staaten des Reiches
erlassen sind , ferner die zahlenmäßigen Ergebnisse , zu welchen die

Anwendung dieser Vorschriften geführt hat . und ein kurzes Resümee ,
das dies Zahlenmaterial beleuchtet . —

Ein erster preußischer Gemcindcbcamteu - Tag . der von
zirka 800 Delcgirten besucht war , hat am Sonntag in Berlin statt -
gefunden . Man kam zu keinem rechten Beschluß , weil die Ansichten
über das von der Regierung geplante Gemeindebeamten - Gesetz
auseinandergingen . Deswegen begnügte man sich damit , den
Berbandsvorstand zn ermächtigen , eine Petition an den Landtag
auszuarbeiten , die die Wünsche der Gemcindcbcamten bezüglich der

Answllung . Bcsoldnng , Pensionirung und Reliktenberechtigung der
Gemeindebeamten klarlegt . Vor allen Dingen soll darauf
hingewirkt werd e n . daß den Beamten derordent -
liche Rechtsweg nicht abgeschnitten werde . —

Dem Landtage von Branuschweig ging der Justizkoimnissioiis -
berichl zu , in welchem die Regierung um die Vorlegung eines neuen
Wahlgesetzes ersucht wird , basircnd ans dem geheimen , in -
direkten ' Dreiklassen - Wahlsystein . Stadt - und Landgemeinden sollen
je fünfzehn , geistliche , landwirthschaftliche , gewerbliche und wiff ' cn-
schaftliche BernfSstände zusammen achtzehn Abgeordnete wählen . —

Aufhebung von Beamtenkautioueu . Dem Landesausschuß
fiir Elsaß - Lothrmgc » ist der Entwurf eines Gesetzes , betreffend die

Aufhebung der KautionSpflicht der Landes -
beamteu . zugegangen . Die geplante Maßregel soll sich jedoch
nur auf solche Kautionen erstrecken , die zur Sicherheit des Staates
vorgeschrieben sind ; unberührt bleibt die Verpflichtung der LandcS -
beanilen zur KautionSleisMiig . soweit dieselbe die Sicherstellung von
Privaten , Gemeinden und öffentlichen Anstalten , ausschließlich oder
neben derjenigen deS Staates bezweckt . Für diese Beamten kann an
stelle der jetzigen Kautionsbcstcllung eine andere Form der Sicher -
heitsleiftung , insbesondere die Uebcrnahme einer Gcsammthaftung
durch eine Vereinigung von Beamten , zugelassen werden . Tie
bereits gestellten Kautionen haften für alle diejenigen Eriatzansprüchc .
die vor dem durch das Mimstcrium zu bestimmenden Rückga beterinin
bekannt geworden sind . —

Chronik der Majestiitsbeleidigungs - Prozcffo . Der Hut
macher Hugo Neumann aus Stricgau in Schlesien , der sich in der
Wirthschäft zur Silbernen Kanne in Nürnberg erlaubte , gelcgent -
lich einer Erörterung über die Bielefelder Kaiscrrede einige scharfe
Bemertimgcn über Wilhelm II . zn machen , wurde dafür vom Land -

gcricht Nürnberg zu vier Monaten Gesang n iß vcrurtheilt . —

Acrztliche Ehrengerichte .
Dem Abgeordnctenhanse ist der lang erwartete Entwurf eines

Gesetzes betr . die ärzrlicheu Ehrengerichte , das Umlagerccht und die
Kassen der Aerztekammern zugegangen . Die wichtigste » Bestimmungen ,
die Ehrengerichte betreffend , lauten :

„ Für den Bezirk jeder Aerztekammer wird ein ärztliches Ehren -
gericht , für den Umfang der Monarchie ein ärztlicher Ehrengerichtshof
gebildet .

Die Zuständigkeit des Ehrengerichts erstreckt sich ans die

approbirten Aerzte mit Ausnahme t , der beamteten Aerzte , 2. der
Militär - und Marine - Aerzte , 3. der Militär - und Marine - Aerztc des
Beurlaubtenstandcs während ihrer Einziehnng zur Dienstleistung
Die der Zuständigkeit des Ehrengerichts nicht unrerworsenen Aerzte
sind bei den Wahlen für das Ehrengericht weder wahlberechtigt noch
wählbar .

Das Ehrengericht hat über Verstöße gegen die ärztliche Standes
ehre und gegen das Verhalten , welches der Beruf des

Arztes erfordert , zu entscheiden . Zu diesem Zwecke hat das
Ehrengericht die ehrengerichtliche Strajgewalt zu handhaben , 2. die

Beilegung von Streitigkeiten zu vermitteln , welche sich ans dem

ärztlichen Bcrufsverhältnisse zwischen Aerzten oder zwischen einem

Arzte und einer anderen Perlon ergeben . Bei Streitigkeiten zwischen
einem Arzte und einer anderen Person findet das ehrengerichtliche
Vermittelungsverfahren nur auf Antrag der letzteren statt . "

Das Ehrengericht besteht : 1. ans dem Vorsitzenden und drei

Mitgliedern der Aerztekammer . Die Aerztekammer wählt die

letzteren sowie drei Stellvertreter für sie für die Dauer ihrer Amts -

zeit und bestimmt die Reihenfolge , in welcher die Stellvertreter zu
berufen sind ; 2. aus einem von dem Borstande der Aerztekammer für
die Dauer seines Hauptamts gewählten richterlichen Mitglicde eines
ordcntlickien Gerichts , für welches zugleich ein richterlicher Stellvertreter

zn wählen ist . Das richterliche Mitglied dcS Ehrengerichts erhält ,
neben einer Vergütung aus der Kasse der Aerztekammer , Tage
gelder und Reisekosten für Dienstreisen nach den ihm in seinem
Hauptamte zustehenden Sätzen . Die Geschäfte des Ehrengerichts
werden von den ärztlichen Mitgliedern unentgeltlich geführt ; baare

Auslagen werden ihnen jedoch erstattet ; außerdem erhalte » sie Tage -
gelder und Reffekosten nach den von der Aerztekanmier zu be -

stimmenden Sätzen .
Die allgemeine Staatsaufsicht über den Geschäftsbetrieb

des Ehrengerichts führt der Oberpräsident . Im ehrengerichtlichen
Strafverfahren wird derselbe durch einen von ihm dauernd oder für
den einzelnen Fall bestellten Beauftragten vertreten .

Ein Arzt , welcher die Pflichten feines Berufs verletzt oder sich
durch sein Verhalten der Ächtung und des Vertrauens unwürdig
zeigt , welche der ärztliche Beruf erfordert , hat die ehrengerichtliche
Bestrafung verwirft .

Die ehrengerichtlichen Strafen sind : 1. Warnung , 2. Verweis ,
3. Geldstrafe bis zu 3000 M. , 4. auf Zeit beschränkte oder dauernde

Entziehung des aktiven oder passiven WahlreckNs zur Aerztelammer .
Verweis , Geldstrafe und Entziehung des Wahlrechts können gleich -
zeitig ausgesprochen werden . In besonders geeigneten Fällen
kann auf Veröffentlichung der ehrengerichtlichen Entscheidung erkannt
werden .

Ist gegen einen Arzt wegen einer strafbaren Handlung die

öffentliche Klage erhoben oder das Verfahren auf Zurücknahme der

Approbation eingeleitet , so ist während der Dauer jenes Verfahrens
wegen der nämlichen Thatsachen das ehrengerichtliche Verfahren
nicht zu eröffnen und das eröffnete auszusetzen . Wird nach Er -

üfinung oder Aussetzung deS ehrengerichtlichen Verfahreus die

Approbation des Angeschuldigten dauernd zurückgenouunen . so ist
das ehrengerichtliche Verfahren einzustellen . —

Der Entwurf ist ein echt agrarisch - klein bürgerliches
Erzengniß aller Feindseligkeit gegen Handel und Industrie .

Die Gewerbesteuer soll in eine Nor mala » läge und in
eine Betriebsanlage zerfallen . Für die Bemessung der
Bctricbsanlage sollen als Anhaltspunkte dienen : a) Die Zahl
der in einem Gewerbe verwendeten Gehilfen und Ardeitcr ;
b) die Menge dcS Verbrauchs oder der Erzeugnisse ; e) die Zahl und
Art der Waaren und Einrichtungen de « Betriebes , der Maschinen : c.

Gewerbliche Unternehmungen von außergewöhnlickier
Ausdehnung sind mit einer nach dem Geschäfts -
umfange st eigen den Normalmrlage zu belegen , welche
unter Hinzurechnung der Betriebsaulage nicht unter 1i * pCt .
und nicht über 3 ' pCt. des Gcschästsumsaffcs betragen soll .
Diese Ansnahmebestinmmng ltlmsatzsteuer ) , welche der Ausschuß in
die Vorlage der Regierung hineingebracht hat , soll Waarenhäuser ,
Großmagcizine , Abzahlungs - , Vcrsteigerungs - und Versandtgeschäfte
treffen . Für Geschäftshäuser mit mehreren Berkaufsstellen soll eine

Verstärkung der Nornralanlage für jede einzelne Verkaufsstelle .

erfolgen .
Bedenkt mau , daß die Gemeinde - und Kreissteuern nach dem Er -

trage der direkten Staalssteuern bemessen werden , so ist vorauszusehen .

daß die Ilmsatzsteucr sich bis zu 3 pCt . erhöhen wird . Im Ausschuß

ist offen ausgesprochen worden , daß man die großen Waarenhäuser

vernichten wolle . �
Die geplante Stcuerbelastung ist thaffachlich derartig , daß ver -

schiedene große Industriebetriebe mit der Absicht umgehen , ihre

Betriebe außerhalb Bayerns zu verlegen . Jedenfalls würde die

industriolle Entwicklung ungemein gehemmt werden , wenn diese

teucrrcfonn Gesetzcslraft erlangt .

1

Ausland .
Ter Staatsstreich gegen die Nevisio « .

Paris , 29. Januar .
Das Ministerium Dupuy hat nun den Rekord der seit

fünfzehn Monaten getriebenen Staats st reichs -

Wirthschäft geschlagen . Von allen Einrichtimgen der fran¬

zösischen Republik war einzig die Kriminalkammcr des Kassation - ! -

Hofes unversehrt ans dem Rechtsboden geblieben . Auch dieses letzte
Bollwerk des Rechts soll nun auf Befehl deS GeneralstabcS zer¬
trümmert werden ! Das ist die Bedeutung des munstmellen

Gesetzentwurfes , der die Entscheidung über die Revifion

sämmlichen Kammern des ÄasfationshoseS anvertraut . Em .

Gelegcnheitsgesetz , ein Gesetz sä hoc mit rückwirkender Kraft , du

Veränderung der Zusammen fetzung eiuesGerichts

mitten i » eine m schwebenden Prozeß , « in Aus -

uahmegericht zwecks Abänderung des vom

Generalstabe befürchteten Urthcils — kurz . Alles .

was sehr selten , selbst in Bürgerkriegs Zeiten vorkain . fft tm

ministeriellen Gesetzentwurf enthalten . _
Die

� diktatorischen oder

staatsstreichlcrischen AnSuahmegerichtc , einschließlich der bluttriefenden

„ gemischten Kommission " des DczcmbermordcrS Napolon III . ,

waren wenigstens nicht mitten in einem schwebenden Prozeß em -

Se,CtUu& die „ Begründung " des Staatsstreichs ? Hat etwa die

übrigens an sich ungesetzliche Untersuwung wegen der Klaffchgeschichten
Ö. de Beanrepaire ' s gravirende Thatsachen gegen die Kriminal -

kammer zu Tage gefördert ? Mit nichten ! Das Gutachten des

ersten Präfidenteu des gesummten KoffationshofeS erklärt ausdrucktich

die „ vollkommene Ehrenhaftigkeit der Kriminalkammcr außer jedem

Verdacht " . Es fügt aber trotzdem hinzu , es wäre „weife , das Unheil

nicht der Kriminaltammer allein zu überlnfsen ! " DaS offene Geheimnrß

dieser „ Weisheit " ist eben der diktatorische Wille deS GencralstabeS . die

Hoffnung deS letztere » auf die llcrikal - revolntionäre Mehrheit des ge -

sammteü KassationshoseS . . . .
Mehrere Gencralstabsblätter plaudern das wertere Gslfeumnß

aus , daß die Krimiualkannner jetzt offiziell „disqnaliffzirt " , daß

folglich ihre bisherige Revisions - Enquete null und

nichtig sei . Dieselben Leiborgane der Fälscherbande betrachten

daher den Gcsctzeiitivurf blos alS eine Abschlagszahlung und be¬

ginnen eine neue Kampagne für die Vernichtung der Revtstons «

Enquete . Erst dann iväre die Retttmg des GeneralftabeS vollständig

gesichert . Alis demselben Grunde iveigert sich der generalstäblcrische
Justizministcr , die Forderung der Kriminalkammer nach Veröffentlichung

der gesammten Eiiquete zu erfüllen . Der ebenso zynische ivie stupide

Haiilpelmanii des Militärklüngels beruft sich dabei ans die Wahrung

dcS „StaatsgehcinmiffeS " und auf die — zu großen Drncklosten .

Er möchte deshalb Auswahl nntcr den Zeugenaussagen getroffen

sehen . . . „ . . . „
WaS das Parlament betrifft , so grebt eS im RebffionS -

lager Optimisten , die das Scheitern des Staatsstreichs wenigstens

am Widerstand des Senats , wo nicht der Kammer , ellvartcn .

Es ist lvahr , . die zwei zahlreicheren Senatögruppcn haben

sich dieser Tage gegen einen ähnlichen von einem Senator cm -

gebrachten Gesetzentwurf ausgesprochen . Aber die Siegiennig , elber

hatte vor Kurzem ein Gelegenheitsgefetz dieser Art in emem Kammer -
cm: 4. vo . wr <»= mitfr +i » tinf Tlls

aUSschuß bekämpft . Mit einem Wort , _
es müßte mit Wundern zu -

gehen , wenn die Kammer das Ministerimn stürzen oder der Senat

in einen Konflikt mit der Kammer gerathen sollte in einer Frage ,

in welcher die Regierung den Willen des Generalstabcs ausführt . —

Bayerische Gewcrbcstcucr - Resorm .
München , 29 . Januar 1899 .

Der Steuerausschuß der Abgeordnetenkammer hat nun auch den

Entwurf einer Gewerbesteuer in zweiter Lesung verabschiedet .

England und Amerika .

Nach einer Depesche aus New - Dork sagte der frühere

amerikanische Gesandte in Madrid , Woodford in einer Rede , die

er Sonnabend Abend im dortigen „ Army and navy Klub " hielt :
Als die „ Maine " in Habana in die Lust flog , war weder an Bord

der amerikanischen Kriegsschiffe noch in den Kriegsdepots Pulver

genug , um mit jedem Geschütz zwei Schüsse abfeuern

zu können . Er ( Woodford ) wurde daher beaustragt , alle

Mittel anzuwenden , um einen Bruch Zwei Monate lang

zu verzögen : ; doch würdc� er d i « S nicht möglich

gemacht haben , ohne die ulllvandekbare loyate

Freundschaft Englands , dessen Vertreter in

Madrid eine europäische Koalition gegenAmerlka
verhinderte .

Woodford sagt uns hier nichts Neues . Daß Amerika schon vor

dem Krieg im Einvefttäudniß mit England war , und daß seitens

verschiedener europäischer Mächte , auch Deutschlands , eine

Intervention zu Gunsten Spaniens geplant wurde , die an England
scheitert , — das war allen Politikern bekannt , die Augen haben , zu
sehen , und Ohren , zu hören .

Am nämlichen Tage , wo Wooford in Amerika dieses Zeugnis ;
für die englisch - amerikanische Freundschaft abgab , hielt in England
tBirnüngham ) der Kolonialminister Cham b erlain eine Rede , in

welcher er die Sympathien Englands für Amerika betonte , und

emphatisch erklärte : „ Die Briten der ganzen Welt sind
von denselben Be st rebungcn beseelt und bahnen
der größeren Vereinigung den Weg , �welche .
wie ich glaube , schon der praktischen Politik angehört . "
Herr Chamberlain , dem Groß britannien nicht groß genug
ist , der seit Jahren eifrigst für das Größere Britannien
eintritt , das heißt , die enge Bcrschmelznng Eng -
lands mit all seinen Kolonien , hat also jetzt schon an
dem Größeren Britamncn nicht mehr genug , und will ein All -
britannien ( P a n b r i t a n n i e n) , welches das Größere
Britannien mitsammt den Vereinigten Staaten
umfaßt .

Das wäre allerdings ein Weltreich , wie die Welt nach keines

gesehen . —

. .
Frankreich .

PariS , 28 . Januar . Die Vertagung des ProzcffeS Heury -
Reinach hat der Generalstaböpartei das Spiel verdorben . In diesem
Augenblick wäre der Prozeß eine Komödie gewesen . Denn erstens ist
die Enquete des KassationshoseS über die DreyfuS - Neuision noch
nicht abgeschlossen — eine Enquete , deren Ergcbniß das wichtigste
BcweiSmaterial gegen Henry liefern muß . Und zweitens hat die



SU' Sicrung den alz Zeugen vorgeladenen Militärs und Zivilbeamten
mir dem „ Amtsgeheinnnß " widerrechtlich den Mnnd geschlossen .
Aus diesen Griinden hat Reinach im Interesse des Wahr -
h e i t s b e w e i s e S die Vertagung durchsetzen müssen .

Es war ein itampf zwischen dem Verthcidiacr L a b o r i und
dem Gerichtshof , ähnlich wie in den Zola - Prozesten . So viel und
so wichtiges seitdem geschehen ist , die Richter stehen nach wie vor im
Dienste des verbrecherischen Militärklüngels . Sie wollten um jeden
Prertz die Gcrichtsposse sofort aufsiihrc », die — ohne jeden Vortheil
sur die Ermittelung der Wahrheit — mit Rcinnchs Verurtheilung
und folglich mit der Reinwaschung des Fälschers Henry vom Verdacht
des LandesverrathS enden würde . '

ttnb noch eine� weitere Absicht wurde mit der sofortigen Gerichts -
verchaildluna verknüpft — die Erzielung eines Gcschworencn - UrtheilS ,
welche der Entscheidung des KaisationshofeS zuvorgekomnten wäre .

All dic,e . . patriotischen ' Pläne sind nun vereitelt worden . Auch
der chauvimstlsche Swatzen - Radau um das Justizpalais mit der
wohnvollenden Hilfe der Polizei hat nur einen Nachmittag die
,, Jollsmeuumg " vorgestellt . Er ist auf spätere , das heißt für dessen
�eranitaltcr ,chlimmcre Zeiten vertagt , indem bis dahin der
KaiiationShof volles Licht geschafft haben wird .

. Die Generalstabsprcsse tröstet sich über den Mißerfolg mit eineni
�riumph- Geschimpfe - über die „ feige Flucht RcinachV . In Wirk -
Itchleit gehörte wie Labori mit Recht sagte , ei » gewisser Muth dazu .
unr des Wahrheitsbeweises willen die Vertagung zu verlangen . Per -
sonlich kann ja der Angeklagte so gut wie nichts von der Vertagung
erhosten . Die französiichen Geschworenen sind noch erst zu finden ,
weiche m diesen Zeitläuften dein verhaßten „deutschen Juden '
Jteinach , dem Neffen des Barons Reinach von der Panama - Assäre .
gegen den Gencralstab Recht geben würden . —

. Paris , 29. Januar . Die Bonapartisten haben sich dieser Tage
" n . . Nouveau - Theatcr ' eine lärmende Demonstration geleistet , die
Aesiirchtungen auf der einen Seite , Hoffnungen auf der anderen
Seite dahin envcckte . eS könnte zu einer bonaPartisttschen Schild -
rrhebuna kommen . In dem genannten Theater gelangte das Stück
„ Roi de. Rome ' zur Aufführung und es waren gegen 1500 Anhänger
des Kaiserreichs anwesend , die bei den zahlreichen , im byzantinischen
Geiste gehaltenen Stellen Bravo brüllten . Viel Bedeutung werden
mdeß die Äundgebnngen nicht haben . Immerhin ist die Thatsache ,
dag die Imperialisten fich so dreist hervorwagen , ein Zeichen von den
Itarken inneren Wirren . —

Dänemark .
Ein sozialpolitischer Tag « m dänischen Reichstag . Unsere

Bruderpartel m Dänemark hat dem Folkething drei bedeutsame An
träge eingereicht , die zur ersten Berathung standen ; 1. Staats -
dcitrag für Unterstützungskassen für Arbeitslose . 2. Einführung des
Achtitundcn - Arbeltstages . 3. Berathung der Arbeitszeit in den
Bäckereien .

Unser Parteigenosse I . Jensen lieferte eine ausführliche
Begründung der drei Anträge , ohne jedoch den Folkething für diese
wichtigen sozialreformatorischen Fragen sonderlich erwärmen zu
tonnen . Nur der Liberale G. Philipsen drückte seine Sympathie
sur den ersten Antrag auS ; die Unterstützung im Falle der Arbeits -
tostgkelt sei eine Frage , die gelöst werden müffe . Er forderte zu -
nächst eme ordentliche Statistik über die Frage der Arbeitslosigkeit .
serner die Vergebung von öffentlichen Arbeiten an Arbeitslose .
die Errichtung von offiziellen Arbeitsnachlveise - Biireaus . auch hat er
nichts gegen Unterstützungskassen mit Staatszuschutz , nur müßten
dioselben im Streik - und AusspernnigSfalle außer Betrieb treten .
Jensen dankte für das Interesse , das Philipsen dem Antrag er -
»Viesen . Mit seiner Bedingung für Streikfälle ec. ist seine Partei
einverstanden , da dies eigentlich selbstverständlich sei , weil sonst die
Kassen sofort zu Grunde gehen müßten . Eine Statistik sei durch die
Fachvereine bereits geschaffen worden .

lieber die anderen Anträge fand gar keine Debatte statt .
Alle drei Anträge wurden einem Ausschuß von 11 Mitgliedern über
wiesen .

Um so lebhafter wurde die Debatte über ein paar winzige
Aendcrungen , die zum Jagdgesetz beantragt waren . Gutsbesitzer
und Bauern traten um die Wette auf den Kampfplatz . Mit allen
Stimmen gegen die der Gutsbesitzer wurde beschlossen , die Rübcnfclder
der Lauernwor der Jagd zu schützen und die Hasenschonzeit zu verlängem .
Die Parteien fielen auseinander und man stimmle ganz nach per -
sönlichen Interessen I Mit Recht bemerkt unser dänisches Bruderorgan
in Bezug auf diesen Parlamentstag : „ Dafür iiiteressirt sich der
Folkething . wenn es gilt , Rüben und Hasen zu schützen ; aber wenn
von Arbeiterschutz die Rede ist und von Schonzeit der Arbeitskraft
vor der wilden Profitjagd des Kapitalismus , dann ist der Folkething
»ficht zu haben . ' —

Türkei .

I « Makedonien zeigt sich wieder eine lebhaftere antitürkische
Bewegung . DaS Schicksal Kreta ' s ermuntert zu neuen Versuchen ,
die Bevölkerung von der türkische » Herrschaft zu befteien . Diesen
Bestrebungen tritt jetzt die russische Regierung entgegen , indem sie
in offiziellen „Stcgierungsboten ' erklären läßt , daß Rußland und alle
anderen europäi,chen Mächte jede revolutionäre Erhebung streng
mißbillige und für die Aufrechterhaltung der Ruhe auf der Balkan -
Halbinsel eintreten werde . Der „ RegierungSbote ' fordert die
Makedoner auf , die Hoffnung festzuhalten , daß die türkische Re
gierung Reformen schaffen werde .

Da koiiiien die Makedonicr allerdings lange warten und
hoffen . —

_ _

NavlKmrnksVtfches .
Tie Koiisistorialordniing von 1573 . Der im Abgeordneten

hause eingegangene Antrag Langerhans lautet : „ Die auf dem
Märkischen Provinzialrecht , insbesondere der Visitations - und
Ronsistorialordnung des Kurfürsten Johann George von 1573 ( Mylius ,
Band I Abtheilung I Seite 273 ) und der Flecken - , Dorf - und Acker -
ordnung vom 13. Dezember 1702 beruhenden Verpflichtungen der
bürgerlichen Gemeinden bezüglich der Bauten und Reparaturen
von Kirchen - , Pfarr - und Küstergebäudcn werden aufgehoben .
Die bezüglichen zur Zeit bestehenden Verpflichtungen der bürgerlichen
Gemeinden gehen auf die Kirchengemeinden über . "

Ter Verein Berliner Wohn > mgsmiether hat sowohl an
das Abgeordnetenhaus wie an das Herrenhaus eine Eingabe ge -
richtet , die dahin geht , den § 16 der Städte - Ordnung von 1863 zu
beseitigen , ivonach bei den Gcmcindewahlen die Hausbesitzer
das Recht haben , in jeder der drei Wahlabtheilungcn die Hälfte
der Stadtverordneten - Mandate zu besetzen .

Vsvkei
In dem märkischen Dorfe Plötzin wurde der Parteigenosse

Albert Behrend als Vertreter der dritten Klasse in den
Gemeinderath gewählt .

Die Probe - Rumincr eines Partci - OrganS für Görlitz , der
dreimal wöchentlich erscheinenden „ Görlitzer Lolkszeitung " ,
ist am Sonntag in einer Auflage von 15 000 Exemplaren unter der
Bevölkerung der Oberlausitz vertheilt worden . Das Blatt erscheint
vom 1. Februar an zuni Preise von monatlich 60 Pf . söhne Bestell -
geld ) . Die Expedition befindet sich in Görlitz . Teichstr . 2.

Das Agitationskomttee für das östliche Westfalen nnd
beide Lippe hat iin letzte » Jahre eine sehr lebhafte Thätigkeit ent -
wickelt . Außer der Vertheilung von 36 000 Broschüren war die Ver -

breitung von mehr als 409 000 Flugblättern und 393000 Stimm -

zetteln zu besorgen . Weiter wurde , zur Unterstützung der Agitatton ,
in der Zeit vom 21 . Mai bis 25. Juni die Bielefelder „ Volkswacht "
an 150 Adressen versandt . Die Aufnahme unserer Genossen bei der

Agitation auf dem Lande war im Ganzen gut . Jndeffen sind auch
Fälle von fanatischer Verhetzung vorgekommen , So wurden Biele¬
felder Genossen auf einer Tour nach Berl - Kamfitz angefallen und

arg mißhandelt , auch zerbrach man ihnen die Fahrräder . Die Saal -

abtreiberei steht hoch in Blüthe ; Geistlichleft und Polizei arbeiten
sich hierbei in die Hand .

Die Organisation hat Fortschritte gemacht , wenn auch
noch manches zu wünschen übrig bleibt . Trotz aller Schwierigkeiten
konnte in den früher für uns tobten Wahlkreisen Beckum . Lippstadt
und Höxter Anschluß gewonnen und der Grundstein zu einer Kreis -
organisatton gelegt werden . Dagegen gelang es nicht , im Kreise
Paderborn eine Organisation zu schaffen . Die Parteigenossen , die
sich dort der Agitation widmeten , verloren infolge der gegnerischen
Machinationen die Arbeit nnd mußten den Ort verlassen .

Das Resultat der Reichstagswahl veranschaulicht folgende
Tabelle :

" Waffen des Zentrums . Man schreibt
Vor ctiva sechs Jahren wurde in

In dem hannöverschen Wahlkreise Meppen , der dem Agitations
komitee noch zugewiesen worden war . ist die Zahl der sozialdemo
kra tischen Stimmen von 67 im Jahre 1393 auf 130 im Jahre 1893
gewachsen .

Der Kassenbericht des Agitations - Komitees wies an
Einnahme 5975,95 M. auf , darunter 3250 M. vom Parteivorstand .
Die Ausgabe betrug 5900,50 M. Nur die Kreise Bielefeld ' Wieden -
brück und Herford - Halle bringen ihre Kosten selber auf .

Das Parteiorgan , die „ VolkSwacht ' , hat bedeutend an
Abonnenten gewonnen .

Von de » „ geistigcw
uns aus dem Rheinland
München - Gladbach ein sozialdemokratischer Volksverein
gründet . Er hatte unter der Unduldsamkeit der Zentrumspartei viel
zu leiden . Die Gegner waren vor allem bedacht , ihm das Ver -
sanmilungSIokal abzutreiben . Als das in der ersten Zeit trotz vieler
Mühe nicht gelang , griffen die Erbpächter der christlichen Nächsten -
liebe zur rohen Gewalt ; eines Tages drangen sie in die
Sitzung des Vereins ein und schließlich dcmolirten sie
in dem Lokal , was ihnen unter die Hände kam . Endlich gelang es
auch , den Verein obdachlos zu machen . Und nun sorgten die Ultra -
montanen mit all ' der SDiacht , die ihnen in den meisten Orten des
Rheinlandes zu Gebote steht , dafür , daß kein Wirth in der ganzen
Stadt den Verein wieder aufnahm . Jetzt hat der Volksvercin

gezwungenermaßen feine gefammte Thättgkeit bis auf unbestimmte

Polizeiliches , Gerichtliches u . s. w .
— 337 Exemplare des „ Märkischen Bolls - Kalenders "

wurden , wie der „ Brandenburger Zeitung " aus Wittenberge ge
meldet wird , einem Parteigenossen bei der Vertheilung in dem Orte
Grotz - Berge vom Gendarm weggenommen , und zwar auf
Grund einer Verfügung des Landraths in Perleberg , wonach der
Vertrieb deS Kalenders vom Handel im Umherziehen ausgeschlossen ist .
Da aber der Kalender nicht verkaust , sondern unentgeltlich abgegeben
wird , so kommt diese Verfügung des Landraths gar nicht in Frage ;
dennoch hat der AmtSvorsteher Winterfeld in Nerihof dem Beschwerde
fllhrer erklärt , daß er die Beschlagnahme aufrecht erhalte , bis die
Angelegenheit durch die Staatsanwaltschaft xn Neu - Ruppin er¬
ledigt sei .

— Ein polizeiliches Strafmandat wegen , tiner Notiz , über
schrieben : „ Vor Hunger gestürzt ' , hat der veramwortliche Redakteur
des „ Weckrufs ' in Essen erhalten . Er soll 30 M. Strafe
zahlen . Natürlich wird nichts daraus , denn für Preßvergehen ist
nicht die Polizei , sondern das Gericht zuständig .

— Wege » Beleidigung des Werkmeisters Herrmann in
Alten bürg wurde der Parteigenosse K a h n t als verantwortlicher
Redakteur des früheren „ Wählers " vom Schöffengericht zu drei
Wochen Gefängifiß verurtheilt .

— Wegen Beleidigung des Hilbersdorfer Gemeinderaths wurde
der Parteigenosse Otto Krüger vom Chemnitzer Schöffen
gericht zu 5 Togen Hast verurtheilt .

GemevKsikMftliiszes .
Berlin und Umgegend .

Zum Schutze der Arbeiter im Straßenbau wird der Zentral -
verband der vereinigten Steinsetzer ( Pflasterer ) und Berufsgenosson
Deutschlands bei den städtischen Behörden um den Erlaß von Be -
stimmüngen vorstellig werden , welche in drei Anträgen präzistrt sind .
Der erste Antrag betrifft den Schutz vor Ueberfahrenwerden durch
elektrische Straßenbahnwagen , und werden in demselben folgende
Forderungen gestellt : Durch Polizeiverordnung ist zu bestinimen ,
daß die Führer elektrischer Straßenbahnwagen verpflichtet sind , an
Stellen , wo daS Straßenpflastcr innerhalb oder in unmittelbarer
Nähe der Geleise umgearbeitet oder reparirt wird oder dergleichen ,
nur in langsamstem Tempo zu fahren , und zivar hat das Llnziehen
der Bremse mindestens 50 Meter vor der Baustelle zu ge -
schehen . Die Direktionen der Straßenbahnen sind verpflichtet ,
den Wagenführern diese Bestimniung von Zeit zu Zeit in Erinnerung
zu bringen . Auf Strecken mit stärkerer Frequenz oder in sehr engen
Sttaßcn sind etwaige UmPflasterungen oder Reparaturen des Pflasters
grundsätzlich in die Zeit zu verlegen , in welcher der Betrieb ruht .
Der zweite Anttag betrifft die Schaffung von Baubuden bei allen
Arbeiten , welche voraussichtlich länger als eine Woche andauern , zum
Aufenthalt und zum Schutze der Arbeiter während der Essenspausen
und der in Folge ungünstiger Witterung eintretenden vorüber -
gehenden Arbeitspausen . Die Baubude » sollen Raum gewähren für
säimntliche beschäftigten Arbeiter , mit Fenstern , Tischen und Bänken
ausreichend verj eben , sowie heizbar sein und in der Zeit vom 1. Oktober
bis 15. April , sofern gearbeitet wird , auf Kosten der Unternehmer
täglich geheizt werden . Ferner wird verlangt , daß in der Nähe
für ausreichende Waschgelcgenheiten . zum Waschen der Hände Sorge
getragen wird . Der dntte Antrag betrifft Bedürfniß - Anstalten .
Nach demselben soll jeder Sttaßenbau - Unternehmcr die Pflicht
haben , mit Ausnahme bei sogenannten fliegenden Kolonneil
auf jedem Straßenbau dafür zu sorgen , daß entiveder auf der
Baustelle selbst ein den sittlichen und hygienischen Ansprüchen
entsprechender Abort ( vielleicht nach Art der auf den Bauten
der Berliner städtischen Wasserwerke befindlichen ) vorhanden ist , oder
daß durch verbindliches Abkommen mit �benachbarten Grundbesitzern
die Arbeiter berechtigt sein sollen , die entsprechenden Lokalitäten auf
den Gründstücken derselben zu benutzen , ohne daß ihnen , ivie es jetzt
der Fall ist , ans derartigen Gelegenheiten direkte oder indirekte
Unkosten , z. B. in Gastwirthschasten durch Konsum von Ge -
tränken zc. erwachsen . Die in den Anträgen 2 und 3 auf -
gestellten Forderungen sollen in

' die Kontrakte der Bauunter -
nehmer aufgenommen werden . auch soll die zur Ausstellung
der Bau - Anmeldebcscheimgung verpflichtete Behörde vor der Aus -
tellung dieser Bescheinigung durch Konttolle an Ort und Stelle sich
Zavou zu überzeugen gehalten sein , daß den gestellten Anforderungen

entsprochen ist , auch soll die Baubehörde sich für die Dauer des
Konttaktes durch eine ständige Kontrolle von der Jnuehaltung dieser
Bestimmungen überzeugen . Dein am 20. März d. I . in Berlin

zusaimnentrctcndcn Kongresse für Banarbeiter - Schutz . auf welchem

auch die Steinsetzer durch einen Dclcgirten vertreten sein werden .

sollen diese Anträge ebenfalls vorgelegt werden .

I » der Lederfabrik vonKarplus u. Herzberger . Berlin .

Prinzenallee 82 , haben die Färber wegen Lohndifferenzen ihre Ent -

laffung genommen . �

Der Verein „Arbeiterschntz " , eine Gründung für katholische

Arbeiter , giebt in seiner letzten Generalversamnilmig die Mitglieder -

zahl auf 700 an . Wie es in , Bericht heißt , hat der Verein die in

den Streik „gerissenen " Mitglieder in derselben Höhe unterstützt als

die gegnerischen Organisationen . Bis jetzt sind 5 Sektionen gebildet ,
und zwar die der Bauarbeiter , Holzarbeiter .
Schneider , Schneiderinnen und verwandte Berufe , und

Schlächter . Der Verein hatte eine Einnahme von 1243,65 M.

und eine Ausgabe von 492,81 M. zu verzeichnen . Die Sektion der

Bauarbeiter verfügte über eine Einnahme von 1340 M. und voraus -

gabte 201,50 M.
Deutsches Reich .

I » der Silberwaarenfabrik der Firma Paul Sandig in

Lieg nitz befillden sich die Arbeiter im Ausstand . Der Zuzug fit

fernzuhalten .

Die Parkettbodenleger in Dresden haben den Unternehmern
einen Lohntarif unterbreitet . Bei der Firma Heine sind bereits

Parkcttbodenleger aus Leipzig herangezogen worden , um schnell ihre
Arbeiten fertigzustellen . Man will so einer Lohnbewegung zuvor -
kommen . Es wird deshalb gebeten , den Ziizilg fernzuhalten .

Zur Lohnbewegung der Krefelder Weber . Die «Nieder »
rheinische Voltsttibün ' e schreibt :

„ Die Führer des chrisllichen Textilarbeiter - Verbandes suche »
mit allen Mitteln die streikenden Sanimetweber in die Fabriken zu
treiben . Schon in mehreren Versammlungen traten dieselben für

Wiederaufnahme der Arbeit ein . Aber jedes Mal wurden die An -

träge von den Webern einstimmig abgelehnt . Am Donnerstag Nach -

mittag fand wieder eine Versammlung statt , zu welcher der Vor -

sitzende dcS christlichen Bergarbeiter - Verbandes , August Brust ,

erschienen war . Zuerst wurde zu den Beschlüssen des Zentral -
Vorstandes Stellung genommen .

Dieselben lauteten :
») Der Zentralvorstand bedauert den Ausbruch deS allgemeinen

Stteils in der Sammetbranche ; d) er erklätt , daß die einseitige

Ausarbeitung der Lohnliste durch die Fabrikanten vom Standpunkt
der gesunden Sozialpolitik ein großer Fehler war und Grund zu
berechtigten Klagen giebt , da thätsächlich zum großen Theil diese

Lohnliste eine Benachtheiligung der Arbeiter bedeutet ; c) ivenn auch
der Grund zu dem gegenwärttgen Streik nicht als unberechtigt an -
erkannt weroen kann , so ist derselbe jedoch nach den augenblicklichen
Verhältiiisien nicht nur in der Konjunktur , sondern auch nach unseren
Verbandsmitteln als höchst unklug zu bezeichnen ; ck) der Zentral -
vorstand erklärt sich deshalb zur Zeit gegen den Streik und weist
die Mitglieder an , die Arbeit versuchsweise auf die neue Lohnliste

aufzunehmen bis zum 1. Mai d. I . Zeigt dieselbe für unsere Mitglieder

gegen die alte Lohnliste pro Werk dann einen Ausfall , so kann dieser
äuS der Verbandskasse auf Wunsch vergütet werden . Der Zentral -
vorstand beaustragt den Vorsitzenden , durch die Ausschußmitglieder
eine Kommission wählen zu lassen , welche mit den Fabrikanten ver -

handelt ; e) nach Ablauf oieser probeweisen Arbeitsfrist ist der Ver -
oand auf grund der objektiven und thatsächlichen Feststellungen und

besserer materieller Verhältnisse in der Lage , nachdrücklich nnd erfolg -
reich vorzugehen .

Uebcr diese Beschlüsse entspann sich eine lebhafte Debatte , darauf
wurden dieselben einstimmig abgelehnt . Auch probeweise könne

man die Liste nicht annehmen . Den Arbeiter » wäre großes Un -

recht geschehen , und infolge dessen könnten sie nicht nach -
qeben . Das christliche Streikkomitee hatte nun auf Be -

schluß des Zcntralvorstandcs an die vereinigten 13 Sammet -
fabrikanten eine Zuschrift gerichtet bett . Nnterhandlung über die

Bedinguilgen zur event . Wiederaufnahme der Arbeit . Am 24. Januar
war die Zuschrift abgegangen , Abends hatten sie schon von den

Herren Antwort . Und ivas ' schrieben die humanen Leutchen ? Sie
wären bereit , dem Ausschuß die neue Lohnliste zu erläutem , auch
betreffs der Wiederaufnahme der Arbeit zu verhandeln , aber nicht
in Verhandlungen über die Abänderung der neuen Lohnliste . � Also
an der nicht gerüttelt iverden . Natürlich versuchen nicht allein die

christlichen " Führer alles , um die Arbeiter in die Fabriken hineinzu -
tteiben , sondern es werden auch allerhand Lügenberichte in die

Zeitungen lanzirt , nur um die Arbeiter wankelmüthig zu machen . "
Diese einmüthiae Ablehnung aller Vorschläge , welche auf ein

bedingungsloses Aufnehmen der Arbeit hinzielen . läßt mit Sicher -
heit die Schlußfolgerung zu , daß durch die neuen Lohnlisten die
Arbeiter thätsächlich schwer geschädigt werden . Sonst wäre ein

Widerstand , wie er sich hier in dem Kreise der chrisllichen Arbeiter ,
denen doch so fleißig die Kapitel vom Gehorsam und christlicher
Duldung gelesen werden , einfach undenkbar . Beachtenswerth ist ,
wie der christliche Verband in einem Aufruf zur Unterstützung der
Streikenden die Situation selbst schildert . Es heißt in diesem
Aufruf :

„ Werthe Freunde ! Mit der vollen Ueberzeugung , mir eine

ganz gerechte und durchaus wichtige Sache zu vertreten . wenden

sich hiermit zirka 600 Mitglieder des chrisllichen Textilverbandes an
Eucki alle, ' um in gedrängter Lage Eure schou oft erprobte Opfer -
Willigkeit in Anspruch zu nehmen .

Zinn 15. Januar dieses Jahres wurde nämlich von 13 der be¬

deutendsten Sammtfirmen Krefelds de » hiesigen Sammetwebern eine

neue , ganz einseitig ausgearbeitete Lohnliste vorgelegt , welche nach

genauer Prüfung von der gesammtcn Arbeiterschaft in der vor¬

gelegten Fasiung als durchaus unaimehinbar bezeichnet wurde , theils

wegen der bedeutende » Verluste vieler unserer Arbeitskollegen . Trotz
dieses allgemeinen Widerspruches der ganzen Arbeiterschaft wurde
uns bis jetzt auch nicht die kleinste Aendernng der Lohn -
liste zugestanden . obschon der christliche Verband jeder -
zeit zu vernünftigen Verhandlungen bereit war und es noch
heute ist ; vielmehr erging an uns alle die harte Aufforderung , ent -
weder diese Liste unveröndert anzuerkennen , oder aber die Fabriken
zu verlassen . "

Der Gewcrkverein christlicher Bergarbeiter Deutschlands hat u » S
bereits 1000 M. zur Verfügung gestellt , ivofür wir den wackeren

Bergleuten an dieser Stelle herzlich dauken . Mögen andere Bercine
und eiilzelne Personen dieses Beispiel möglichst nachahmen . Werthe
Freunde , gedenket Eurer kämpfenden Brüder in Krefeld I Wer schnell
gibt , doppelt giebt ! "

Wir wollen hinzufügen , mag es sich auch die übrige Arbeiter -
chaft angelegen sein lassen , für die Unterstützung der ausständigen

Weber zu sorgen , denn es gilt einer Arbeiterschaft Schutz und Rückhalt
zu gewähren , die mit einer hochmüthigcn kapitalkräftigen Unter -
nehmerschaft zu kämpfen hat .

Gelder sind in Berlin an R. Millarg , Gcwcrkschastsbureau , Annen -
ittajjc 16, zu richten .

Ausland .

Mit der Riesen - Arbeitösperre im englischen Baugewerbe ,
die einige Blätter schon mit Sicherheit prophezeien zu dürfen
glaubten , scheint es auch nichts zu werden . Das Baugewerbe steht
augenblicklich in London und an anderen Orten Englands in vollster
Blüthe . Die Löhne sind ziemlich hoch , und viele Meister zahlen
»och Prämien , wenn sie nur genug Arbeiter bekommen kvmre » .
Unter diesen Umständen haben einige Zweigvereine der gut organi «
irten Bauarbeiter sich etliche Uebertreibungen zu Schulden kommen

lassen . So haben die Gipser von drei großen Finnen das Verlangen
gestellt , daß die Werkführer und Geschästsleiter der Gewerkschaft bei »
tteten , und haben , weil dem nicht Folge geleistet wurde , über die be¬
treffenden Bauten und Werkstätten die Sperre verhängt . Der
Schritt und mehr noch die Art , wie er ansgefiihrt
wurde , hat sehr viel böseö Blut gemacht und die organisirten
Baufirmen haben es an Protesten gegen das Borgehen der Arbeiter
und Erklärungen ihrer Solidarität mit den gesperrten Firmen nicht

ehlen lassen . Sie haben auch in einer großen Versammlung in
St . Martins Town Hall die Bildung eines Kampffonds beschlössen ,



um dm „ übermüthigen mtb herausfordernden " Ansprüchen der Arbeiter
Widerstand zn leisten . Indes ; haben sie die Entscheidung , ivas zu
rbmi , bis auf nächste Woche verschoben , wo in Bradford ein nationaler
Kongreß von Bau - Unternehmern ftattfindet . In der Zivischcnzeit
findet iil der Gewerkschaft der Gipser eine Urabstimmung
darüber statt , ob daS Vorgehen der betreffenden Zwcigvereme
anerkannt werden soll oder nicht , und cS ist nicht ausgeschlossen ,
das ; die Mehrheit der Antworten verneinend ausfällt , ünd damit
die ganze Frage der Arbcitssperre zu Boden fiele . Einflußreiche
Gewerkschaftsführer hatten mit der Ansicht , daß dies das einzig
Richtige wäre , nicht hinterm Berge gehalten , und auch der Vorstand
der Gipsergewerlschaft scheint dieser Ansicht zu sein . Die Gclverk -
- chaft hatte die Sperre nicht zu fürchten , denn an ihre allgemeine
Durchführung wäre im Moment gar nicht zu denken , aber sie zieht
vernünftigerweise auch andere Gesichtspunkte als die bloße Machtfrage
in Betracht . —

Französische Streiks im Dezember . Das Arbeitsamt ver -
zeichnet im Dezember 13 Streiks mit 1305 Thcilnchmern . In dieser
Zahl sind aber die einigen tausend Kolonialwaaren - Angestcllten
nicht einbegriffen . Ebenso hatte das Arbeitsamt unterlassen , die
Zahl der Thcilnehmer des Massenstreiks der Pariser Bauarbeiter
tScptembcr - Oktober ) mitzurechnen . Es scheint also Methode i » dem
seltsamen Verschweigen zu liegen . . . Im Dezember des vorletzten
Jahres gab es 19 Streiks mit blos 335 Theilnehmern . Von den
18 Streiks haben nur 4 sich mehr als auf einen Betrieb erstreckt .
1l r s a ch e n der Streiks : in 8 Fällen Kampf um Lohnerhöhung , in
4 Fällen Abwehr gegen eine Lohnherabsetzung , in je einem Fall ver -
spätete Lohnauszahlnng , Kampf um Verkürzung der Arbeitszeit ,
Forderung der Entlassung ausländischer Erdarbeiter u. a. m. Aus -
gang von 17 im Dezember und 1 vorher begonnenen Streik :
4 Erfolge , 7 Ausgleiche sdarunter der Streik der Kolonialwaaren -
Angestellten um Verkürzung der Arbeitszeit ) und 7 Mißerfolge .

Soziales .
Erhebungen bei de » Schucidcrmcister » der Konfektionö -

kndustric werden gegenwärtig in B e r l i n von der Polizei an -
gestellt , und zwar nach der Richtung hin , ob die Meister während
des ganzen Jahres ohne Unterbrechung Arbeite -
rinnen beschäftigen und wie viele derselben . Wie
uns einer unserer Leser mittheilt , soll beabsichtigt sein , für die -
jcnige » Meister , die nur eine geringe Zahl Arbeiterinnen und diese
nur saisonweise beschästigen , die Bundesrathsverordnung
außer Krast zu setzen . Dazu bemerkt unser Gewährsmann :

Das würde einer Aufhebung der Bundesrathsvcrordnung gleich -
kommen , denn von IVO Meistern der Danienmäntel - Branche können sicher
90 den Nachlveis liefern , daß sie nur saisoinvcise Arbeiterinnen
beschäftigen ; selbst große Betriebe haben in der sogenannten stillen
Zcfl entweder gar keine oder nur 1 oder 2 Arbeiterinnen in Be -
schäftigung , und zwar auf Stunden .

Die Erhebungen werden übrigens nicht einmal in einwandsfreicr
Weise vorgenommen . Unser GeivährSman » schreibt :

In der Werkstatt , loa ich als Bügler beschäftigt bin , sind zur
Zeit 9 Arbeiterinnen thätig . Der Beamte kam Freitag Abend gegen
0 Uhr revidiren . Statt zu fragen , ivicvicl Arbeiterinnen beschäftigt
werden , zählte er einfach die zufällig anwesenden ; es waren dies
nur 5. Also 5 Arbeiterinnen beschäftigen Sie ? fragte er den Meister .
Ja I Haben sie immer Arbeit oder imr in der Saison ? Die Ant -
wort lautete : Natürlich nur in der Saison . Der Beamte schrieb sich
» un das Resultat in sein Buch und ging . In ähnlicher Weise werden
die Erhebungen wohl auch in anderen Betrieben vorgenommen werden .

Fiir die Etnfiihrung der Seidenweberei in die Graf -
schast Glatz hat die Schlvcidnitzer Handelskammer einem Kon -
sortium von Interessenten die Orte Reine rz und Lew in ein -
pfohlen .

Der Entwurf dcS Statuts deS Konsum - , Bau - und
Sparvercins „ Produktion " in Hamburg ist von einer zahlreich
besuchten Versammlung , die am 24. Januar in dem Schwaffffchcn
Lokale tagte , nach geringen Abänderungen einstimmig angenommen
worden . Ein Antrag , die Bekanntmachungen des Vereins nur im
„ Hamburger Echo " , nicht mich , wie es im Statutcnentlvurf vor -
geschlagen war , in den bürgerlichen Blättern „ Hamburgischcr
Korrespondent " und „ Generalanzeiger " veröffentlichen zu lassen ,
wurde gegen zwei Stimme » abgelehnt , weil es sich hier nicht um
eine parteipolitische Angelegenheit handle . Mit einem dreimaligen
begeisterten Hoch ans das neue Unternehmen ging man
auseinander . Zu der Versammlung waren Begrüßungstelegrainme
eingelaufen von Prof . Dr . Förster m Zürich , Landgcrichtsrath Krecke
( namens des Vereins für soziales Genossenschaftswesen ) , von der
GroßcinkaufS - Gcsellschaft deutscher Konsumvereine zu Hamburg , so -
ivie von der Englischen Großeinkaufs - Gesellschaft , ferner voii Tom
Mann und den Gesinnungsgenossen in Rochdale in England .

Arbeiter - Risiko . Aus dem Waiden burger Berg -
r c v i e r. Im Fürstl . Herniannschachte wurde der Häuer Paul
Kotzecke vom hangenden Gestein erschlagen . Auf ähnliche Weise fand
im Juliusschacht der Lehrhäner Richter seinen Tod . In der Fuchs -
grübe ivurde der Hauer Scherte durch niedergehendes Erdreich schwer
verletzt . _

Herr August Scherl
am Ende seines Lateins !

Unter dieser Uebcrschrift wird in einem Flugblatt , das der
heutigen Nummer des „ Vorwärts " bciliegt , nochmals ein -
gehend die Maßregelung der Schriftsetzer im „ Berliner
Lokal - Anzeiger " von der Organisation der Buchdrucker
besprochen . Wir empfehlen die Flugschrift unseren Lesern zur
Beachtung nnd zur möglichsten Weiterverbrcitnng , damit
allerorts die Behandlung , die dem Personal im Ge -
schüft des unpolitischen „ L o k a l - A » z e i g e r S "

zu
theil wird , bekannt stvcrde . Daffelbe Fingblatt ist heute auch
einigen bürgerlichen Blättern beigegeben und wir können dabei Ion -
statiren , daß daS „ Berliner T a g e b l a t t ", das Organ des
Herrn Masse , es abgelehnt hat . dieses Flugblatt beizulegen . —
Eipe Krähe hackt der andern die Augen nicht aus .

Gevichks - Iettung .
Eine neue Auflage des Prozesses Auer und Genofle » .

Der sozialdemokratische VertrtluenSmamin in A s ch e r s l e b e n ,
Zigarrenhändlcr Robert G r e i n c r , hatte zum 3. Februar 1898 eine

öffentliche Lollsversammlung einberufen , zu der sich auch 0V Frauen
einfanden . Der Polizeiinspektor Becker löste die Versammlung auf ,
als seinem Verlangen nach Entfernung der Frauen nicht Folge geleistet
ivurde . Grciuer klagte darauf gegen die Polizeiverwaltuiig von
Aschcrsleben beim Bezirksausschuß

'
und beantragte , daß die Aus -

Weisung der Frauen und die Auflösung der Versammlung für un -
gesetzlich erklärt lvcrde . Hierauf antwortete die Polizeiverwaltuiig
etwa Folgendes : Die Versammlungen der Sozialdemokratie in
Ascherslcb ' en fänden regelmäßig fast jeden Monat statt und
ivürdc » immer in demselben Lokal abgehalten . Mit Iveuigeil Aus -

» ahmen berufe der Kläger die Versammlungen ein und meistens
leite er sie auch . Die Theilnchmer seien stets dieselben . Aus den
Parteikrcisen hätten sich ein Arbeiter - Gesangverein und ein Arbeiter -
Turnverein gebildet , welche die Vergnügungen der Partei
arrangsrten . Auch der gesellige Verkehr der Leute erstrecke sich
seit iieu » Jahren fast ausschließlich auf das nämliche Lokal .
Die sozialdemokratische Partei in Aschersleben bilde somit einen fest
umgrenzten Kreis von innerlich mit einander verbundenen Personen
und sei deshalb als ein unter Leitung des Klägers stehender politischer
Verein anzusehen . Demnach handele es sich aber auch bei den von
Greincr einberufenen öffentlichen Volksversammlungen um Versamm -
lungen eines politischen Vereins , an denen Frauen nicht theilnchincn
dürften . Der Kläger bestritt die polizeilichen Angaben ganz ent -

schieden , wogegen der Poirzdmspdtor und zwei Wachtmeister be -

kündeten , daß sie regelniäßig in den öffentlichen sozial -

demokratischen Versannnlungen dieselben Personen gesehen
hätten . Dem Bezirksausschuß in Magdeburg lägen die

Polizei - Aktcn vor . Der B e zirks aus s ch uß wies die Klage des
Greiftet ab , indem er auf Grund der Polizei - Akten und der Aus -

sagen der drei Beamten die Versammluiig vom 0. Februar 1898
für die Versa inmlung eines politischen Vereins
erklärte . Er führte ans , der Verein habe zwar keine Statuten
mid sich auch sonst nicht nach außen kenntlich gemacht , er sei aber
doch da und an seiner Spitze stehe der Vertrauensmann Greiner .
Der Bezirksausschuß sprach dann weiter seine Ueberzeugimg dahin
aus , daß die vom Kläger geleitete Sozialdemokratie in Äschersleben
nur aus dem Grunde jede nach außen sich bemerkbar machende
Organisation zu vermeiden bestrebt sei , um nicht als politischer
Verein angesehen zn werden . Dieses scheinbar negative Ver -

halten ändere aber nichts am Wesen der Sache . Die
äußeren Formen sind gleichgiltig . Es genügt , daß sich
eine Mehrzahl von Menschen dauernd vereinigt hat , um auf
öffentliche Angelegenheiten an einem Orte oder von ihm ans in
einem mehr oder iveniger bestimmten Umkreise einzuwirken .

Gkge » dieses Urtheil legte der Kläger die Berufung ein , zu
deren Begrüiidnng er durch seinen Vertreter , R. - A. Dr . Heinemann
geltend machte , daß die Angaben der Polizeiverwaltuiig
und die Aussagen der Beamten nur auf Vermuihnng beruhten . Im
klebrigen wurde in der Bcrufungsbegründüilg das prinzipiell Ver -

fehlte der rechtliche » Auffassung des Bezirksäusschusics eingehend
dargelegt und Bezug genommen auf die gegenseitigen Ausführungen
der ' höchsten Gerichte , insbesondere auch des Reschsgcrichts , zuletzt
noch . in dem bekainiten Urtheile Auer und Genössen .

Die Polizeiverwaltung gab in ihrer Gegenerklärung zn, daß
den Versammlungen auch' Leute beiwohnten , die nicht der Partei
angehörten . Dies sei aber nur zufällig und gelegentlich ge¬
schehen . — Der erste Senat des Ober - Ve ' rw ' altungs -
g e r i ch t e s erkannte dahin , daß die Entscheidung des

Bezirksausschnffcs in Magdeburg aufzuheben und die

Auslösung der Versammlung für ungerecht -
fertigt zu erklären sei . Präsident PersiuS führte
begründend kurz aus , es könne nicht aus dem von der

Polizeiverwaltung beigebrachten Bcweismaterial entnomnien ivcrden ,
daß die Versammlung vom 0. Februar 1898 eine Versammlung
eines Vereins gewesen sei , der bezwecke , politische Gegenstände in

Versammlungen zu erörtern . Die Merkmale eines Vereins seien
als gegeben nicht anznsehen . Das Nähere wird in der schriftlichen
Urtheilsbcgrüilduug llargelegt werden .

Ei » Aufsehe » erregendes Verfahren wegen Verleitung zum
Verrath von Fabrikgeheimnissen ist gegen den Direktor
der Deutschen GasgIühlicht - ( Aucr - ) Gesellschaft , Herrn Krüger ver -
anlaßt worden . Herr Krüger wird beschuldigt , eine sciuer Arbeite -
rinnen veranlaßt zu haben , bei der chemi' schen Fabrik von Max
Jasper in Bernau , die eine neue Erfindung zur Fabrikation stoß -
fester Glühkörper gemacht hat , eine Stellung als Abbrcimerin

anzunehmen , um , ivie behauptet wird , die Hcrstellüugsgeheim -
uisie alsdann der Aucr - Gesellschaft zu übermitteln . Es wird
ferner die Behauptung aufgestellt , daß die Arbeiterin dafür
eine besondere Belohnung erhalten habe . Der Beschuldigte
bestreitet diese Behauptungeil entschieden . Die Eröffnung des Haupt -
Verfahrens war ursprünglich vom Schöffengericht abgelehnt . Auf die

dagegen eingelegte Beschwerde alsdaim aber vom Landgericht er -
öfsiiet worden . Die Angelegeuheit wird bereits am 1. Februar vor
dem Schöffengericht verhandelt iverdcu . Die Privatklägerin wird
vom Rechtsanwalt Dr . L u b s z y n s k i , der Privatbeklagte vom
Justizrath Meyer vertreten sein .

Der frühere Mitinhaber des Theaters des Westens , der

Kunstmaler Wilhelm Franz Dvorak , hatte sich gestern vor der
ersten Strafkammer des Landgerichts II wegen einer ganzen Reihe
Strafthatcil zu verantworten . Tie Anklage lautet ans Untreue ,
Unterschlagung , wiederholten Betrug und A r r e st b r u ch.
Die Verhaftung des Aiigctlagtcn , welche am 25. Mai v. I . erfolgte ,
erregte im Publikum Aufsehen, weniger bei denjenigen Personen , welche
die Verhältnisse des Theaters des Westens und die Lebensweise des An -

geklagten kaiinten . Die Verfchlungcn , die zur Erhebung der An -

klage Veranlassung gegeben haben , lollen auf folgenden Thatsachen
beruhen : Am 13. September 1897 wurden der Angeklagte und der

zu Magdeburg wohnende Buchdruckcreibesitzer Hermann Schring .
der Bruder des Erbauers des Theaters , gemeinschaftliche Inhaber
desselben . Hennauil Schring trat als Geldgeber ei » und crthcilte dem

Angeklagten Vollmacht zur ' Erledigung der finanziellen Schloicrig -
leiten . Am 5. Oktober 1897 erhielt Dvorak von seinem Gesellschafter
00 000 und am 12. Dezember gegen 70 800 M. , um diese Posten zur
Sanirnng der Vcrmögcnsverhä' ltnisse des Baumeisters Beruh. Sehring
bezw . des Theaters des Westens zu verivcndcn . Der Angeklagte soll nun
diese Beträge nicht im volle » Umfange i » der ihn « vorgeschriebene » Weise ,
sondern mehrere tausend Mark dazu verwendet haben , seine Privat -
schulden aus früherer Zeit zu decke ». Am 13. Dczemver 1897 sollte
die Auflassung deS Theaters au Dvorak und den Druckcrcibesitzcr
Hermaim Schring erfolge ». Der Letztere übergab am Tage
zuvor dem Angeschuldigten eine Anzahl Wcrthpapiere zuin
Rcnniverthe von 75 000 Mark . Die Papiere sollten auf
Sehring ' s Namen bei der Dannstädtischen Bank hinterlegt
iverdeli , um ans diese Sicherheit hin die Bank zu veranlassen , den

Betrag des Kaiifftcmpels , der etwa 42 000 M. betrug , vorzustrecken .
Schring soll dem Angeklagten dabei ausdrücklich verboten
haben , in anderer Weise über das Geld zu verfügen .
Diese Papiere soll der Angeklagte trotz dessen bei der
Bank ans seinen eigenen Namen hinterlegt haben , wodurch
er bei derselben einen Kredit erhielt , den ' er in den nächsten
5 Monaten in dem Umfange ausnutzte , daß ihm schließlich nur noch
ein Guthaben von — 5 Wiark verblieb . Mit dem einen der

Betnigssälle hat es folgende Bewandtniß : Im Jaimar 1894
hatte

'
der Angeschuldigte de », Kaufmann Scheibler einen

aus 11 Bildern besteheiiden Cyklus „ Der Todtentanz " verkalift und

übergeben . Einige Monate später ließ Dvorak die Bilder , unter
dem Borwande , daß er etwas daran ändern wolle , wieder in sein
Atelier bringen . Er hat die Bilder dann dem Inhaber der Firma
Tongcr , dem Kaufmann . Steller , gegen ein Darlehn von 300 M.

verpfändet , unter der falschen Vorspiegelung , daß sie sein Eigenthum
seien . Einen Arrestbnich soll der Angeklagte dadurch begangen haben ,
daß er Siegel de « Gerichtsvollziehers von einigen gepfändeten Knnst -
gegenständen entfernen ließ . In den lveiteren Betrugsfällen
handelt es sich um die Schädigung der Modistin Frau Giesclc .
Diese hatte der Schauspielerin Fräulein Baumbach für ctiva 1700 M.
Garderobe geliefert , ofrnc Zahlung erhalten zu können . Der An -

geklagte soll zur Frau Gieseke gekommen sein , sich als „ Professor "
vorgestellt haben , der bei der Deutschen Bank 50000 M. hinterlegt
und auch sonst noch reichliche Mittel zur Verfügung habe . Er wolle

sänimtliche Schulden des Frl . B. bezahlen und auch für weitere Lieferung
an dieselbe aufkommen . FrauGieseke hat der Schauspielerin denn auch
weiter Garderobe geliefert , aber bisher keine Zahlung erhalten . Sie
büßt etiva 3000 M. ein . Schließlich soll der Angellagte noch einen
Arbeiter Nauer unter Anwendung von falschen Vorspiegelungen um
L00 M. angeborgt und geschädigt haben . Dvoral , der ein recht
flottes Leben geführt und nach dem Zusammenbruch des Theaters
eine Hypothekenschuld von 2 Millionen Mark ans sich geladen hatte ,
bestritt jegliche Schuld .

«

Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor M e e r s ch e i m , verkündete
das Urtheil in später Abendstunde . Der Gerichtshof hatte den An -

geklagten schuldig befunden der Untreue , der Unter -

s ch l a g u n g und des A r r e st b r n ch 3 in je einem Falle
und deS Betruges in zwei Fällen , dagegen nicht -
schuldig in einem Falle des Betruges . ( Fall Scheibler . ) Das

Urtheil lautete auf eine Gefängnißstrafe von ein Jahr sechs
Monaten , wovon vier Monate durch die erlittene Unter -

suchungshaft für verbüßt erachtet worden seien . Dem An -

geklagten seien die bürgerlichen Ehrenrechte belasse » worden ,
da er lediglich aus bodenlosem Lcichtfinn gehandelt habe .

Das mlitste Attttlfot rnif die MWnMelt der Mi ;
vor der srauzWen Kammer .

PariS , 30 . Januar . Der heute in der Deputirten -
kämm er und im Senat zur Verhandlung kommende Gesetz -

entwurf betreffend die Aburtheiluug von Revisionssachc » durch
den ganzen Kassationshof hält die Bevölkerung in athemloscr

Spannung . Die Feinde der Revision billige » natürlich den Ent -

schluß D n P u y
' s , der in der That weiter nichts bedeutet , als

eine Kapitulation bor den Nationalisten und Generalstäblern , die

um jeden Preis die Revision verhindern möchten . Von der anderen

Seite wird mit Recht diese Maßnahme der Regierung als ein

Attentat auf die Unabhängigkeit der Justiz be -

zeichnet .
lieber die Kammerverhandlung ' en selbst liegen folgende

telegraphische Meldungen vor :
L e b r e t verlangte die Ueberweisung des Gesetzentwurfs an die

Kammerkommission , ' die bereits mit der Prüfung ähnlicher Anträge
betraut ist . Der Justizminister verlas sodann unter lautloser Stille

im Saale den Motivenbericht zum Gesetzentwurf , in welchem betont

wird , daß es sich hier nicht um ein Gelegenheitsgesetz handele ,
sondern vielinehr um ein Gesetz , welches eine Nothivendigkeit ge -
worden sei und dazu dienen werde , eine allgemeine Benlhigung im

Lande herbeizuführen . ( Beifall im Zentrum . Murren auf der

äußersten Linken . )
B e r r y sagte , die Kammer kenne die Gründe nicht , welche die

Regierung zur Einbringung der Vorlage veranlaßt hätten , deshalb

sei es nöthwendig , daß die Ergebnisse der Uiitersuchung Mazeau ' s
amtlich veröffentlicht würden . ( Beifall . ) Dupuh erividerte , er

wolle ' nicht , daß die Kaminer in Unkcnntnitz der Sachlage ihre

Entscheidung treffe , er wolle Klarheit . Er werde deshalb der

Kommission gleich in ihrer ersten Sitzung die aesainmten Akten der

Untersuchung zustellen lassen . ( Beifall . ) Millerand warf der

Regierung vor , daß sie den Gang der Justiz unterbreche . Daraus ,

dag die Angelegenheit in die Hand der Kammer gelegt werde , folge .

daß es kiiuftighiu unmöglich sein werde , der Ocffentlichkeit etwas

vorzuenthalten ' ! man werde also Alles veröffentlichen müssen .

( Beifall auf der äußersten Linken . )
Nachdem noch mehrere Redner die Verweisung des Gesetzentwurfs

an die Spezialkommission bekämpft , lvird zur Abstimmung ge -

schritten . Die Ueberweisung des Gesetzentwurfes an einen be -

sonderen Plusschuß ivird mit 340 gegen 189 Stimmen ab -

gelehnt , somit ist der Gesetzentwurf an diejenige Kommission

verwiesen , welche sich bereits mit ähnlichen Gesetzentwürfen be -

schästigt hat . — Zur Erklärung diene , daß durch diesen Gesetz -

eiitwurf jedes Revisionsverfahren , nachdem es
_

von der

Kriminalkainmer untersucht , an die vereinigten drei Kammern

des Kassationshofcs überwiesen und dann erst einem be -

sonderen Gerichtshofe zur Aburtheiluug übergeben wird . Im Falle
D r e y f u s ist dies ein Kriegsgericht . — In den Wandelgängen der

Kammer herrschte über das Ergebniß der heutigen Sitzung große

Errcqnng . Ein anwesender Advokat machte die Aenßerung : „ Wenn
es so fortgeht , steuern wir mit Volldampf zur
Revolution . "

Die Deputirten kammer genehmigte im Fortgange der

Sitzimg das Budget des Inner » und begann die Berathung des

Knltuöbndgets . Allard verlangt dessen Streichung . Der

Antrag Allard ' s wurde schließlich mit 335 gegen 183 Stimmen ab -

gelehnt und die Sitzung sodann aufgehoben .

Paris , 30 . Jarnlac . Die Kommission der Deputirtenkammcr , an

ivelche die Vorlage betreffend den Kassationshof heute verwiesen

ivurde , wird morgen zusammentreten , den Justizminister Lebret

hören und die Aktenstücke über die Enquete betr . den Kaffationshof
i » Empfang nehmen. Mehrere Mitglieder der Kommission wollen

verlangen , daß die beschuldigten Justizbeamten von der Kommission

verhört werden .

Pari « , 30. Januar . M i l l e r a n d hat angekündigt , daß er

bei der Berathung des Budgets eine Forderung auf Erhöhung der

Kredite der Nationaldruckerei einbringen werde , weil der Justiz -

minister für die Ablehnung der von der Kriiiiiualkammer verlangten

Drucklegung aller in der Revisionsenquete abgegebenen Zeugen -
aussagen Ersparnißrücksichten geltend gemacht habe .

Uvhte Mschvichken unt » Vepeschen «
Die Vndgetkommission deS Abgeordnetenhauses setzte am

Montag ihre Berathungen fort . Zur Besprechung stand die Denk -

schritt , betr . Dicnst - Einkommen - Vcrbesscrungen für Unter -

bcamtcu und einzelne » Kategorien von mittleren Beamten nebst den

entsprechenden Forderungen im Etat des Finanzministeriums . Bei den

Werkführern der Eisenbahii - Verwaltmig soll ein eine Aufbesscnnig
in der Weise erfolgen , daß ihr Höchstgehalt von 1000 auf 1800 M.

steigt und die Auflteigeftist von 15 auf 12 Jahre abgekürzt ivird .

Die Nothivendigkeit einer Aufbesserung dieser Beamtenklasie
wurde anerkannt , jedoch nicht für angängig erachtet , über die Sätze
der Denkschrift hinauszugehen . Bei den Grenz - und Steuer -

aufsehern soll eine Aufbesserung von 1200 auf 1000 M. erfolgen
und die Aufsteigefrist von 18 auf 14 Jahre abgekürzt werden . Nach
Annahme noch einiger weiterer Positionen vertagte sich die Kommission

ans Dienstag Abend .

Königsberg , 30. Januar . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung der

„ Königsbcrger Hartung ' schen Zeitung " sollen in dein Kirchdorsc
Warpuhnen ' bei Rhein beim Schlittschnhlauscu auf dem Dorfbruche
sehr viele Kinder eingebrochen sein , lieber zwanzig seien
ertrunken . Nähere Einzelheiten fehlen noch .

Wien , 30 . Januar . ( B. H. ) Der Finanzminister er¬
klärte gegenüber einer Deputation von Vorstehern österreichischer
Buchdnlckereien , die Anfhebnng des Zeitnngs - und Kalender -

stcmpels sei in absehbarer Zeit nicht zu erwarten .

Zürich , 30. Januar . ( B. H. ) Hier starb der Verlagsbuchhändlcr
w ch a b c l i tz. Derselbe war dadurch wcltbekaunt geworden , l >,
fast alle Schriften , welche in Deutschland und Oesterreich verbo - en
wurden , später in seinem Verlage erschienen .

Paris , 30. Januar . ( W. T. B. ) Estcrhazy wurde heute
von der Äriminalkamiiier des Kassationshofes vernommen . Es heißt ,
Estcrhazy habe die Absicht , mit Rücksicht auf den von der Regierung
eingebrachten Gesetzentwurf es abzulehnen , noch weitere Aussagen vor
der Krimmalkainmer zu machen , und wolle verlangen , von allen
Kammern de » Kassationshofes gemeinsam vernommen zu werden .

Rom , 30 . Januar . ( W. T. B. ) ( Deputirtenkaminer . ) In Be -

antivortung einer Anfrage des Abg . F r a c a s s i erklärt der Minister
des Aeußeru C a n e v a r o , er halte er für rathsam , keine Dokumente
über die erythräischc Kolonie zu veröffentlichen . Glücklicherweise
ständen die Angelegenheiten in Afrika gut und die Thatsachen hätten
die Erwartungen und die ganze Haltung der Regierung bestätigt .

Der Ministerpräsident und Minister dcS Innern Pclloux erklärte

in Bcaiitwortuiig einer Interpellation des Deputirten Prampolini .
er werde im Laufe der Woche einen Gcsetzentivurf , betreffend die

Regelmig des Vereins - und BersammlnngsrechtcS , vorlegen .
Diese Erklärung wurde beifällig aufgenommen . -

Senat . Der Finanzminister brachte den Gesetzentivlirf , betreffend
daS italieiiisch - französische Handelsabkommen ein und beantragte die
Dringlichkeit der Berathung ; dieselbe ivurde genehmigt und der
Gesetzentwurf der Kommission für Handelsverträge überwiese » .

Konstantinopcl , 30. Januar . ( B. H. ) Einer deutschen Gesell -
schast ist die Kommission zum Bau und Betrieb eines Telegraphen -
kabels von K o n st a n t i n o p e l nach K o n st a n z crtheilt worden .
— Die anntolischcn Bahnen erhielten die Konzession zum Bau einer
Lokalbahn nach cskutari , sowie diejenige zu Hafen - nnd Onaibautcn
in Haidar Pascha .

Berantwornicher Redakteur : Angnft Jaeobey in Berlin . Kür den Jnicmientbeil verantwortlich : Ith . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Padina in Berlin . Him « Ä Beil aar » n. Nnterhaltunasblatt ,
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Reichskag «
21 . Sitzung . Montag , 30 . Januar 1839 , 1 Uhr .

Anl Bundesrathstische : T i r p i tz.

� Zunächst wird ein schleuniger Antrag A g st e r ( Soz . ) und Ge -
Nossen angenommen auf Einstellung der gegen den Abgeordneten
Thiele ( Soz . ) bei dein königl . Landgericht ' in Halle a. d. Saale
tchwebenden Strafverfahren für die Dauer der Session .

Ferner liegt ein Antrag A g st e r und Genossen vor : Der
Reichstag wolle beschließen , dem Eliten Staatsanwalt beim könig -
lichen Landgericht Magdeburg wird die Genehmigung zur
Strafverfolgung des Abg . S chmid t ( Aschersleben ) wegen
angeblicher Majestätsbeleidigung und Beleidigung eines Mitgliedes
des königlichen . Hauses ertheilt .

Abg . Giuger ( Soz. ) :

� . Unser Antrag steht in , Gegensatz zu den sonstigen Anträgen
dieser Art , die E i n st e l l u n g eines Strafverfahrens gegen einen
Abgeordneten verlangen . Die Ursachen unseres Antrages sind kurz
folgende . Vor einiger Zeit wurde in Magdeburg der verantwortliche
Redakteur des dortigen sozialdemokratischen Blattes wegen
Majestätsbeleidigung u. s. w. zu der geradezu exorbitanten
Strafe von zirka 4 Jahren verurtheilt . Die Verurthcilung
erfolgte , trotzdem drei Kollegen des Angeklagten bezeugten , daß dieser
an den betreffenden Tagen gar nicht in Magdeburg anwesend war ,
sondern sich nur , von einer Reise zurückgekehrt , 10 Minuten in der
Redaktion der „ Volksstimme " aufgehalten hatte . Diesen Zeugen
wurde nicht geglaubt , sie wurden nicht vereidigt . Welchen Eindruck
aber ihre Aussagen trotzdem gemacht haben, ' geht daraus hervor ,
daß einem dieser Zeugen jetzt eine Anklage wegen desselben Ver -
gehens zugestellt worden ist . Das rigorose Urtheil wird in Magde -
bürg aus der gegen die Sozialdemokratie beim dortigen Gericht
herrschenden Stimmung erklärt . Nachdem nun das Urtheil ver -
kündet war , ließ es unserem Kollegen Schmidt - Aschcrsleben ,
der zu jener Zeit den verantwortlichen Redakteur vertrat , keine
Ruhe . Er konnte es nicht mit seinem Gewissen und seiner
Ehre vereinbaren , daß ein völlig Unschuldiger auf diese entsetzliche
Weise 4 Jahre seines Lebens mit durch ihn beraubt werden sollte .
Cr hat sich daher als Thäter angegeben und ersucht , die Klage gegen
ihn anzustrengen . Der Staatsamvalt hat dies vorläufig abgelehnt
mit der Begründung , daß . da Schmidt Reichstags - Abgeordne ' ler sei ,
das Strafverfahren doch während der Dauer der Session nicht eröffnet
werden könnte . Daher unser Antrag . Wir verkennen nicht , daß es
etwas Außergewöhnliches ist . dem Reichstag zuzumuthen , das
Privilegium der Immunität seiner Mitglieder in einem einzelnen
Falle aufzugeben , hoffen aber , daß der Reichstag diesmal eine Aus -
« ahme machen wird . Um den Abgeordneten aller Parteien Gelegen -
heit zu geben , die Sache ganz eingehend zn prüfen , beantrage ich
Ucberweisung unseres Antrages an die Geschäftsordnuiigs -
k o m in i s s i o n.

Das Haus beschließt diesem Antrage gemäß .
Das Haus tritt sodann in die zweite Berathung des Etats ein ,

die bei dem Etat der Marineverwaltung fortgesetzt wird .
Abg . Lieber ( Z. ) befürwortet als Berichterstatter die unveränderte

Annahme des Etats .
Beim Titel Staatssekretär bemerkt

Abg . Tinger ( Soz . ) :
Ich will dem Herrn Staatssekretär deS Reichs - Marine - Amts

Gelegenheit geben , sich über einzelne Handlungen der ihn , unter -
gebenen Beamten auszusprechen , die ein gewaltiges Befremden
hervorrufen muhten . Der Ober - Werstdircktor von Danzig ,
ein Herr von Wietersheim , hat es für gut befunden ,
durch einen Erlaß an die ihm unterstellten Arbeiter
sich bei den letzten Reichstagswahlen in den Wahlkampf
einzumischen . Er hat einen Tagesbefehl erlassen , der vom
21 . Juni 1898 datirt ist und folgendermaßen lautet : „ Nochmals
wird von Euch Arbeitern verlangt , zu einer Stichwahl an die Wahl -
urne zu treten . Wem von beiden Kandidaten Ihr Eure Stimme
geben sollt , kann Euch nach dem , was ich Euch tn , Tagesbefehl vom
10. Juni d. I . gesagt habe , nicht zweifelhaft sein . Ich möchte aber
vor dieser Stichwahl nochmals die wahren Ziele der Sozialdemo -
kratie ettvaS niedriger hängen , da Ihr durch die letzthin ver -
theiltcn , harmlos erscheinenden Flugblätter verleitet werden könntet ,
den Verlockungen und Versprechungen dieser Partei zu folgen . "
Der Herr Ober - Werftdirektor gicbt sodann eine Schilderung der letzten
Ziele der Sozialdemokratie mit einer durch keine Sach ' kenntniß ge -
trübten Unbefangenheit . Er äußert sich da , wie folgt : „ Die Sozial -
demokratie strebt den Umsturz der von Gott eingesetzten Welt -
orduung ( Ruf rechts , vornehmlich vom Abg . v. Stumm : Sehr
richtig I), der Vernichtung der christlichen Familie ( Sehr richtig !) und
des Staates an . " ( Sehr richtig ! ) Ich glaube Ihnen ( nach rechts )
gern , daß dieser Erlaß auch Ihre Ansichten vertritt . Dadurch werden
sie aber nicht richtiger ! Es heißt dann weiter : „ Sie leugnet
Glauben und Religion und will die Monarchie stürzen .
Und nur durch eine kräftige Monarchie ist das deutsche
Reich in seiner Vereinigung stark und mächtig zu erhalten ( Ruf , wie
oben : Sehr richtig !) und dauernd gegen Angriffe von außen zu be -
wahren . "

ES heißt doch wirklich , das ABC der sozialdemokratischen Grund -
sätze nicht keimen , wenn nian derartige Behauptungen ausstellt , wie
die , daß die Sozialdemokratie das Deutsche Reich zerstören will .
Aus ivelcher Druchache , aus welcher Schrift , aus welcher Zeitung , aus

welcher Rede kann das nachgewiesen werden ? Das Gcgentheil trifft
hier zu. Die Sozialdemokratie will all die Vortheile , die die Er -

richtniig des Deutschen Reiches wenigen geschaffen , den Millionen der

deutschen Arbeiterklasse zugänglich machen . ( Sehr richtig ! links . )
Nachdem also Herr v. Wietersheim solchermaßen die Arbeiter über
die wahren Ziele der Sozialdemokratie aufgeklärt hat , richtet er an

sie die Ausforderung : „ Wer noch einen Funken von Liebe für sein
deutsches Vaterland hat , wer noch in Treue zu Kaiser und Reich
steht , der trete mannhaft am 24. an die Wahlume und gebe seine
Stimme dem sta a t s e rh a l t e n d e n Kandidaten Danzigs , dem
treuen Bürger dieser Stadt . " ( Ruf rechts , vornehmlich
Abg . v. S t u m m : Sehr richtig I Ruf von anderer Seite :
Ri ' ckertl Große Heiterkeit . ) Ja, ' meine Herren , so drollig dieser

Satz in dem Schreiben auch klingt , so ist die ganze Sache doch viel

zu ernst , als daß man in dieser gemüthlicheu Weise über sie
hinweggehen könnte . Es ist Sache des Reichstags , dafür zu sorgen ,
daß der Unfug endlich ein Ende findet , daß die ChcfS der

BcKvaltungsstcllen ihren Angestellten vorzuschreiben haben , welcher

politischen Ileberzcugung sie sein sollen l ( Sehr richtig I links . ) Es

ist für den Arbeiter einfach unerträglich , auf der einen Seite vor -

geredet zu bekommen : „ Ihr habt ja das allgemeine Wahlrecht . Ihr
könnt also zur Genüge Eure Interessen vertreten . " und auf der

anderen Seite sich vorschreiben lassen zu müssen , wie sie dies Wahl -

recht ausüben sollen . Das ist einfach moderne Sklaverei

( Sehr richtig ! links ) , das ist ein Zustand , der in einem

Kulturstaat nicht geduldet werden darf . ( Sehr richtig ! links . )
Es muß klar und deutlich hier erklärt werden : Es geht die Ver -

waltung gar nichts an . wen die Arbeiter wählen . Indem der Ar -

beiter seine Arbeitskraft an die Verwaltung vermiethet , verzichtet er

nicht auf die Ausübung seiner staatsbürgerlichen Rechte . Wie ich

gehört habe , befindet sich Herr von Wietersheim nicht mehr an jener
Stelle . Nach den Gepflogenheiten des letzten Jahres muß ich an -

nehmen , daß er für seine Heldenthat befördert worden ist . (Heiterkeit
und Sehr richtig I links . ) �

Noch einen zivciten Tagesbefehl will ich hier anführen , der „ n

Laufe des letzten Jahres von einem Verlvaltungsbeamten des

Rcichs - Marine - AmtS erlassen worden ist . Er stammt aus Wilhelms -
bauen , hat zum Autor den Ober - Werftdirektor von Schuchmann .

ist datirt vom 7. Mai 1898 und lautet :

Tagesbefehl zum Aushang Montag , 7. März 1398 . Ständiger
Aushang : Die sich mehrenden Anträge der Steuerbehörden auf
Lohnbeschlagnahme der Arbeiter wegen rückständiger Steuern geben
Veranlassung zur Vermeidung der durch Erledigung der Restanten -
listen enlsichenden zeitraubenden Arbeit , die betreffenden Arbeiter
aufzufordern , für rechtzeitige Entrichtnng der Steuern Sorge zu
tragen . Außerdem liegt eine rechtzeitige Entrichtung der Steueri ,
um so mehr im wirthschastlichen Interesse der Arbeiter , als die
Kosten der Zwangsvollstreckung öfters so erheblich sind , daß sie fast
die Höhe des Steuerbetrages erreichen .

Ich bestinime hiernach , daß diejenigen Arbeiter , welche ohne ge -
nügende Entschuldigung in einem Jahre dreimal die Steuern
nicht rechtzeitig entrichtet haben , so daß deren Einbeziehung durch
die Werst hat erfolgen müssen , aus der Werftarbeit zu entlassen sind . "

Dieser Erlaß bedeutet einen derartig unerhörten Eingriff in die
privatrcchtlichen Verpflichtungen der Arbeiter , daß ich ihn einfach nicht
begreifen kann . Da scheint es mir doch absolut nothwendig , daß der
Herr Staatssekretär eilien Tagesbefehl erläßt , in dem er seine Be -
amten anweist , ihre Erlasse nicht eher zu veröffentlichen , als bis er
sie selbst geprüft hat. ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) Denn
ich kann nicht annehmen , daß auch der Staatssekretär der Ansicht ist ,
nian müsse durch einen solchen Ukas an die Untergebenen , z. B. an
die Herren Offiziere — denn auch bei denen sollen manchmal Zwangs -
Vollstreckungen vorkommen ( Heiterkeit ) — die Steuerbehörde unter -
stützen . Die Steuerbehörden geben keine Auskunst über die Verhältnisse
der Steuerzahler , von allen Seiten ist betont worden , daß die Einzeichnung
in die Stcuerlisten nicht zu Denunziationen benutzt werden dürfe ,
und hier benutzt ein Vorgesetzter seine tvirthschaftliche Macht , um
Denunziationen der Steuerbehörde nachzukonime » . Auf Ivelchem
Recht basirt denn ein solches Vorgehen ? Welcher Privat - Jndustrielle
würde sich zum Büttel der Steuerbehörde abgeben ? Und die Marine -
behörde soll zu solchen Diensten in Anspruch genommen werden ?

Ich will aber jetzt noch nicht die Hoffnung aufgeben , daß die
Erwiderung des Herrn Staatssekretärs derart sein wird , daß das
verletzte Rcchtsgefühl der Arbeiter Gcnugthuung erhält . ( Beifall links . )

Staatssekretär Tirpitz :
Ich glaube im Einverständniß mit dem hohen Hause zu handeln ,

wem , ich mich nicht auf eine Sozialistendebntte einlasse . Von dem
Tagesbefehl des Herrn v. Wietersheim habe ich erst post festum
Kenntniß erhalten und bin allerdings der Ansicht , daß der Herr
nicht in dieser Weise bei den Wahlen hätte hervortreten sollen .
( Hört ! hört ! links . ) Ich habe diese Ansicht ihm gegenüber auch ent -
sprechend l,im Ausdruck gebracht . Bezüglich der Konsequenzen möchte
ich nur bemerken , daß die Slbkomniand ' irung des Herrn v. Mieters -
heim mit dieser Angelegenheit nichts zu thun hat .

Was die zweite Angelegenheit betrifft , die Herr Singer erwähnt
hat , so handelt es sich hier nicht um eine privatrechtliche Angelegenheit ,
sondern um eine staatliche Verpflichtung . Die Behörden sind ver -
pflichtet , rückständige Steuern einzutreiben , und dies ist in Wilhelms -
Häven ganz besonders schwierig , da es sich hier un , Steuern von
zwei verschiedenen Staaten handelt . Zweifelsohne ist der Tages -
bcfehl von einem Wohlwollen gegen die Arbeiter diktirt , weil der
Ober - Werstdirektor ein großes Interesse daran haben muß , daß die
Vermögensverhältnisse seiner Arbeiter geordnete sind . ( Lachen links . )
Im Uc' brigen finde ich, daß der Passus , her von der Entlassung
handelt , etwas hart ist , bin jedoch nicht geliiigeud über die Sache
oricntirt , um zu ersehen , ob er durch besondere - Gründe gerecht -
fertigt ist .

Abg . Rickert (frs . Vg. ) :
DaS Vorgehen des Herrn v. Wietersheim hat Ihre Heiterkeit

erregt und ich muß gestehen , daß auch mir so etwas Komisches noch
nicht vorgekommen ist . Die „ Kreuzzeitung " hat behauptet , daß
ich diese amtliche Wahlbeeinflussung über mich habe ergchen lassen
und dadurch einigen Stimmenzuwachs erhalten habe . ( Heiter -
keit links . ) Ich nniß das ans das entschiedenste bestreiten . Wie
wollen Sie überhaupt die Stimmen der Arbeiter in einer großen
Stadt kontrolliren ? Das ist ja gar nicht möglich . Die Erklärung des
Herrn Staatssekretärs hat mich vollständig befriedigt . Jedes
Eingreifen der Staatsbehörde bei den Wahlen kann nur die staat -
liche Autorität schädigen und ich wäre glücklich , wenn diese An -
schauung auf allen Seiten des Hauses immer mehr Platz greifen
würde .

Abg . Lingens ( Z. )

fordert , daß immer mehr dafür gesorgt werde , daß die Angehörigen
des Heeres und der Marine ihren gottesdien st lichen
Pflichten nachkommen können , natürlich unter strenger Wahrung
des paritätischen Standpunktes . In Kiel müßten sich aber die Sol -
dateu mit außerordentlich engen Räumen begnügen .

Staatssekretär Tirpitz :
Die Schiffskommandantcn haben eingehende Instruktionen über

die Abhaltung von Gottesdiensten für Katholiken , die auch streng
gchaudhabt iverden . Wegen der Schwierigkeiten , die durch die engeü
Räume der Siinultankirche in Kiel entstanden sind , schweben bereits

Verhandlungen .
Abg . Frhr . v . Stumm :

Wir auf der Rechten haben jeder Zeit den Standpunkt ver -
treten , daß bei Wahlen auch jeder Vorgesetzte das Recht
haben muß , seine Ansicht auszusprechen . Den Tagesbefehl des

Herrn v. Wietersheim können wir nicht als Wahlbeeinflussung auf -
fassen , es ist lediglich ein wohlgemeinter Rath dieses Herrn
an seine Arbeiter . ( Lachen links . ) Mit der Erklärung des Herrn
Staatssekretärs bin ich nicht ganz e i n v e r st a u d e n . denn
wenn es unbestritten ist , daß kein Sozialdemokrat in einem staat -
lichen Betriebe Stellung finden darf , so muß man logischerweise der
Behörde das Recht zugestehen , ihre Arbeiter zu warnen , daß sie
Gcsahr liefen , eirtlasse ' n zu werden , wenn sie für Sozialdemokraten
stimmten . Herr Singer hat die Aeußerungen des Herrn v. Mieters -
heim in seinem Tagesbefehl als völlige Entstellung der Ziele der
Sozialdemokratie bezeichnet . Darauf möchte ich noch kurz eingehen ,
wenn es auch kaum lohnt , bei so schwach besetztem Hause eine

Sozialistendebatte anzufangen . Die Herren mausern sich ja aller -
dings von Jahr zu Jahr , so daß es nicht ganz leicht ist , sich über

ihre eigentlichen Bestrebungen klar zu werden . Aber was Herr
v. Wietersheim ausgesprochen hat , ist jedenfalls die Grundlage der

sozialdemokratischen ' Anschauungen und ich habe selten etwas gehört ,
Ivas so präzise und schlagend die Anschauungen und Ziele der

Sozialdemokratie klar legt . ( Lachen bei den Sozraldeniokrate ». ) Auf
den Kongressen dieser Partei wird es ja auch jedesmal von Neuem

festgestellt : Wir sind , Ivas wir waren , und werden bleiben , was
wir sind ! ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Herr
Singer hat heute speziell bestritten , daß die Sozialdemokraten
Feinde des Deutschen Reiches sind . Ich verweise da nur z. B. auf
einen Artikel in dem Januarheft des „Sozialistischen Akademikers "
vom Jahre 1895 : Was ist unser Vaterland ? Dort heißt es : „Nicht
jedes beliebige Fleckchen Erde , das ein Regent oder eine beute -

gierige Bourgeoisie abgegrenzt hat , sondern die Stätte Aller , die
menschlich fühlen und denken , ist unser Vaterland . " Was ist denn
schließlich die Liebe zum Deutschen Reich ohne Liebe zum Vater -
land ? dann ist sie eben ein leeres Wort .

Ferner verweise ich wieder auf den rothen Kalender der Sozial -
demokratie , in dem fortgesetzt anarchistische Mordthaten verherrlicht
werden . Den Zweck dieses Kalenders hat der „ Vorwärts " selbst in
einem Artikel deutlich genug bezeichnet , wenn er sagt : dieser Kalender
solle den Arbeitern , wenn sie verzweifeln wollten , Muth einflößen ,
Muth zu schweren Kämpfen . Ebenso find Aeußerungen von Bebel
und Engels bekannt , daß die Sozialdemokratie vor keinen Gewalt «
thaten , auch nicht einer gewaltsamen Revolution , zurückschrecke , wie
sie ja auch stets die Blutthaten der Pariser Kommune verherrlicht .
Die grundsätzliche Gegnerschaft zwischen Anarchisten und Sozialisten ,
die d,e Sozialdemokratie immer behauptet , ist demnach nichts als
Heuchelei . Ich habe hier Material genug , Ihnen das zu beweisen ,

und wenn Sie mich provoziren — ich bin bereit , Ihnen Rede zu
stehen . ( Lachen bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Molkenbnhr ( Soz. ) :
Daß Herr v. Stumm jede Dummheit , die über die Sozial - ,

demokratie irgendwo geschrieben wird , gegen dieselbe ausnützt , ist !
uns ja bekannt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Ich erinnere
nur an den Herrn Lorentzen , dessen Broschüre ja auch den vollen
Beifall des Herrn v. Stumm hatte und der jetzt nicht etwa wegen
sozialdemokratischer Gesinnung , sondern wegen ganz anderer
moralischer Vergehen hat entlasse » werden müssen . Zu *
dem ständigen Repertoir des Herrn v. Stumm gehört ja auch der

rothe Kalender des „ Vorwärts " , der , glaube ich, in mehr als 50 pCt .
seiner Reden erwähnt wird und zwar jedes mal mit der Be -
hauptung , der Kalender sei lediglich eine Verherrlichung anarchisti -
scher Verbrechen . Herrn v. Stumm dürfte es doch aber auch be -
kannt sein , daß auch andere Daten , wie z. B. der Tag , an dem der
bekannte Posadowsky - Erlaß datirt ist , sowie die Daten sämmtlicher '
Kaiscrreden dort ausgeführt sind . ( Heiterkeit links . ) Weiter hat Herr
v. Stumm gemeint , Vorgesetzte müßten ihren Untergebenen mit

Rath bei den Wahlen zur Seite stehen dürfen . Nun der Rath
eines Vorgesetzten seinem Untergebenen gegenüber kommt einen ,
Befehle gleich , durch den die Freiheit des Wählers wesentlich ein -

geschränkt wird . Das ist aber verfassungsgemätz durchaus unzulässig .
Nun geht Herr v. Stumm von der Ansicht aus , daß Sozial -

demokraten in den Staatsbetrieben nicht beschäftigt werden dürfen .
Wenn Sie die Sozialdemokraten auf immer aus diesen Staatswerk -
stätten herausnehmen würden , glauben Sie denn , daß Sie dann die
Eisenbahnen und den Schiffsbau in Betrieb erhalten können 1

Speziell auf den Werften ist die Zahl der Sozial -
demokraten so überwiegend , daß Sie den Betrieb ganz
einstellen inüßten . Unter den Entlassenen würden nämlich gerade
die intelligentesten Arbeiter sein ( Widerspruch rechts , sehr richtig !

links . ) Doch ich will mich mit Herrn v. Stumm nicht mehr länger
beschäftigen , dazu ist ja noch oft Gelegenheit und es wäre heute
schade , die Zeit damit zu vertrödeln . ( Sehr richtig ! links . )

Ich will zu einer anderen Materie übergehen . Im vorige »
Jahre ist eine Lohnstatistik von der Marine - Verwaltung heraus -
gegeben worden . Die Mittheilungcn über die Arbeitslöhne sind
darin zu summarisch , so daß der Zweck einer Lohnstatistik durchaus
nicht erreicht wird . Die Arbeiter sind da in neun Kategorien ein »
getheilt und von denen ist der Durchschnittslohn »ntgetheilt . Der
Durchschnittslohn ist nur in der Weise ermittelt , daß man von den

einzelnen Dicnstgruppcn das erste Halbjahr genommen hat , wo dann

auch Akkordarbeit und Verdienst aus Ueberstunden mit eingerechnet
worden ist . Im ersten Halbjahr aber werden die Schiffe zur
Indienststellung ausgerüstet , es sind sehr viele Ueberstunden und

auch mehr
'

Akkordarbeit nothwendig : dadurch wird der

Durchschnittslohn schon an und für sich ein höherer. Das
Bild wird noch dadurch unrichtiger und unübersichtlicher , daß
man zu große Gruppen Handiverker zusammen genommen
hat und viel zu summarisch verfahren worden ist . Nun ist
es doch bekannt , daß es auf der Werft ganz bestimmte Lohnklasscn
giebt und zwar sind die Arbeiter im Allgemeinen in 8 Lohnklaffen
eingetheilt . Sieht man nun die Lohnklassen näher an , so findet man ,
daß in der zweiten Kategorie , die in der Statistik mit einem Durch - �
schnittslohn von 4,30 M. angegeben ist , sich Leute mit befinden , die
wie die Blockmacher einen Verdienst von 24 bis 30 Pf . pro Stunde ,
haben . 30 Pf . ist also die höchste Lohnklasse , bis zu welcher es ein

Blockmachcr bringen kann . Dasselbe ist bei den Böttchern und Metall -
arbeitcrn , den sogenannten Zuschlägern der Fall . 30 Pf . pro Stunde
kommt einem Tagesverdienst von 3 M. und einem Jahresvcrdienst
von 900 M. gleich , was gar nicht mit den Ziffern der
Lohnstatistik stimmt . Diese aber sind , wie gesagt , eiuinal

dadurch entstanden , daß man das erste Halbjahr zur Durchschnitts -
bcrcchnung herangezogen hat , zweitens dadurch , daß Ueber -
stimdcnverdienst mit eingerechnet ist , und drittens daß die
Löhne der Vorarbeiter , die ja höher sind , mit eingerechnet worden
sind . Rechnet man nun von den 300 M. Verdienst 200 M. für
Miethe und Kassenbeiträge ab , so verbleiben 700 M. für den Lebens -
unterhalt im Jahr oder bei einer Familie von fünf Köpfen 38 Pf .
pro Tag und Kopf , das ist eine Summe , von der mair sich n i c!: z

satt essen kann und solche Sozialpolitik sollte die
M a r i n e v e r w a l t u n g nicht treiben . ( Sehr richtig I links . )
Steuerrückstände sind da begreiflich und der Tagesbefehl des Herrn
v. Schuchmann ist eine grobe Rücksichtslosigkeit . ( Sehr richtig I links . )
Ein weiterer Mißstand auf den Werften ist das Spitzclthum . Durch
den Fürsten Bismarck sind ja Spitzel im Deutschen
Reiche in Masscnkulturen gezüchtet worden . ( Widerspruch
rechts . Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Selbst
die Minister sind nicht ganz sicher , hier und da bespitzelt zu
werden , wie seiner Zeit der Prozeß Tausch gezeigt hat . Für den
Minister ist es nicht gefährlich , wen » er durch einen Spitzel zu Fall
gebracht wurde . Er bezieht nachher eine ansehnliche Pension , be -
konimt sogar auch häufig ein gut besoldetes Amt , wo er politisch
thäiig sein kann , wie Herr v. Köster , ein Amt , wo er seine ganze
Fähigkeit und Unfähigkeit im vollsten Maße beweisen kann . ( Sehr
gut ! bei den Sozialdemokraten, ) Wenn aber diese Spitzelwirthschast
unter den Arbeitern um sich greift , dann werden bei der Werft -
direktion stets Leute denunzirt werden , die persönliche Feinde der
Spitzel sind , die es verschmähen , Bier für sie zu bezahlen , die
aber offene und ehrliche Leute sind . Das wäre erträglich , wenn
wenigstens den Arbeiten , gesagt würde , weshalb sie entlassen werden .
Aber es wird immer nur angegeben „ wegen Mangels an Arbeit " . .
So sind im vorigen Jahre in Wilhelmshaven Arbeiter entlassen
worden , die 10, 13 und 16 Jahre angestellt waren . Ist in Wirklich -
keit Mangel an Arbeit der Entlassungsgrund , so sollte die Werft - '
Verwaltung nicht gerade so alte Arbeiter entlassen , sondern sie be -
halten , wenn ihre Kräfte abzunehmen beginnen . Liegt aber ein
politischer Grund vor , dann müßte män ' s ihnen ins Gesicht
sagen und nicht als Lügner vor sie hintreten . Das geziemt einer
solchen Leitung nicht . Jedenfalls wäre es wünschenswerth , wenn für
die Besserstellung der Werftarbeiter etwas gethan würde . Das würde
die Leistungsfähigkeit der Arbeiter heben und indirekt den
Werften zu gute kommen ; daß die ganze Spitzelwirthschast beseitigt
wird , daß die Werftleitung den Zwischenträgern fern bliebe , das
wäre nur anständig I Ich kenne viele Arbeitgeber , die auf derartige
Zwischenträgereien nichts geben und die in ihre », Betriebe dabei
besser fortkonime » als die , welche ein solches System eingeführt
haben . Denn wer auf Spitzel etwas giebt , muß damit rechnen , daß
sie ihre Stellung ausnützen , um ihre persönlichen Feinde heraus -
zutreiben , damit sie ein Schmarotzerlcben führen können . Und die
Werften sollten nicht für die Unterhaltung von Schmarotzern da sein .
( Bravo l bei den Sozialdemokraten . )

Kontrc - Admiral v. Büchscl :
Der Vorredner hat an der vorjährigen Lohnstatistik Kritik ge -

übt . Die vorjährige Statistik war nur ein Anfang , in diesem Jnbre
wird sie vollkommen ausfallen . Der Arbeiter Lorenzen ist eutlaffen
worden , weil er sich gegen einen Vorgesetzten vergangen hat : seine
politische Gesinnung spielte bei der Entlassnng nicht init ( Hört . hört .
links ) . Für das Spitzelwesen hat der Vorredner keinen Beweis
erbracht . Die Entlassungen wegen Mangels an Arbeit kommen nur
selten vor . Von 13 000 Arbeitern sind nur 51 aus diesem Grunde
entlassen worden . Das Reichs - Marine - Amt wird bemüht sein , die
Lohnverhältnisse der Arbeiter stetig zu bessern und sie zufrieden zu
stellen . Das wird uns umsomehr gelingen , je weniger unsere Maß -
nahmen von anderer Seite schlecht gemacht werden . ( Beifall rechts . )

Abg . Werner ( Reform - P . ) verurtheilt die Danziger Wahl -
beeil , flussungen .

Abg. Baffermaim (imtl . ) :
Rein menschlich kann ich das Verhalten des Werftdirektors von

Danzig ja verstehen . Aber wir halten diese Einmischung doch für



«uziilai ' sij, . Der Stcwtssekretär hat sich qanz «iizweideutig dahin
»uÄgeiprochen , daß er das Verhalten des Herrn v. Wietersheim nicht
tulligt und das ; er Maßnahmen getroffen hat , eine Wiederholung
lolchen Vorgehens zu verhindern . Nun hat Herr v. Stumm diese
Erklärung bemängelt und wir halten es für angezeigt , unser Ein -
verständniß mit der Erklärung des Staatssekretärs ausdrücklich hier
zu bekunden . ( Beifall . )

Abg . Gröber (Z. ) :
Ein Tagesbefehl ist kein wohlgemeinter Rath , in Wahlsachen ist

mich ,olch wohlgemeinter Rath überflüssig . DaS Eintreten der Bc -
Vörden für die sogenannten staatscrhaltenden Parteien ist unzulässig .
Der Begriff staatscrhaltend wechselt zudem fortwährend . Die ganze
Geichlchte hat schlicjzlich nur den Erfolg , daß die Wahl des Abg .
Richert kuffirt werden muß .

Abg . Rickcrt (frs . Vg. ) :
Herr Grober wird hoffentlich nicht so grausam sein , meine Wahl

zu kasstren . ( Heiterkeit . ) Dem Abg . Frhrn . von Stumm erwidere
ich , daß die Wahlprüfungs - ! kommission stets und ständig die Be -
emflnffmigen von Beamten für unstatthaft erklärte .

Abg . Graf Kliuckowström (koiff . ) :

. . . die Zweckmäßigkeit des Erlasses will ich nicht eingehen , aber
ich mochte der Regierung doch das Recht einräumen , gegen die staats -
umstürzenden Tendenzen der Sozialdemokratie Front zu machen .
A- ei Erlaß des Herrn von Wietcrshcini mag nicht ganz geschickt sein ,
er richtete sich aber doch nur gegen die Nicht staats -
erhaltenden Parteien . Die Charalterisirung der Partei des
Herrn Singer ist in dein Erlasse ganz zutreffend . Herr Singer
hat sich in » seine Stellimg zur Monarchie herumgedrückt .
Sind Sie antimonarchisch �odcr nicht ? ( Rufe links : Ja ! ) Nun also ,
wir sagen Ihnen , daß für uns Deutschland und Monarchie un -

zertrennlichc Begriffe sind und nur über unsere Leichen geht der
Weg zur Republik . ( Lachen links . ) Ihre Partei ist revolutionär , wie
erst ans den Aeußcrungen Kautsky ' s hervorgeht , die dieser auf dem
Stuttgarter Parteitag gcthan hat und den Sie ja hoffentlich als
Autorität anerkennen werden . Das geht auch aus ihrer Literatur
hervor , die sehr geschickt abgefaßt ist , so daß sie immer hart am
Staatsanwalt vorbcirutscht . ( Heiterkeit . ) Es paßt Ihnen nur nicht ,
gerade jetzt die autimonarchische Taktik hervorzukehren , weil sie
selbst darüber klar sind , daß Sie in den großen Städten Ihren
Höhepunkt erreicht haben und auf dem Lande mit revolutionären
Phrasen keine Stimmen zu fangen sind . ( Sehr richtig ! rechts ;
Widerspruch links . ) Mein Gegenkandidat , auch ein Sozialdemokrat ,
hat erklärt , er sei ebenso königstreu wie wir Konservative . ( Rufe
links : Namen nennen !>. Der Herr heißt Braun - Memel . Herr
Singer muß doch der Behörde das Recht zugestehen , Arbeiter , die
' ich als Sozialdemokraten bekennen , zu entlassen , und wenn Sie
sagen , es würden dann keine Arbeiter zu haben sein , so sage ich,
glauben Sie nur nicht , daß Alle , die für Sie stimmen . Sozial -
Demokraten sind . Sie sind Mitläufer und laufen von Ihnen weg ,
' obald fie sehen , daß die Behörden ernsthaft gegen die Sozial -
demokratie vorzugchen entschlossen sind . ( Beifall rechts . )

Abg . Frhr . v . Stumm ( Rp. ) :

Ich bleibe dabei , daß die Staatsverwaltung keine notorischen
Sozialdemokraten in ihren Diensten behalten darf ; das hat auch ein
Artheil des Ober - Berwaltungsgerichts ausgesprochen . Daß in jeder
Acußerung eines Beamten bei den Wahlen eine Wahlbeeinflup ' ung
liegt , ist durchaus nicht die konstante Praxis der Wahlprüftmgs -
Kommission gewesen . Sollte jeder Wähler nur dem eigenen Gc -
wissen und der eigenen Ueberzeugung folgen dürfen , so müßte auch
die Agitation der Parteien verboten werden , die eine viel gefähr -
lichere Waffe zur Beeinflussung der Wähler ist , als die Äußerungen
eines Beamten , der doch immer nur mit einer gewissen Vorsicht
zu Werke gehen kann .

Abg . Singer ( Soz . ) :
Die Aeußerungen der beiden Vorredner zwingen mich zu einer

kurzen Erwiderung . Ich kann nur tonstatiren , daß niit Ausnahme
der Herren von der Rechten die übrigen Parteien ein Eingreifen von
Beamten bei den politischen Wahlen , wie es der Tagesbefehl vor -
stellt , auf das Entschiedenste verurtheilt haben , und ich erkenne gern
an , daß Herr Tirpitz in durchaus richtiger Weite den Standpunkt vcr -
treten hat , daß es nicht Aufgabe der Mar' ineverwaltuug sei . die politische
"Freiheit ihrer Arbeiter zu beeinträchtigen . Herr v. Stumm aber hat die
Eigenschaft eines Staatsanwalts entwickelt und aus dem Tagesbefehl
berausdeduzirt , daß es sich hier um einen Rath handelt . Ich bin
nicht weiter erstaunt darüber , daß sich Herr v. Stumm im Gegensatz
zu Herrn Tirpitz befindet . Es ist eigenthiimlich , daß gerade die
Atarineverwaltung sich so sehr seines ' Mißfallens erfreut . Auch nnt
Herrn Hollmann hat er ja gekämpft und ist zu unserni Bedauern
dabei Sieger geblieben . Charakteristisch für Herrn v. Stumm
ist es , daß er es nicht verschmäht , in einer Art von versteckter
Denunziation . . ( Unruhe rechts , Glocke des Präsidenten . )

Vizepräsident v. Fregc : Herr Abg . Singer , in diesem Zu -
sammenhange ist daö Wort : Denunziation doch wohl nicht
parlamentarisch ?

Abg . Singer ( fortfahrend ) : so will ich sagen , es ist charakteristisch ,
daß Herr v. Stumm es verstanden hat , über den Staatssekretär
hinaus an eine höhere Stelle zu appelliren .

Wenn man die Sozialdemokraten ans den Reichsbetrieben ent -
fcrnt und wenn man weiter auch , wie Herr v. Stumm meint , in
der Privatindustrie keine Sozialdemokraten mehr beschäftigen soll ,
dann rückt der Zeitpunkt immer näher , wo Sie einen Gesetzentwurf
machen müssen , daß die Sozialdemokraten keine Steuern mehr zu
bezahlen und überhaupt keine öffentlichen Pflichten mehr zu über -
nehmen haben . Es ist kaum der Mühe Werth , den thatsächlichen
Verhältnissen gegenüber sich mit solchen Behauptungen herumzu -
streiten . Die ' ganzen Zustände bringen es mit sich, daß
unsere Industrie heute in immer umfangreicherem Maaße
auf sozialdemokratische Arbeiter angewiesen ist . Ja , sagen
Sie , die Wähler , die sozialdemokratische Stimmen abgeben , sind
noch keine Sozialdemokraten . Aber abgesehen davon , daß diese
Thatsache richtig ist . die Leute wählen doch sozialdemokratisch und
das reicht Ihrer Auffassung nach ja schon hin , um fie die bilrger -
lichen Rechte verlieren zu machen . Diese Auffassung ist geradezu
antidiluvianisch . Ihre Hoffnungen und Wünsche an die Regierung
aber kleiden Sie wie immer in Anklagen gegen die Sozialdemokratie .
Wir haben wiederholt ausgeführt , daß wir innerhalb der heutigen
Verhältnisse durchaus nicht Feinde des Reiches find . Wir haben
uns immer gegen den Partikularismus gewandt und haben häufig
im Gegensatz zur Rechten , Anträge , die von der Regierung kamen ,
unterstützt . Ohne unserer prinzipiellen Auffassung etwas zu ver -
geben , können wir die Behauptung ruhig zurückweisen ,
daß unsere Bestrebungen zur Zeit gegen das Deutsche Reich gerichtet
sind . ( Rufe rechts : Zur Zeit , zur Zeit ! ) Wir leben doch eben in
der Zeit . Dagegen haben wir gar keine Veranlassung , unsere anti -
monarchische Gesinnung gu verbergen . Wir haben niemals behauptet .
daß wir Monarchisten sind . ( Heiterkeit bei den Sozialdemokraten . )
Wir haben uns stets als Republikaner bekannt und Sie können uns
doch die Meinung nun einmal nicht nehmen , daß die Republik die
beste Staatsform innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft ist . Wenn
Herr v. Klinckowström nun emphatisch erklärt , Sie seien für die
Monarchie und nur über Ihre Leichen hinweg führe der Weg zur
Republik , so möchte ich doch au einige historische Thatsachen er -
inuern . Ueber welche konservativen Leichen hinweg ist denn 1866
die Zertrümmerung einiger Monarchien erfolgt ? Preußen hat
ja damals ziemlich aufgeräumt . ( Heiterkeit links , Unruhe
rechts . ) Weiter ; haben Sie nicht in Ihrer eigenen Partei Leute , die
empfohlen haben , unter die Sozialdemokraten zu gehen , wenn die

Regierung nicht Ihre Wünsche erfüllt ? Ich erinnere Sie nur an
Herrn Ruprecht aus Ransern ; und Sie haben noch einen andern
Herrn , der von den Ministern , die doch nur den Willen des Monarchen
zum Ausdruck bringen , gesagt hat , „sie könnten ihm sonst was " .
« Große Heiterkeit links , Unruhe rechts . ) Ihr alter Wahlspruch
bleibt eben : „ Und der König absolut , wenn er unfern
Willeg Ihill ' . Da frage ich, sind wirklich die Herren
von der Rechten in ihrer monarchischen Ueberzeugung so

gefestigt , daß sie anderen Parteien Vortvürfe machen dürfen ?
Wenn die Herren dann tveiter behaupten , wir verhüllten jetzt unsere
Ziele , weil »vir in den großen Städten unseren Kulminationspunkt
überschritten hätten und mit unserem eigentlichen Programm auf
dem Lande keine Geschäfte machen könnten , so belveiscn die letzten
Wahlen gerade das Gegcntheil . Wir haben , nm den Ausdruck der
Herren von der Rechten anzuwenden , dorr die besten Geschäfte ge -
macht . Und das ist sehr natürlich . Die politische Unterdrückung ,
die die Konservativen predigen , die ökonomische Ausbeutung der
breiten Massen durch ihre Zoll - und Liebesgabenpolitik muß die Wähler
nothwendig in die Sozialdemokratie hineintreiben . ( Sehr richtig !>
Auch auf dem Lande gehen den Leuten schließlich die Augen aus
über dem Treiben der Agrarier und der Reaktion . ( Unruhe rechts . )
WaS nun die angebliche Aeußerung eines unserer Kandidaten über
seine Königstveue " anlangt . so har er damit den Grasen Klinckow -
ström , wenn fie wirklich so gefallen ist , doch mir ironifiren wollen .

Vielleicht hat er gemeint , daß die konservative Politik mit wirklicher
Königstreue nicht in Einklang zu bringen ist .

Es ist eine eigcnthümliche Erscheinung , daß die Herren von der

Rechten keine Gelegenheit unbenutzt lassen , um hier eine
Debatte über die Sozialdemokratie heraufzuführen . ( Widerspruch
rechts . ) Uns kann das jedenfalls nur recht sein . Sie ( zur Rechten )
verrathen aber damit nur Ihre eigene Schwäche . ( Sehr richtig !
bei den Sozialdemokraten . ) Sie suchen offenbar nach jeder Gelegen -
heit , um nach oben hin Ihre Tapferkeit i >n Kampfe gegen die

Sozialdemokratie zu beweisen und sich dafür oben Dankbarkeit zu
sichern in der Förderung Ihrer wirthschaftlichen Interessen . ( Unruhe
rechts� ) Diesen Eindruck muß Ihre Haltung auf jeden Uu -

befangenen machen . Die ganze heutige Diskussion ging von dem

Tagesbefehl aus . des Reichstages hat ihn als �Eingriff
in die Wahlfreiheit gemißbilligt . Diese Thatsache wollen Sie ( nach
rechts ) verwischen durch Halloh und Hurrah gegen die Sozial -
demokratie ! ( Unruhe rechts . Sehr richtig bei den Sozialdcmo -
traten . ) Es ist Ihnen in diesem Falle nicht gelungen und wird

Ihnen auch später nicht gelingen . Wir aber sind ziffrieden , daß der

Tagesbefehl von zuständiger Stelle ans verurtheilt worden ist und

wünschen nur , daß Herr Tirpitz genügend Festigkeit besitzt , um dem

Ansturm des Herrn v. Stumm zu widerstehen l' ( Bravo ! links ) .

Abg . Frhr . v . Stnnnn ( Rp. ) :

Wir haben durchaus nicht die Sozialistendebatte heraufgeführt ,
sondern die Sozialdemokraten . Wenn die Sozialdemokratie aus dem
Lande besondere Erfolge erzielt hat , so beweist das mir , wie gcfähr -
lich die Sozialdemokratie ist und wie nothwendig ihre Bekämpfung
nnt allen gesetzlichen Mitteln ist . Vom Monarchismus versteht der

Abg . Singer nicht das ABC . Eine feindselige Haltung zur Marine -

Verwaltung liegt mir durchaus fern . Aber wir können auch einmal
mit der Regierung nicht einverftanden sein . Deswegen sind »vir

noch lange keine Denunzianten .

Abg Graf Kliuckowström (k. ) :
Die Aeußerung des Herrn Braun - Memel war keineswegs ironisch

gemeint . Die Sozialdemokratie ist nur deshalb ans dem Lande im

Steigen begriffen , weil sie ihre wahren Ziele verbirgt .
Ohne ' weitere wesentliche Debatte wird hierauf der Rest des

Marine - Etats b e tv i I l i g t.
Hierauf vertagt sich das Hans .
Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr ( Antrag Bachem über Ab -

ändernng des Zolltarifes . Etat für Äiautschoü, Postetat ) . Schluß
6 Uhr . _

NouttnuttAles .

Ter Ausschuß der Stadtberordnetcn - Versammlung zur Vor -

berathmig der Magistratsvorlage betreffend die kontraktliche
Annahme von Schulärzten für 20 — 25 Gemeindeschnlen hat
gestern Abend unter Vorsitz des Stadtverordneten Schtvalbe und in An -
Wesenheit des Bürgermeisters Kirschner und des Stadtschulraths Bertram
eine Sitzung abgehalten , welche durch die Generaldebatte ans -

gefüllt Ivurde . Räch Beendigung derselben hat der Ausschuß be -

schlössen , sich im Prinzip versuchsweise mit der kontraktlichen
Annahme von 20 Schulärzten einverstanden zu erklären , welche
ans die bestehenden 10 Schulkreise vertheilt werden sollen . ES
soll dann dem Magistrat überlasse » werden , jedem der

Schnlkreise zwei , jedoch höchstens drei Aerzte zuzuweisen . Die
Spezialdebatte wird in der nächsten Sitzung des Ausschusses statt -
finden , in der hauptsächlich der Entwurf über die Aufgaben und

Stellung der Schulärzte , welchen der Magistrat der Vorlage an die
Stadtve ' rordneten - Versammlung beigefügt hat . zur Berathung ge -
langen soll . _

Uokktles .

Der Wahlverein des dritten Kreises tagt morgen . Mittwoch ,
Abends 8Vl Uhr , im „ Märkischen Hof " , Adiniralstr . Iba . Reichstags -
Abgeordneter Ba udert - Apolda wird die sozialpolitischen
Debatten im neuen Reichstag kritisch beleuchten . Gäste
haben Zutritt . Rege Betheiligung erwartet Der Vorstand .

AuS der städtische « Armeupflege .
Der eben erschienene neueste Bericht der Armcndircktion über

den ihr verbliebenen Theil des ' städtischen ArmcnwesenS — d. i. fast
nur die sogenannte „ offene " Armenpflege " ( welche bloße
Unterstiitzungen durch Geld oder durch Nahrung , Kleidung , Feuerung ,
ärztliche Behandlung ii . s. iv . unter Belastung der Unter -

stützten in ihrer Wohnung gewährt ) — zeigt tvicdcrum , daß
von der seit Jahren in Aussicht gestellten Entlastung des Armenetats
noch immer nichts zu merken ist . Auch das Jahr 1897/S8 hat keine

Abnahme der Zahl der Unterstützten bezw . der Summe der Unter -

stiitzungcn , sondern eine weitere Zunahme gebracht . Im Jahre
1897/98 ( bezw . im Vorjahre 96/97 ) belicfen sich die gesammten Aus -

gaben der Armcndircktion auf 7 880 876 ( 7 581724 ) M. Nur ein

ganz geringer Theil davon , 621 486 ( 645 413 ) M. , wurde durch
Einnahmen gedeckt . Das Meiste , 7 259 390 <6 936 311 ) M. . mutzte
aus Gemeinde Mitteln zugeschossen werden . Von den

Ausgaben kamen allein 5 988 899 ( 5 656 472 ) M. auf die durch die

Armenkommissionen geleisteten Unter st ützungen .
Diese Unterstützungen sind theils laufende ( monatliche ) , theils außer -
ordentliche ( meist eimnalige ) . Die laufend unterstützten
Personen zerfallen in Almosenempfänger und Pflegekinder
( Waisen , die gegen ein Pflcgegeld bei der Mutter als ihrer Pflegerin
gelassen werden . ) Zu Anfang des Jahres 1897/98 ( bezw . 1896/97 ) ,
also am 1. April 1897 ( bezw . 1896 ) , standen in den Listen 27 027
( 26 069 ) Almosenempfänger und 9397 ( 9202 ) Pflegekinder . Im Laufe des

Jahres wurden neu aufgenommen 4305 ( 4066 ) Almosen -
empfänger und 2277 ( 2122 ) Pflegekinder , so daß im ganzen Jahre
31332 ( 30135 ) verschiedene Almosenempfänger und 11 674 ( 11324 )
verschiedene Pflegekinder unterstützt wurden . In demselben Zeit -
räum schieden aus von den Almosenempfängcrn 3193 ( 3108 ) ,
nämlich durch Tod 1512 ( 1501 ) , Ueberweisung an Krankenhäuser ec.
913 ( 948 ) , Umzug nach außerhalb 159 ( 121 ) , Verzichtleistung oder
Entziehung der Unterstützung 609 ( 538 ) , und von den Pflegekindern
2093 ( 1927 ) , nämlich nach Zurücklegung des 14. Lebensjahres 766
( 75?) . durch Tod , Ueberweffung an Krankenhäuser , Aufnahme ins
Waisenhaus , Umzug nach außerhalb , wegen Wicderverhcirathung der
Mutter , Besserung der Verhältnisse « . 1327 ( 1170 ) , so daß bei S ch l u ß
des Jahres , also am 31. März 1898 ( bezw . 97) . noch 28 139 ( 27 027 )
Almosenempfönger und 9581 ( 9397 ) Pflegekinder in den Listen standen .
Laufende Unterstützungen wurden durch die Kommissionen
gezahlt : an Almosen - Empfänger 4 601856 ( 4 359 767 ) Mark in
332218 ( 317 587 ) monatlichen Portionen — also durchschnittlich
pro Monat 27 685 ( 26 446 ) Porttonen — von durchschnittlich 13,85
( 13,73 ) Mark ( im Einzelfalle von unter 3 M. bis über 30 M. ) ;
für Pflegekinder 711977 ( 684 468 ) Mark in 111212 ( 107 970 ) monat¬
lichen Portionen — also durchschnittlich pro Monat 9268 ( 8997 )
Portionen — von durchschnittlich 6,40 ( 6,34 ) Mark lim Einzelfalle
von 3 bis über 10 M. ) . Diejenigen laufend Unterstützten , die erst

nach Beginn des Jahres in die Liste aufgenommen werden beziv .

schon vor Schluß des Jahres ausscheiden , bekommen natür¬

lich weniger als 12 Monatsportionen im Jahre . Für 1897/99

( bezw . 96/97 ) ist durchschnittlich jeder der gl 332 ( 30135 ) ver¬

schiedenen Almosenempfänger als nur mit IOVio ( lO' /io ) Monats¬

portionen und ca. 147 ( 145 ) M. , jedes der 11674 ( 11 324 ) ver -

schiedcne » Pflegekinder als mir mit öVio (95/io ) Monatsporttonen

und ca. 61 ( 60Vs ) M. unterstützt anzusehen . Neben den laufenden

Unterstützungen wurde » noch 675 066 ( 612 237 ) M. in 79 iuO

( 74 862 ) Portionen für außerordentliche Unter st ützungen

ausgegeben , nämlich an ständige Almosenempfängcr 123 31,6b e

( 114 451 ) M. in 18 250 ( 17 132 ) Portionen , an ständige Pflegegeld -
empfänger 58 007 ( 52 429 ) M. in 7363 ( 6911 ) Portionen , an nur

vorübergehend Unterstützte 493 692�/s ( 445 357 ) M. in 53 837

( 50 819 ) Portionen . — Die Z u n a h m e . die in allen diesen Zahlen

hervortritt , ist nicht blos eine absolute , sondern auch eine relative .

Von besonderem Interesse ist die Durchschnittszahl der laufend

Unterstützten . Auf je 10 000 Personen kanien 1897/98 ( beziv . 96/97

und weiter zurück bis 91/92 ) pro Monat durchschnittlich 215 ( 211 .

209 , 202 , 198 , 188 , 178 ) Portionen Almosen - und Pflegeaeld . _ Trotz

dieser Zunahme bleibt die Zahl der Unterstützten ebenso wie die

Höhe der Unterstützungen noch weit hinter dem wirklichen

Bedürfniß zurück . _

Nichts einfacher , als so was ! Mehrere staatserhaltende
Blätter berichten : „ Der Kampf gegen die Prostitution Ivird ,

wie man uns schreibt , in Berlin neue Formen annehmen . Bon

Seiten des königl . Polizeipräsidiums ist den sämmtlichen
Berliner Kirchengemeindcn ein Schreiben zugegangen , das sich nnl

der Frage der Bekämpfung der Prostitution beschäftigt . Das Polizei -

Präsidium erklärt sich bereit , den K i rch en g e in e i n d c n rcgcl -

mäßig genaue Listen der in den Gemeinden wohnenden und unter

sittcnpolizeilicher Kontrolle stehenden Personen zu übermitteln , unter

der Voraussetzung , daß die einzelnen Gemeinden ihrerseits daö Polizei -

Präsidium zu unterstützen bereit sind . Es wird also ei » Hand
in Handgchen geplant . Das Polizeipräsidium ist von hoher
Stelle zu diesem Schritt veranlaßt , er fußt auf einem Shuodal -

beschluß aus Anlaß der bekannten Aeußerung des Predigers Berlin ,
die so unliebsames Auffehen erregt hat . Mehrere Kirchengemeindcn ,
wie z. B. St . Jakobi , Simeon ic. haben zu dieser wichtigen ,

praktisches C h rist e n t h nm erfordernden Frage schon im

Prinzip Stellung genommen , sie sind bereit , die vorgeschlagene

Organisation ins Leben zu rufen . "
Dies die erste Hälfte der Mittheilnng , die wir wörtlich nach

den „Berk . N. Nachr . " wiedergeben . Polizei und Kirchengcmeiude
bilden einen Bund gegen die Prostitutton in der Einsicht ,

daß der Kampf gegen diese Eiterbeule am Körper der gött -
lichen Weltordnung ' praktisches Christenthnm und eine bereits vor -

geschlagene Orqanisauon erfordere . Wie wird der Bund sein

praktisches Christel t ) nm bethätigen ? Wird er sich mühen , die Ur -

fachen zu beseitigen , die tausende und abcrtausende Mädchen in

die Prostitution h i n e i n p e i ts cki e n ? Wird er dafür sorgen ,
daß tein Mädchen mehr nöthig hat , in der Nähwerkstatt
oder auf seiner Dachkammer von früh bis in die sinkende

Nacht für Hungerlvhue zu arbeiten , wird er die Arbeiterinnen

gewerkschaftlich orgamsiren , damit sie sich aus sich selber

heraus in a t e r i ei l und s i t t Ii ch heben ?
Ach nein ! Wie kann man der Polizei , und den Kirchengemeinden

nur so etwas zutrauen ! - Wie die Mittheilnng in der staats -

erhaltenden Presse weiter besagt , handelt es sich einfach um Folgendes :

„ Zunächst wird es sich für die Kirchengemeinden darum handeln ,

durch die Mitglieder des KirÄenrathes die Hanswirthe . in

deren Häuser Sittenkontrollpflichtige wohnen , auszusuchen und mit

ihnen zu sprechen . Auch können die Hanswirthe in Zukunft
bei dem in ihrem Bezirk wohnenden Mitgliede des Kirchen -

raths oder dem Vorsitzenden stets Auskunft über die in

ihren Häusern wohnenden Personen erhalten , während jetzt
eine solche Auskunft weder auf den Polizeibureaus noch au anderen

Stellen zu bekommen ist . Die Hanswirthe , die in Zukunft unsitt¬

liches Treiben in ihren Häusern dulden , können dann bei A n klage n

wegen Kuppelei nicht mehr vor Gericht vorschützen , daß sie von

dem Treiben in ihren Häusern keine Kenntniß gehabt und sich nicht
davor bätten schützen können . "

Dos ist vorläufig Alles . Die Kirchengemeinden arbeiten mit

der Polizei Hand in Hand und liefern den Staatsanwälten Material

zu Kuppclei - Änilagen . Und diese D e n u n z i a t i o n s t h ä t i g k c i t ,
die die unglückiich' cn Prostituirlen vollends zu gehetzten wilden

T h i e r e n machen würde , wird in der mit harmloser Miene in

Druck gegebenen Zuschrift : Praktisches Christenthum ge -
nannt .

Wenn unseren Enkeln nur dies eine Dokument aus den letzten

Zeiten einer dem Untergang geweihten Wellordnung Übrig bliebe ,
es genügte , um ihnen begreiflich zu machen , daß an der Gesellschafts -

ordmuig von heute wirklich Hopfen und Malz ver koren

w a r.

Tic gestrige Todtcnfeier zum Gedächtnisse Egidh ' s gestaltete

sich zu einer imposanten Kundgebung . Der große Saal des

Ronzcrthauses sonmit den Gallerten war überfüllt und das

Publikum setzte sich ' aus Angehörigen aller Schichten der Gesellschaft
und aller Parteien zusammen . Die Gedächtnißrcde des freireligiösen
Predigers Z i e g l c r von Königsberg war wann und betonte mit

Glück das Streben Egidp ' s nach Einheit des Denkens , Redens und

Handelns und nach Wahrheit . Sie vermochte jedoch nicht die kraft -
volle und eigenartige Natur des verstorbenen Volksmannes zu voller

Anschauiiiig und Geltung zu bringen . Cgi dp war bedeutender und

von festerem Stoff als die Rede ihn erscheinen ließ .

Tic städtische Gasdcputatiou hat unter Vorsitz des Stadt -

raths Namslan endgiltig beschlossen , den Betrieb der Gasanstalt I

auf dem Stralauerplatz einzustellen . Ferner beschloß die Depiitatioii ,
für die II . und III . Anstalt Koalsbrcchinaschinen einzuführen , da
die Nachfrage nach gebrochenem KoakS sich fortdauernd steigert .

Welche nngchenerlichen Znmnthnngen sich die Angestellten
der Packetfahrt - Gcsellschaft gefallen lassen müsse » , zeigt folgender in
den Bureaus ausgehängt « Direktionsbefehl :

„ Im Bureau VIII ist am Sonntag , den 8. d. M. , durch Einbruch
eine Summe von über 400 M. geraubt worden . Zum Ersatz der -
selben müssen der Bureauvorstehcr Blank und der Bureanschaffncr
Albrecht herangezogen werden , weil beide gegen ihre dies -

bezügliche Instruktion gehandelt haben , und zwar Erstercr dadurch ,
daß er nicht für Anwesenheit eines Beamten im Bureau

sorgte , wie dies nach der Vorschrift vom 23 . September er. geschehen
soll , wenn größere Summen vorhanden sind , Letzterer dadurch , daß
er nicht , wie in der angezogenen Vorschrift ebenfalls bestimmt , Inn
10 Uhr seinen Dienst angetreten hatte . So ungern wir sonst eine

wseitere Belastung der Burean - Angestcllteu eintreten lassen , somüssen
wir doch bei Vermeidung derariiger Vorkommnisse nunmehr bestimmen ,
daß von jetzt ab auch an allen Sonn - und Feiertagen unr . ntcr -
brachen zwei Beamte in jedem Bureau anwesend
z u sein haben , so daß eS also in Zukunft überhaupt aus -
geschlossen , daß niemand im Bureau anwesend ist . Alle aus der
Nichtbefolgung dieses Befehls entstehenden Nachtheile werden
den in Betracht kommenden Beamten zur La st gelegt
werden .

Den Betriebsvorsteher H. , sowie die Herren St . , K. und M.
beauftragen wir hiermit , sich durch geeignete Kontrolle von der
Anwesenheit der diensthabenden Beamten in den Bureaus an Sonn - und
Feiertagen von 2 Uhr Nachmittags bis 12 Uhr Abends zu überzeugen
und etwaige Uebcrtrctungen lofort der Direktion zu melden .
Auch die Herren Bureauvorsteher ersuchen wir , sich gelegentlich von
der ordnungsmäßigen Ausführung ihrer diesbezüglich gegebenen Be -
fehle zu überführen . Berlin , den 12. Januar 1899 . Die Direktion .
Skarde . Stephan .

Man sieht , wie schwer es sich rächt , daß die Angestellten der
Packetfahrt ihre OrganisationSPflicht nichr im genügenden Mafie er -
füllen .



Durch Glatteis wurden in der Nackit zum Sonntag in den
Straßen Berlins erhebliche Verkehrsstörungen und zahlreiche Unfälle
herbeigeführt .

Professor Dr . Otto Haruack ist auZ der Miüscm de sante
als genesen entlassen worden und hat Sonnabend in Begleitung
seiner Frau eine Reise nach Südtirol angetreten , um alsdann seine
ttehrthätigkeit an der Technischen Hochschule in Dannstadt wieder
aufzunehmen .

. 3 « der Angelegenheit Max Esser , über die wir dieser Tage
berichteten , veröffentlichen die Herren Viktor Hösch und Dr . Esser
eine Erklärung , in der sie sagen : Die Unterzeiäincten haben nie den
Aigpruch erhoben , als wissenschaftliche Geographen zu gelten , ihre
Expeditionen in Kamerun und Angola dienten vornehmlich wirth -
schaftlichcn Zwecken , was allein schon ans dem Zusätze zu dem Titel
des Egcr' ichtti Reisebuches : . Wirthschaftliche und Jagdstreifzüge '
Pervorgeht . Ebenso sagt Esser in den Aufangsworten seines Bor
träges : « Wir hatten uns auf geographische ' Ortsaufnahmen nicht
vorbereitet . Ich halte mich für verpflichtet, dies mit Rücksicht auf die

entworfene Skizze , bei welcher lediglich die auf Dienstleistungen im
?rclddleilst erworbenen Kenntnisse und Erfahrungen uns zu Hilfe
' amen , zu erklären . " Viktor Hösch . Dr . Esser .

. . . Schwer vernnglückt ist am Sonntag der diensthabende Bahn
aililtenr S p i e l m a n n auf dem Vorortbahnhof der Berlin
Stettlner Eisenbahn , als der um 7 Uhr 40 Minuten fällige Zug
»! rj �anieuburg sich eben in Bewegung setzte . Im letzten Augenblick schwang sich noch ein älterer Herr in ein Wagcnabtheil , als
Spieiniann hinzusprang , um die Wagcnthür zu schließen . Hierbei

er aus und kam so unglücklich zwischen Trittbrett und dieglitt
steinerne Einfassung des Bahnsteigs zu liegen , daß es erst nach
langeii Bcniühungcn dem Bahnpersonal gclaiig , ihn freizumachen .
Er wurde in seine Wohnuug Wollinerstr . 23 gebracht . Der schnell
gcruwne Arzt hat schwere Fleischwunden festgestellt , die immerhin
erhoffen lagen , daß Spielmann nach einigen Wochen Krankenlager
seinen Dienst wird wieder ausnehmen können .

oo o-®, " w Mainz verhaftete Jnweleudicv heißt H. Reif , ist erst
zo >) cihre all und stammt aus einer geachteten Berliner Familie .
- Sugciib hat er schon eine bewegte Vergangenheit hinter
sich . Reif hat mehrere Jahre w Amcrila gelebt und war in
Brooklyn Zeitungsberichterstattcr . Dort lernte er die Tochter einer
wohlhabenden Familie kennen » nd überredete sie , mit ihm nach
oDsrJ- ' ' �an? In Dresden trat et unter dem Namen
C"" l! r"1� n » d als ihm die Geldmittel ausgingen , verübte er bei
dem Hos - �nwelicr Man den schon gemeldeten Juwelen - Diebstahl ,
wob - l ihm Juwelen im Werthe von ca . 10 000 M. in die Hände
sielen . Hierauf reiste er mit seiner Geliebten nach Mainz und ver -
suchte die Juwelen dort zu verpfänden . Hierbei wurde er aber ab -
gefaxt und verhaftet . Die junge Amerikanerin , die mit ihm reiste
und angeblich von der verbrecherischen Thätigkeit ihres Geliebtcii
Icmc Kenntuiß hatte , wurde zuerst auf freien Fuß gesetzt , dann
siber auch ui Hast genommen . Von den in Dresden gestohlencii
Brillanten fehlten nur ein Paar Ohrringe , die Reif bereits ver -
taust hatte .

Mit einem Selbstmordversuch endete der Sektrausch eines
Isingen Mannes , dcp wenige Minuten vorher noch im Kreise froh -
licher Zecher geweilt hatte . Zu den Besuchern eines großen Masken -
balles ,n der Karlstraße zählte in der Nacht zum Sonntag der in
einem Bankgeschäft angestellte Emil H. Der junge Mann hatte in
niigetruntenem Zustande eine Ballbcsucherin belästigt und war von
dem Begleiter derselben geohrfeigt worden . Im nächsten Augenblick
war das Paat jedoch in dem Maskengewühl verschwunden . H. war
tum garmcht zu beruhigen , er riß sich von den Freunden los lmd
rannte spornstreichs die Karlstraße hinab bis zur nächsten Spreebrücke .
vo » der aus er sich in die Flnthcu stürzte . TaS eiskalte Wasser
aber scheint H. bald ernüchtert zu haben , er schwamm zur Landungs¬
treppe und kam zähneklappernd wieder ans Ufer . Hier brach er
bewußtlos zusammen und wurde nach einem Krankenhnuse gebracht .

Schreckliche Brandwunden erlitt Montag früh 8 Uhr die ISjähr .
Meta Rusch , die in der mechanischen Werkstatt und Gravir
Anstalt von W. H e id en h a in , Prinzenstr . 22 , beschäftigt war .
Sie hatte in einem kleinen Zimmer des im ziveitcn Stock belegenen
Fabrilraumes Metallschablonen zu reinigen , was mit Petroleum ge -
schah . Bei dieser Berrichtung sind früher schon iviederholt kleine
Brände in dieser Fabrik entstanden , die aber stets im Keim erstickt
wurden und keinerlei Borletzungen herbeiführte ». Wie diesmal das
Unglück geschah , konnte noch nicht festgestellt werden , da
die Schwerverletzte sich allein in dem Zimmer befand .
während mehrere Arbeiterinnen in den anstoßenden Fabrikräumen
haMirten . Kurz nach 8 Uhr stürzte die Rusch lichterloh brennend
und um Hilfe schreiend aus ihrem Zimmer , die Treppe hinab . Zwei
Arbeiter , die gerade die Treppe heraufkamen , rissen das brennende
Mädchen zu Boden und erstickten durch Aufwersen von Kleidungs «
stücken die Flammen . Es hatte jedoch namentlich an den Händen
und am Halse so starke Brandwunden erlitten , daß es nach An »
legung eines Nothverbandes von den Samaritern der Feuerwehr
nach dem Krankenhause am Urban geschafft werden mußte . Das
entstandene Feuer beschädigte den Fußboden und die Decke , konnte
aber von der Wehr bald abgelöscht werden .

DaS Polizeiprästdium theilt mit : Der bereits seit Monaten
von der Kriminalpolizei gesuchte Rcchtslonsulent Franz Deter ,
welcher in der Nähe des KriminalgerichtSgebäudes ein Rechtsburean
besaß , dort jedoch nie anzutreffen war ,

'
ist Sonnabend verhaftet

worden . Deter hat zunächst eine wegen Betruges gegen ihn er -
kannte Gefängnlßstrafe von 0 Monaten zu verbüße » , außerdem
liegen gegen ihn neue Anzeigen wegen Betruges vor . Da mit Be -
siiinintheit anzunehmen ist . daß Deter noch eine größere Anzahl
Betrügereien begangen hat , die bisher noch nicht zur Kenntniß der
Behörden gelangt sind , so wird denjenigen Personen , die sich von
ihm betrogen glauben , empfohlen , etwaige Anzeigen im nächsten
Polizeirevier oder bei der Kriminalpolizei zu erstatten .

Durch einen Einbruchsdiebstahl wurden in der Nacht zum
Montag die Näumlichkeite » des Schuhwaaren - Geschäfts der Wittwe
Brick in der Seydelstr . 29 heimgesucht . Den Dieben , die zwei mit
Sicherheitsschlössern versehene Doppelthllren durchbrachen , siel eine
Beute im Werthe von ca. 2000 M. in die Hände . Von den Thätern
fehlt bis jetzt jede Spur . Für den Schaden hat eine Bersicheruiigs
gesellschaft aufzukommen .

Ein größerer Fabrikbrand brach Sonnabend Abend gegen
10 Uhr in der Pclzwaarenfabrik von S t e i n l e i n u. Ludwig ,
Prenzlauer st r. 42 aus . Die im ersten und zweiten Stock be -
findlichen Rohstoffe und fertigen Fabrikate wurden theils durch die
Flammen , theils durch das Wasser cntwerthet beziehungsweise zer -
stört . Der eiitstandene Schaden ist erheblich , aber durch Versicherung
gedeckt . Am Sonntag waren außerdem noch inehrere kleinere
Brände abzulöschen und zwar Friedrichstr . 101 ein Zimmer -
brand und P u t b n s e r st r. 13 ein Kellerbrand , während M u l a ck -
st r a ß e 13 in einer Tischlerei Hobelspähne in Flammen aufgingen .
H a g e ls b e rg e r str . 39 brannten Fußboden und die Balkenlage .
Auf Rixdorfer Gebiet wurde die Feuerwehr gerufen , da S ch i n l e -
ftraß e 10 —11 in einer Tischlerei ein kleiner Brand ausgebrochen
luar . H o r n st r. 7 brannten Gardinen und ein Korb mit
Wäsche . Wollinerstr . 68 ging ein Posten Holz in einer Bäckerei
in Flammen auf .

Feuer im Restdenz - Thcater . Montag Nachmittag erging d; *
Ruf „ Mittelfcuer " vom Residenz - Theater aus . Es zeigte sich jedoch ,
daß eine Gefahr für das Theater nicht vorhanden lvar . Einige
Arbester hatten eine Regenvorrichtung für die Bühne herzustellen ,
wobei ein dickes Theerseil aus noch nicht ermittelter Ursache in Brand
gerieth , der auch einige Verschlüge unter der Bühnenhaustteppe er -
faßte . Beim Eintreffen der Feuerwehr war jedoch schon die Gefahr
bereits beseitigt .

Der Oberkutfcher Kennig bei dem Fuhrherrn Werner in der

Simeonsttatze 10 wurde Tonntag früh bei seinem Besuch der

Stallungen von einem Menschen , der dort anscheinend genächtigt

hatte , angefallen und durch einen M e s s e r st i ch iit die linke Brust
verletzt . In dem vorläufig entkommenen Thäter wird der vielfach
vorbestrafte Schlächter Max Schnitze vermuthet , der in der Verbrecher -
weit als „ Schindermax " bekannt ist .

Auf der Straffe wurde am Sonntag Abend gegen 10 Uhr
der 78 Jahre alte Seidenwirker David Knoll aus der Andreasstr . 41

vom Tode ereilt . Er befand sich in der Metzerstraße , als er plötzlich
zusammenbrach und todt liegen blieb . Vorübergehende nahmen sich
der Leiche an und benachrichtigten die Polizei , von der Tages darauf
die Angehörigen , die sich das Ausbleiben des alten Mannes nicht
erklären konnten , in Kenntniß gesetzt wurden .

Feucrbericht . Nach der „ Philharmonie " wurde die

Feuerwehr Sonntag gegen Abend gerufen , da hier und zwar in dem

Theile an der K ö' t h e n e rst r a ß e ein kleiner Brand ausgebrochen
war . Der Fußboden und die Balkenlage unter der Kochmaschine
hatten Feuer gefangen , das aber mit Leichtigkeit abgelöscht werden
konnte . Ein Alarm , der Mittags nach dem Brandenburger
Thor erfolgte , betraf einen durch Kurzschluß herbeigeführten Brand
eines Aklumulatorenwagens . Nachdem der Strom ausgeschaltet war ,
konnten die Flammen

'
schnell beseitigt werden . Den . Fahrgästen

drohte keinerlei Gefahr . Der Wagen mußte außer Betrieb gesetzt
werden . Putbuserstraße 38 war in einer Schlächterei ein

größerer Posten Fleisch in Brand gerathen , der erheblichen Schaden
verursachte und die Wehr längere Zeit beschäftigte .

Orgelkonzert . Als Mitwirkende beim Orgelvortrag des Musik -
direktors Dienel in der M a r t e n k i r ch e am Mittwoch , den 1. Februar ,
Mittags 12 Uhr , werden genannt : Komtesse Hertha von Hardenberg , Fräu -
lein Marie Nadewald , der Violinist Herr Karl Meyer und Herr klarl Mendt .
Der Eintritt ist frei .

3 »

Ans den Nachbarorten .
Wilmersdorf findet die Versammlung des Arbeiter -

Bildungsvereins erst am 8. Februar bei Klingenberg statt .

Spandau . Die Entriistimg über die neu eingeftihrte Kirchen -
steuer ergreift hier immer weitere Kreise . Wie aus dem Inseraten -
theil dieser Nummer hervorgeht , wird am Mittwoch eine Volks¬
versammlung zu den Gelüsten der Kirchenbehörden Stellung nehmen .

Das Projekt der Errichtung eincr „ Prachtstraffc " in
Dcntsch - Wilmersdorf kann nunmehr als endgiltig gescheitert be -
trachtet werden . Zur Anlage besagter Straße war die Hergabe von
in privatem Besitze befindlichem Terrain an der Nachizd - , Pariser «
und Meierottostraße erforderlich , für welches die Besitzer die Klcinig -
keit von 3 —400 000 M. Entschädigung beanspruchten . Die Unter -
nehmcr der projcktirt gewesenen Prachtstraße haben sich indessen
nicht entschließen kümien , die geforderte Summe zu zahle », und da
auch die Gemeinde sich hierzu in keiner Weise veranlaßt sieht , so
muß nun Deutsch - Wilmersdorf sich ohne „ Prachtstrnße " behelfen .

Weiffenscc . Marx und Engels haben ' s ihnen angethan , näm -
lich den Helden der hiesigen Barbieriniluug . Weil in deren bis -
herigeni Verkehrslokal , bei Speck m a u n , Königs - Chaussee , die
Bilder der beiden Geistesheroen aushiilgen , beschlossen die Mitglieder
der Innung dort nicht mehr ihre Sitzungen abzuhalten . Ein Beweis ,
wie sehr die Herren bestrebt sind , das in ihren Köpfen anheimelnde
Dunkel keiner gefährdenden Edttvirkung auszusetzen . — Daß
die Zustände des Nordens von Berlin in jeder Beziehuiig
denen des Westens der Stadt nachstehen , dürfte allgemein
bekannt sein , und daß die Klagen der Bewohner dieser Stadttheile ,
sowie der angrenzenden Vorort « nicht mit allzu großem Entgegen -
kommen behmidelt werden , ist ebenfalls feststehend . Von einer Ver -
Ivöhnling kann man also bei irgend welchen auftauchenden Klagen
nicht reden . Lebhaften Unwillen erregt , namentlich bei dem in diesem
Winter herrschenden nassen Wetter , der Zustand des noch nicht regu -
lirtcn Theiles der G r e i f s w a l d e r st r a ß e. Die nach Tausenden
zählendcii Weißensecr Arbeiter , welche Morgens und Abends den
Weg vom Wohnorte zur Ringbahn und zurück gehen müssen , lönnen
von dem auf den Fußtvegci » dieser Straße herrschenden Schmutz ein
Lied singen . Bei einigermaßen gutem Willen ist es ganz
bestimmt möglich , hier Abhilfe zu schaffen . Oder sollten diejenige »
recht haben , die der Meinung Ausdruck geben , daß man erst
einige fürstliche Palais nach hier verpflanzen müsse , bevor an eine
Aenderung dieser Zustände zu denken wäre ? — Die Antisemiten
scheinen ihre ausgesprochene Absicht , die Sozialdemokraten von
Weißensee ini Handumdrehen in Judenfreff ' cr zu verwandeln ,
ernstlich durchführen zu wollen . Für nächsten Mittwoch ist von diesen
sonderbaren Schwärmern wiederum eine Volksversammlung nach
Hählineps Lokal einberufe » worden . Solches zu machen , ist natürlich
ihr gutes Recht , daß diese Herren aber die ihnen eigene Raivctät
und Beschränktheit auch bei sozialdemokratischen Arbeitern voraus -
setzen , hätte man ihnen nicht zutrauen sollen .

In FrtcdrichShagcu wird nach einem von der Aufsichtsbehörde
genehmigten Tarif eine Kurtaxe erhoben . In dem Ortsstatut be -
findet sich auch die Bestimmung , daß gegen die Heranziehung zur
Kurtaxe das Verwaltungsstreitverfahren beschritten werden könne .

Zwei Berliner Magistratssckretäre , die im Jahre 1897 in Friedrichs -
jagen Sommerwohnung inne hatten , machten von dieser Be
timmung Gebraiich und klagten beim Kreisansschuß des Kreises

Niederbarnim auf Freistellung von der Kurtaxe . Das Kreisgericht
wies die Kläger aus materiellen Gründen ab . Insbesondere nahm
es an , daß Friedrichshagen ein Kurort sei . BezirkSausschllß und

Ober - Berivaltungsgericht erkannten dann ebenfalls zu Ungunsten der
Kläger , indessen aus einem ganz anderen Grunde . Sie erklärten es
für unzulässig , die Heranziehung zur Kurtaxe i in Ver
waltungsstreirverfahren anzufechten . Das Ober - Ver
waltungsgericht führte au «, die Kurtaxe gehöre nach ihrem Wesen
nicht zu den Steuern und sie sei auch keine Gebühr im Sinne des
Komminial - Abgabengesetzes . Die Kläger hätten sich an die ordeitt
lichcn Gerichte wenden müssen .

Ans Groff - Lichterfcldc wird uns berichtet : Einen guten Fang
machte in vergangener Woche der hiesige Polizeikommissar Mohr .
Dieser Beamte begegnete an einem Abend in der Steglitzerstraße
einer Frauensperson , in welcher er eine aus Lichterfelde ausgewiesene
Prostituirte vennuthete ; er sprach sie an und bedeutete ihr , schleunigst
den Ort zu verlassen . Die Person widersprach jedoch , und dabei siel
dem Polizeibeamten der männliche Ton der Sprache auf . Die

Dame " wurde festgenommen und entpuppte sich auf der Wache als
der Kellner Karl R ö s e l e r aus Berlin . Röseler ist ein vielfach
vorbestrafter Mann , der am 3. d. M. ans der Strafanstalt Glatz
entlassen worden war . wo er eine zweijährige Gefängnißstrafe wegen
Erpressung und widernatürlicher Unzucht zu verbüßeii hatte . Der
Verhaftete wurde der Berliner Polizei zugeführt .

Verscumnlungrtt .
Charlotteuburg . Im Lokale „ Bismarckshöhe " fand am

25. d. Mts . eine öffentliche Bauhandwerker - Versammlung statt , in
der Keßler über folgendes Thema referirte : Wie und warum
organisiren wir uns ? Redner erläuterte die Entstehung der
Gcwerkschasts - Organisation und empfiehlt das Vertrauensmänner -
System , da bei einer solchen Organisation auch Politik getrieben
werden könne , was im Verbände nicht gestattet ist . Diese Ansicht
vertrat auch der Maurer Kater , wohingegen W. Schulze und
Schönborn die Handlungsweise der Berliner lokalorganisirten
Maurer für unmoralisch bezeichneten und gegen die Ausführungen
Keßler ' s und Kater ' t polemisirten . Nachdem sich noch mehrere
Redner gegen die Taktik der Lokalisten ausgesprochen hatten ,
kamen folgende Resolutionen mit großer Majorität zur Annahme :

1. Die Versammlung verurtheilt es entschteden , daß einige un -
bekannte Personen sich unterstanden haben , hier eine Versammlung
einzuberufen , ohne die Vertrauensleute davon in Kenntniß zu setze ».
Sie wünschen , daß dies in Zukunft unterbleibe .

2. Die Versammlung verpflichtet sich, dem Zentralvcrband
deutscher Mamcr treu zu bleiben und ständig für denselben zu
agitire ».

Moabiter Naturheil - Bekew . Heule Mend »' / , Mr Im großen
Saale der Aktien - Brauerei Moabit , Thuruistr . 26, Ecke Stromstraxe . Tis -
kussions - Abend.

Arbeiter Bildungsverein für Marieudorf und Umgegend . Heule
Abend 8 Uhr im Lokale des Herrn Lehmann , Tempelhof , Bcrliiicrslr . 71,
Lese- und Diskutier - Abcnd . Thema : „ Die Volksschule und das preußische
Junketthum " . Zahlreichen Besuch erwartet der Vorstand .

Die Vorffitnde sowie Berwaltungsbeamten sämmtlicher Kranlen -
kassen Berlins werden hiermit zu der ani Dienstag , den 31. d. M. , Abends
8>/z Uhr , in der „ Berliner Ressource " , Kommandantenstr . 57

stattfindenden Versammlung ganz ergebenst eingeladen . Tages -
Ordnung : 1 s ) Jahresbericht der Zentral - Kommisston : Herr E. Sima -
nowski ; b) Kassenbericht der Zentral - Kommisston : Herr A. Dähnc ;
e) Funktionen der Zentral - Kommisston : Herr Dr . R. Friedeberg ; ck) Neu -

wohl der Zentrat - Kommisswn . 2. Antrag von fünf Kraiilenkassen zur
Milderung einiger Härten des Krankenverstcherungs - GesetzeS : Herr M.

Stuhlmann . 3. Besprechung resp. Beschlußsassung über die von den Berliner

Kassenärzten abzuhaltenden Borträge in Kranlenkassenmitglieder - Versamm -
lungen : Herr Dr . Friedeberg . Da hier definitive endgtlttge Beschlüsse »e-
saßt werden , ist die Betdeilignng einer jede » Krankenkafle erwünscht und im

Interesse ihrer Mitglieder , wie ihrer gedeihlichen Entwickelimg durchaus
erforderlich . Die Zeniral - Kommission der Kranlenlassen Berlins . I . A. :
E. Siinanowsli , Garienstr . 78.

Vevtniflszkes -
Aus Flatow in Westpreußen wird uns berichtet : Als die Frau

des am Orte wohnhaften Oberamtmaims P e t r i ch in Begleitung

ihres Gatten am Sonntag Morgen über das Geleise am Bahnhof
ging , um den 10 Uhr 15 Minuten nach Krojanke abfahrenden Zug

zu benutzen , wurde sie von einer Maschine erfaßt und sofort gc -
tödtet . Man zog den Körper der Verunglückten in gräßlich ver -

stümmeltem Zristande unter den Rädern hervor .

Beim Abtrage » enieS Berges / des sogenannten ApfelbergcS .

wurden , wie die „ Brnunschw . Neuesten Nachr . " melden , am Montag
in Wolfenbüttel drei Arbeiter durch herabstürzende Erdmassen ver -

schüttet . Als man die Verunglückten wieder zu Tage förderte .
waren sie bereits todt .

Ans Aachen meldet der Telegraph : Der russische Student

Erich v. Samson feuerte Sonnabend , wie das „ Echo der Gegenwart "
meldet , auf den Rechtsanwalt Francken in besten Amtsstube einen

Revolverschuß ab . durch welchen Francken schwer verletzt wurde .

Durch einen zweiten Schuß tödte sich Samson selbst . Francken hatte

Samson wegen Beleidigung angeklagt , Samson wurde jedoch als

unzurechnungsfähig freigesprochen . Samson hat die That anscheinend
in einem Anfalle von Geistesgestörtheit verübt . Samson studierte
am Polytechnikum zu Aachen . Der Prozeß , der für ihn die Ursache

abgab , auf den gegnerischen Anwalt ein Attentat zu verüben , drehte

sich nach einer privaten Meldiinq . die uns zuging , um einen Anzug ,

für den der Schneider des Studenten Bezahlung haben wollte .

Samson weigerte sick> zu zahlen , weil ihm der Anzug seiner Meinung

nach nicht saß . Durch den abgefeuerten Schuß wurde das Knie des

Rechtsanwalts zerschmettert ; die Verwundung soll jedoch nicht lebens -

gefährlich sein .

Aus Gnesen wird der „ Kreuz - Ztg . " vom 28 . Januar berichtet :

Ein größeres Unglück ereignete sich gestem in dem ani See ge -

legenen Gawell ' schen Etablistement , in welchem ein Bataillon des

49. Jnfanterie - Regimenrs feine Feier zum Geburtstage des Kaisers

abhielt . Der große Saal , in welchem die vor

sich ging , ist ein über dem Wasser auf Pfählen
errichtetes Gebäude . Unter der zu großen Lasr >
der den Saal dicht füllenden Soldaten und ihrer Gäste ,

gab plötzlich , ivährend ans der Bühne gerade ein Theaterstück
vorgeführt wurde , der Fußboden ans einer Seite nach . Alles stürzt «
in wilder Hast nach den Ausgängen . In dem Gedränge lvurdeir

viele Personen , theilweise schwer verletzt . Die Zahl der Verletzten

ist noch nicht festgestellt , getvdtet wurde jedoch niemand . — Der

Pfahlbau , der das Unglück verursachte , war vor ungefähr sieben

Jahren im Anschluß an zwei Säle zunächst als Kolonnade über

dem See errichtet worden und war im Sommer ein herrlicher
Aufenthaltsort . Das Bestreben des Besitzers , etwas Eigen -

artiges zu schaffen und den größten Saal in der Stadt zu
besitzen , bewog ihn später , die Kolonnade in einen Saal zu verwandeln ,
nnd die Seeseite Ivnrde nun durch eine mit vielen Fenstern Versehens
Wand geschlossen . Der neue Raum zusammen mit den alten Sälen »

war dadurch zu einem recht schönen Festlokale geworden� und hat '

oft große Versammlungen ansgenommen . Auch Theatergesellschafteui
traten darin wiederholt auf . Nach einigen Jahren verzog sich das !

Gebäude jedoch schon und zeigte bedenklich geschwungene Linien . !
Das ging so weit , daß im Herbst v. I . polizeilich die Benutzung des !

Pfahlbaues verboten wurde . Die Pfähle , auf welche sich das Ge¬
bäude stützt , scheinen inzwischen morsch geworden zu sein . Das

Unglück , welches sich gestern ereignete , ist darauf zurückzuführen , daß
drei von den Phälen nachgegeben haben .

Witterungsübersicht vom 30 . Januar » « KS . Morgens 8 Uhr .
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Petersburg
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Schnee

- 9
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6
3

- 1

Wetter - Prognose für Dienstag , den 31 . Januar 1890 .
Zunächst ziemlich heiter , etwas kälter bei mäßigen ivestlichen Winden ;

nachher neue Erwärmung , Trübung und geringe Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

Beim Monatswechsel empfehlen sich folgende

Partei - Tpeditionen :
Berlin vierter Wahikrel » O. : Robert Weng eis , Frucht »

strahe 30, Hos II . — SD . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. part . —
8eei >siter �Valilkreie ( BoaUIt ) : Karl Anders , Salzwedeler -
straße 8, pari , im Laden . — HVetWInx und Oranienbnrger
Voratadt : Emil Stolzenburg , Wiesenstraße 14. — « esnnd .
brunnen : Wilhelm Saß mann , Grünthalerstr . 64/65 . — Boisen -
thnler Toratadt und ( SchUnhanaer Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — Charlottenbnrg : Gustav
Scharnberg , Schillerstr . 94, v. 1 Treppe . — Deutscta - Wllmera -
dorf : grau Küblet , Sigmaringenstr . 34, und Frau Heineman » ,
Sigmariiigeuslr . 35. ( Hier ist auch die . Brandenburgische Bolks - Zeitung " z »
erhalten . ) — Ritrdorl : Ost ermann , Erlstrabe 6. — Scbttne -
bore : Wilhelm Baumlet , Belzigerstr . 59, Seitenflügel pari . —
Johanniathal - Nieder - und Obor - Schönewelde : Otto
John , Ober - Schäneweide , Siemensstrabe 7, Zigarrengeschäft . Nnnahmc -
stellen : Nieder - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäft . Johannis -
thal : Senftleben , Restaurateur . — Brledenau - Steeltt - ! : H.
B ern s ee , Kirchstrabe 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in
Steelitz : H Mohr , Düppelstrabe », und Fr . Schellhase , Ahorn -
strabe 15«. — BaumBchiilenwee : Gockel , Baumschulstr . 32 v. III .

Außerdem sind sämmtliche Parteiliteratur sowie alle wisienschaftlicheil
Werke dort zu habe ». Auch werden Inserate für den „ Vorwärts "
entgegengenommen .

Um g V s u e Angabe der Adresse wird

dringend gebeten .
DM " Bitte anMchneiden ! " MO

Ehrenerklärung .
Hiermit nehme ich die Beleidigung

gegen Frau Neye zurück und erkläre
dieselbe als anständige Frau .

IV . Sebnppan .
Betten , schöner Stand , neu , svs.

20 M. Ritterstr . IIS , v. 2 Tr . r.

Eck- Destillatio » und Fremdcnlogis ,
rentabl . Geschäft , krankheiish . sos. bill .
z. Verl. Näh . Gürlitzerstr . 63, Cig - Lad.

Nuffbmim - Einrichtung ,
wenig gebraucht , Eopha , Bettstelle »,
Schränke und Anderes billigst verläuj »
lich Admiralstt . 8, vorn l liuls .
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Warenhaus jtWertkeim
Berlin , Leipziger str . 132\ 33 * nvrpr" So/re/ , * Rosenthahrstr . 27j29 , 54 \ 55 * Oraniensfr . 53j54
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Elsasser Hemdentuch ,
ca . 80 cm breit , Meter 30 Pf .

Stückvon

20 Mtr

5. 75Mk.

Elsasser Linon , ca . 80 cm

breit , Meter 35 Pf . , 0 ygStück von 20 Meter Mk.

Bettsatin , modern . Streifenmust . ,
ca . 84cmCr \ ca 130 cm pH

r. OLfj breit , Mtr . O* - 'breit , Mtr . Pf .

Dowlas und Cretonne
für Bettlaken , QR

ca . 160 cm breit , Meter Pf -

Bettköper ,
rot/rosa gestreift , feder - 1

dicht , ca . 84 cm breit , Mtr . > MK

ca . 130 cm breit , 1 cc
Meter 1 . 00 Mk.

Engl . Batist -

Taschentücher ,

mit buntem

Hohlsaum ,

Dutzend

2 . 75 Mk.

Taschentücher ,
nt bedrucktem
Rande , Dutzend

mit bunt bedrucktem
-j Mk.

Linon - T aschentücher
mit bunter Kante , Q

Dutzend 2 . 75 , � Mk.

Küchen - Handtücher,p
Dutzend 6 . —, 4 . 50 , O. DUMk .

Stuben - Handtücher , c
Dutzend 6 . — O . OUMk .

Regenschirme
für Danen und Herren , Q - rc

Gloria mit Futteral < O Mk.

Halbseide mit Futteral 0 2 "und Paragongestell Mk.

Portemonnaie

für Herren und Damen ,
Saffianleder aus einem

Stück 1 . 40 Mk.

Sport - Portemonnaies ,
( Reitertäschchen ) Q

Moutonleder 2,50 , � Mk.

Columbus - T asche ,
schwarz Leder¬

tuch , in 3
Grössen zu ver¬

wandeln

2 . 75 Mk

Tischläufer mit Hohl¬
saum , vorgezeichnet Mk.

Tablettedecken mit
Hohlsaum , vorgez . 28 , 20 pf .

Bestecktaschen , für i _ _

_ 12 Paar , vorgezeich .
' . UÜ Mk.

Damen » Korsetts ,
Satin - Drell mit auf¬

gesetztem Gurt und
Stahl - Q

Stangen ! O Mk

Drell , halbhoch 3 . 50M .

Herren -

Oberhemden

mit glattem leinenen
Einsatz

4 50 , 3 . 25 Mk.

Knaben - Oberhemden

2 . 50 Mk.

Herren - Kragen m a,,en3QpfFormen 55 , 40 ,

Batist -

Kravatten ,
weiss

25 , 1 5 Pf .

Herren - Kravatten ,
hell und dunkel gemustert

Schleifen 4Q pf Re| a5ttes 4Q pf

Kaffeeservice ,
Porzellan ,

ver¬
schiedene

Formen
Biumenmustar
16 Teile

f. 12 Pers .

Ö. SOMk.
Tafelservice ,

Porzellan m. Blumen - u. Golddekor . ,
40 Teile On . , , 60 Teile /irv
f. 6 Pers . OU Mk. f . i2Pers . Mk.

Blumentöpfe , Majolika 1 . _
mit modern . Blumenmust . • • I U�k .

Grosse I. Grosse HI.

Photographie -

Rahmen ,

bronziert oder grün

patin iert ,

Kabinett 30 Pf ,

Visit 20 Pf .

Likör - Service ,
bronziertes Tablette mit 6 Gläsern

75 pf .

Bowlenkühler

mit Eiseinsatz ,

Kupfer

galvanisiert

9 . 50 Mk.

Tischlampe ,

galvanisierter Fuss ,

14 ' " Brenner

2 . 25 Mk.

Vernickeltes

Service
für Kaffee u.

Thee,5Teile

9 . 75 Mk.

l ' ablette mit durchbrochen . Rande
und dekorirter

Fayence - Platte

95 Pf .

Reibe¬

maschinen ,

3. 25 , 2. 75 ,

1 . 25 Mk.

Wirtschafts -

Schürzen

gestreift Satin

mit Tasche

95 pf .

Qinghamschürzen
gestreift 90 pf .

Wirtschaftsschürzen

weiss , mit u. ohne Achselband 1 Mk.

Wirt -

schafts -

schürzen

mit

Achselband

Gingham

1 . 60 Mk,

gestreift

Satin

1 . 50 Mk.

Blaudruckschürzen
mit Bordüre 1 Mk

Damen - Glace - Q C
Handschuhe , farbig Kj Pf .

Damen -
Salon - Schuhe

Kalblackleder
3 . 25 Mk. ,

?. X- 2. 50 «».
Damen - Filzschuhe

-j
_ 2 . 25 , 1. 75 ,

Gummischuhe

Mk.

f. Damen - 1 Herren Q .
3 . 50,3 . 15 1. 90 , 4 . 60 O . 40Mk ,

Atelier - Staffelei

braun gebeizt

3 . 50 MK.

Paravents

mit gemustert . Stoff¬
einsätzen verschied

Ausführungen 15 , 12 ,

10 . 75 , 8 . 75 Mk.

Bauerntische ,
massiv Eiche ,

3 Grössen

10 . 50 , 5. 75 ,

4 . 50 Mk.

Emaiile - Eimer ,
mit Deckel ,

dekoriert

2 . 25 Mk.

Damen -

Schreib -

Tisch ,

amerikan .

Eiche , grün ,
rot und

braun

28 Mk.

Aquarelldruck -

Bild ,
Landschaften in

grün mit Gold ver¬
zierten Rahmen ,
Gr . ca . 44/74 cm ,
hohes und langes

Format

2 . 75 Mk.

Eiserne Bettstelle

mit einem abschlagbarem Seiten¬
teile , doppelten Spiralfeder - 1 " 7 I
boden , bronziert m. Rollen • /Mk . |

Damen -

Hemden ,
Hemdentuch
mit Spitze ,

Achselschluss
1. 75 ,

Priesenform

1 . 50 Mk.

Mit Handstickerei 3 Mk.

Parchend Beinkleider
mit Stickerei 2 . —, 1. 90 , 1 c

mit Spitze I - 45 Mk

Nachtjacken ,
Parchend mit Stickerei 1
2. 25 , mit Spitze 1. 50 , > . oU Mk.

Parchendröcke ,
weiss , m. Handlanguett . Q

3. — , mit Spitze fa . OU Mk.

Stickereiröcke , i �
3 . 25 , 2. 50 , I ■ / O Mk

Herren - Hüte .

Filz , schwarz und
farbig 4 . 75 , 3 —,

2 . 40 Mk.

Herren -

Beinkleider ,
grau gestreift

Buckskin 6, Swk.

Knaben -

Anzüge ,

dunkelblau mit

Satin - Lieberkrag .

für ca . 2 — 8 Jahre ,

8 . —, 7 . 60 , 7 . —,

6. 50 , 6 . —,

5 . 50 Mk.

Platina - Brennapparat

für Holzbrand - Malerei
9 . - ,

Operngläser ,
Perlmutter 10 . —,

schwarz 6 Mk.

Eleklr . Feuerzeuge
m. Uhrhalter 16 . 75

1 1 . 25 Mk.

Bürsten - Körbe

45 Pf .

Papierkörbe

90 Pf .

Handtuchhalter ,
Nussbaum imitiert 90 pf .

Holz -

Vogelkäfig
mit Glasscheiben

2 . 90 Mk.

Ständer dazu

Nussbaum imitiert

4 . 75 Mk.

Divandecke .

doppelter Spiralfeder - Q
boden , bronziert c ?

Fantasiestoff mit Fransen , persisch .
Muster , Grösse ca . ~ 7 c,r \

140x190 cm / - OU Mk.

Korsettschoner ,

weiss und farbig

60 , 33 ,

15 pf .

Seidene Kopffichus
in verschiedenen 1 0 ( .
Farben 3 . 25 , 2. 40 , I . 4 : 0 Mk.

Ball - Echarpes
in verschiede
Farben 5, 3 . 50 ,
in verschiedenen � Qg Mk.

Damenstrümpfe ,
schwarz , englische QO
Länge 65 , 42 , _

OL > Pf .

Damenschleife ,

farbiger Seiden -

Chiffon 90 , 65 Pf .

Damen - Jabot 1

mit seidener Spitze

1 . 50 Mk.

Gesichtsmasken
für Damen und Herren , 1 Q

Atlas 25 , Gaze > £ • Pf .

Armspangen 35 , 20 , 1 5 Pf .

Münzenketten 38 , 25 , 1 8 Pf .

Diademe so , 45 Pf .

Damen- Strumpfhalter0Qpf
Schweissblätter

mit Gummi 28 , 23 ,

20 pf .

Tourniquet - Zwirn , orv

best . Fabrikat , 3 Pf .

Taschen - Uhren
Herren - Uhren

Stahl Silber

6 . 50Mk . 1 1 . 50 Mk.

Damen - Uhren

6 Mk. 10 . 50 Mk.

Wecker - Uhren

1 . 95 Mk.

Mit Repetier - Wecker

2 . 50 Mk.

Silb . Broche

verschied . Formen

35 pf .

Mosaik - Broche
verschied . 7R

Formen » v- ' Pf .

Damen - Uhrkette

( Halskette )

vergoldet 2 . 85 Mk.

mit Perlen 3 . 50 Mk.

Augusta -

Kochbuch ,
472 Seiten mit

über 1000 Koch¬

rezepten ,

elegant gebunden

85 pf .

Ueber den Wellen ,
Walzer v. Juventino Rosas ,

für Klavier zu 2 Händen �rT Pf .

Knallbonbons 1 er
Dutzend 38 , I O Pf -

Familien -
Fettseife

st ®ck 55 pf .

Indische

Blumen - Seife

Stück 1 . 25 Mk.

DcrantwvrtliHex Redakteur : August Jaeodey in Berlin , ßüt den Znserateoweil verautniorilich : Th . «Llocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin . '
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Vevsammlungen .
Rciuickettdorf . Am 22 . Januar hatte der Arbciter - BilduugS -

ticreiu „ Zukunft " seine Generalversamnftuuc ; anberaumt . Nachdem
der Vorstand Bericht erstattet , schritt man zur Wahl des gesummten
Vorstandes , der einstimmig Ivicdcrgcwählt wurde . Zum Schluß wurde
nachfolgende Resolution einstimmig angenommen : „ Die Versammlung
Ucrurtheilt aufs schärfste das Verhalten des Herrn August Scherl
liom „ Berliner Lokal - Anzciger " gegen seine Angestellten
und richtet einen Appell an die Arbeiterschaft von Reinickendorf , diesen
Angriff auf das Koalitionsrccht der Arbeiter dadurch zu beantworte » ,
das ; überall der „ Berliner Lokal - Anzeiger " aus den Kreisen der
Arbeiter verschwindet .

Arbeiter - Sangerbund Berlins und der Umgegend . Vorsitzender : Ado !
Neumann , Brunnrnftr . 150. Alle Aendcrungen im Vereinskalcnder sind zu
richten au Friedr . Kortum , Manteuffelstr . 50, vom II . Dienstag , abends
S —11 : Uebungsstundc und Ausnablue neuer Mitglieder : „Steineiche " , Klap -
schuh , Manteuffelstr . 91. — „Scncfelder I". Schiller , Rosenthalerstr . 57. —
„Gerechtigkeit " ( Westen ) , Wemer , Bülowstr . 59. — „ Olympia " , Streit ,
Naunynsrr . 86. — „ Hand in Hand I ". Drathschmidt , Skalitzerslr . 102. — „Kreuz -
berg " , Eckhardt , Sölmsstr . 5. — „Edelweiß " , Stehmann , Melchiorstr . 15. —
„ Echo H" , Mündncr , Linicnstr . 19. — „Wicderball " , Schnicbcr , Admiral -
strahc 21. — „Freiheit II " , Herrguth , Adleröhof , Oppenstrahe . — „ Myrthen -
blättcr " , Blume . Prenzlauer Allee 14. — „ Unverzagt II " , Beusselslr . 9. —
„Freies Lied " . Fricdrichsberg , Schuhmaun , Franksurter Allee 181. — „ Rothe
Nelke I ", Obst , Schönebcrg , Gruuewaldstr . 110. — „ Rothe Nelke II " , Rosin ,
Ruppinerstr . 42. — „ Vorwärts IV " , Engel , Rathenow , Jägerstr . 25. —
„Alpeuglocke " , Gold , Große Frankfurterstr . 138. — „Eicheukraliz " , Jean
Pvilloii , Prenzlau , �chnellestr . 67. — „ Weddinger Harmonie " , Milbrodt , Müller -
slrahc 7a. — „ Vorwärts VIII " , Schurbaum , Marwitz in der Marl . — „Freie
Sänger III " , Heegcrurühle bei Ebepswalde . — „Frohsinn 1". Mertens ,
RuinuielSburg , Goethe - und Kantstrahcn - Ecke . — „Akazie " ( gculijchtcr Chor ) ,
Mctzncr , Oranicnstr . 184. — „ Sangcslnst II " , Brrgmau » , Pasrwallcr -
slrahc 3. — „ Weihe Rose " , Malchin , Reinickcndors , Residenzstr . 10la . —
„Arbeiter - Maibund " , Hicmkc , NowawcS , Wallstrahe . — „Alliauce "
( Maler ) , Restaurant , Kaiser Franz - Grcnadicrplatz 7. — „ GlaS -

arbciter ", Kcidlcr , Köpenick , Müggelheiinstrahe 29. — „ Esmcralda " ,
Baatz , Eotheniusstrahe 3. — „Kreuzberger Harulonie " , Möhring , Admiral -
slrahe 180 . — „ Sangesblüthen " , Böttcher , Kraulstr . 6. — „ Mclodia II ",
Pappcl - Allce 114. — „Nord - Ost " , Göbel , Landsberger Allee 15S. — „Alpen¬
glühen " , Klopsch , Falckensteinstr . 38. — „Freie Feldblume " , Vatterroth , Ska -
litzerstr . 51/52 . — „ Grüne Eiche " , Babenschneider , Ripdorf , Hermannstr . 197.
— „FreiheitSklänge I ", Sommer , Grünstr . 20. — „ Hamionie III " , Vänsclow ,
Ripdorf , Kirchhosstr . 29. — „Einig " , Scheere , Blüurelistr . 38. — „ Morgen -
roth " ( gem. Chor ) , Rummelsburg , Thiele , Türrschmidt - und Mozartstrahen -
Ecke. — „Cacilia " ( gem. Chor ) , Brandenburg a. /H. , Vetterurann , Wilhelms -
dorserstr . III . — „ Ruf " , Kirburg , Dresdenerstr . 58. — „Schneeglöckchen II " ,
Potsdani , Vogt , Spaildauerstr . 33. — „Textilia " , Restaurant Waldemar -
stratze 27. — „ Froh - Hoffnung " , Faller , Pallasstr . 16. - „ Lyra II " , Char -
lottenburg , Bartsch , Scesenheimerstr . 11.

Zlrbciter - Nancherbund Berlins und der Nmgegeud . Aenderungen
im Vercinskalendcr find zu richten an Hermann Brannschwcig , Dresdener -
strahe 80, 2. Hof . Dienstag : Rauchkl . „Eldorado " , Grüner Weg 120,
Ebeling . — „ Grüne Eiche " , Urbanstr . 87, Grieger . — „ Anibalema " , Forster -
strahe 19, Uckcl. — Steuer Berliner Rauchklub " , Rcichenbergerstr . 146,
Drogge . — „ Phönix " , Schönebcrg , Hauptstrahe 97 , Donath . —
„ Domingo " , Waldeninrstr . 16, Tanchert . — „ Rothe Rose " , Bocckhstr . 21,
Krebs . — „Kollegia " , Rcichenbergerstr . 157 , Bcrgncr . — „Einigkeit I ",
Ripdorf , Münchcnersw . 49. — „ Rauchan " , Simeonstr . 13, Nitsche . —
„ Kamenm " , Weidcnweg22 , FialkowSky . — „ Palmerio " , Lamprecht , Kastanien -
Allee 95. — „ Korea " Weidenweg 90, Junge . — „Waldmeister " , Marienburger -
strahe 16, Götz . — „Steuer Hain " , Langcnbcckstr . 4, Tcchtmcicr . — „ Bruder -
bund " , Griinauerstr . 5, Gallowsky . — „Blüthendust " , Cotheniusstr . 1, Fcdtke .
— „ Ruhiga " , Briyerstrahe 46, Herzog. — „ Lange Pfeisc " , Friedrichsberg ,
Rummelsburgerstr . 23, Steitzel . — „Pfeifenkopf " , Caprivistr . 4, Wolf . —
„ Stambyl " , Neu- Weihensce , Strenstr . 3, Stegemann . — „Gemüthlichkejt I ",
Wicnerstr . 7. Gläser . — „ Diana " , Schatz , Bremerstr . 71. — „ Immergrün " ,
Manegold , Liegmtzerstr . 18. — „Kairo " , Buttmanuftr . 9, Engler . — „ Blaue
Walke IV " , Putbuscrstr . 30, Reimaiiu . — „ Blaue Wolke II ", Rigaerstr . 126,
Vogt . — „ Morgcnroth " , Landsberger Allee 44, Rolland . — „Gcmüthlich -
lcit II " , Wrangclstr . 86, Ludwig . — „Stordpvl " , Hcnnigsdorserstr . 25,
Frickc . — „Veilchenblau " , WinSstr . 56, Dimke .

Gesang - , Turn - und gesellige Bcrcinc . Dienstag : Gesangverein
„Fester Wille " , Alcxandrincnstr . 32, Dietrich . — Arbeiter - Zitherv . „Einigkeit " ,
Reichenbcrgerstr . 19, Lehmann . - Mnsikv . „Ostris " . Wrangclstr . 11, Blum .

— Flugtaubcuv . „Borwärts - Stord " , Ackcrstr . 17, Reuter . — Vcrgnügungsv .
„ Fortuna " , Blnmenstr . 36, Weiß . — lviusikv . „Norddeutsche Klänge " , Swine -
luünderstrahc 51, Renter . — Musikv . „Tusch " , Stebelin , Langestr . 108. — Musikv .
„Einigkeit " , Grünthalcrstr . 3, Hemmerling . — Quarteltv . „ Wedding " , Chauffcc -
strahe 72, Meißner . — Thcaterv . „Concordia " , Elisabethsir . 30, Scholz . —

„Wünsch' scher gem. Chor " , Rosenthalerstr . 57, Schiller . — Geselliger Klub „ Don
Juan " , Lindenstr . 106, Zubcil . — Vergnüguugsv . „ Feldblume " , Manteuffelstr . 9,
Stawack . — Gesang «. „Schildhorn " , llsedomstr . 33, Olböter . — Turuv . „Osten " ,
Lehrl . - Abth . abds . 8- /z Uhr , Blumenstr . 63a . - Theaterv . „Aschenbrödel II .
Ackerstr . 144, Vorst . Käsino . — Musikv . „Thalia " , Skalitzerslr . 95, Jechow . —

Musikv. „Prcziosa " , Schädler , Putbuserstr . 32. — Skatklnb „Schlechte
Karte " , Katwer , Oberbaumstr . 5. — Muudharmonilavercin „ Symphonie " ,
Freund , Schulstr . 104. — Gesang «. „Endlich Vereint " ( gem. Chor ) , Schwarz ,
Elsasserstr . 16. — Gesang «. „Maiglöckchen Nord " , Kranz , Dnnkerslr . 8. —

Arbeiter - Theaterverein „Charlottenburger Bnhncnklub " , Bayer , Charlotten -
bürg , Wallstr . 96. - Jhwscher Gesangverein „ Humor " , Mann , Sttausberger -
strahe 3. — Zitherklub „Frohsinn " , Zimmermann ,
„Arveiter - Turnv . Weihensce " , Uebnngsstnnde abends
Hof, Parkstrahe .

Zlrbcitcr - Schwimmcpbnnd . Aufragen an E.
Dienstag : Schwimmklnb „ Vorwärts " . Uebnngsslilnde
Bad der Wafferfrcnnde , Komulandautcnstr . 7/8 .

Arbeiter - Durnerbnnd . Dienstag : Tnrnv . „Fichte " , Berlin , abds .
8 - 10 Uhr : 2. Männcrabth . : Skalitzerslr . 55/56 ; 4. Manncrabth . : Stephan -
strahe 3 ; 5. Männcrabth . : Ackerstr . 67 ; 6. Männcrabth . : Stallschreiberstr . 54 ;
1. Lehrlingsabth . : Fricdenstr . 37 ; 3. LchtliligSabth . : Boeckstr . 2l ; 1. Danicr : -
abiheilung ; Marialmenilser la . — Männer - Tilruv . „Eiche " , Köpenick , Klein S
Hotel ( Wilhelmsplatz ) , abds . 8 - 10 Uhr : Uebungsst . - „Freie Timierschast
Rixdorf - Britz " , Wirsing , Kncscbcckstr . 113, 6' / . >- 8V2 Uhr : 1. Schülcrabthcil » .
8V2 - IOV2 Uhr : 1. Männer - und Lrhrlingsabihetlg . - „ Tumcrschast d. B.

Nereus " , Männcrabth . , Sicichcnbergcrslr . 131/132 , abds . 8 - 10 Uhr .

Lese - nnd Diskutirklnbs . Dienstag : „ Süden " , Ewald , Schönlein -
strahe 6.

Slrbcitcr - Stcuographcnvcrcine . „Stolze " ( EinignngSsystem ) , Lonijen -
städtisches Klubhaus , Anuenstr . 16, abends 8 s/z Uhr .

Schneider nnd Schneidcrinnc » . Heute Versammlung iu den

,. Arm inh allen " , Kommandaulcnstr . 20. Referent : Reichstags -
Abgeordneter Kollege A l b r c ch t.

Grüner Weg 29. —
8 - 10 Uhr Aibrechts -

Brätle , Schulstr . 24.
abends 7 Uhr ,

Für den Inhalt der Inserate
«bcriiinimt die Redaktion dem
Publik » » ! gegenüber keinerlei

_ Beratttwortniig .

lzenkrv
a . 31. I a n i31. Januar .

Opernhaus . Der Prophet . Anfang
7V, Uhr .

Schanspielhaiis . Wallenstetn ' s Tod .
Ansang 7»/ , Uhr .

Deutsches . Cyrano von Bergerac .
Anfang 71/2 Uhr .

Lessing . Die Zeche . Unter blonden
Bestien . Eiil Ehrenhandel . Liebes -
träume . Ansang 7>/ , Uhr .

Berliner . Gewitteruacht . Ansang
7- / , Uhr .

Refideiij . Der Schlafwagen - Kon-
trolleur . Vorher : Zum Einsiedler .
Anfang 71/2 Uhr .

Neues . Hofgunst . Allsang 7l/ „Uhr .
Metropol . Die kleinen Mi' chws .

Hierauf : Die Eugelsjäger . An-
sang 7Vz Uhr .

Schiller . Othello , der Mohr von
Venedig . Aufang 8 Uhr .

Westen . Der Waffenschiined . Anfang
V/2 Uhr .

Central . Die Puppe . Ans . TV, Uhr .
Thalia . Schiddeboliss Engel . An -

sang 7>/ - Uhr .
Ltiiseu . Othello , der Mohr von

Venedig . Ansang 8 Uhr .
Brlle - Zllltance . Die Blnthochzeit .

Atisaiig 8 Uhr .
Ostend . Der Brandstifter . Anfang

V-. 8 Uhr .
Friedrich - Wilh - lmstadiischc » .

Onkel Toms Hütte oder : Sklaven -
lebm in Amerika . Anfalig 8 Uhr .

Sllcxandcrplat ». Berliner Mädel .
Ansang 8 Uhr .

Pa rodle . Johann Bückler ( Schinder -
Hannes ) , der Räuberhauptmann
au » Rhein . Anfaiig 7V2 Uhr .

llrania . raiibcuslraste 4 « — Ii ) .
Naturkundliche Ansstelliiug . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr Vor -
uiitiagö ab. Eintrilt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : „ Das Land der
Fjorde " .

Jnvalidenstrasie Ü7/VS . Täglich
Abends von 5 —10 Uhr : Stern -
tvartc , Operutelephon .

Slpallo . Spezialitäten - Vorstellung -
Ausang T/i llhr .

Reichshalle » . Stettincr Sänger .
Ausaug 8 Uhr .

Fee » - Palast . Spezialiläten - Vor -
slellung .

Passage » Panoptikum . Speziali -
tätcu - Vorstelluug .

SchillttAeilter
( Wallucr - Theater ) .

Dienstag 8 Uhr :
VtkeU « .

Mittwoch 8 Uhr :
I i 1» i ' I l 0 Ii v r d v i t ' .

Dollncrstag 8 Uhr :
l > iv I . ? i I» n t <».

Wiih - �arl Weisj-Thtater .
Gr . Frankfurterstr . 13 « .

DM" " Zum 38. Male : VU

Der Brandstifter
Sensationelles Ausstattungsstück

mit Gesang in 5 Akte » ( 12 Bildern )
von G. OkourowSly . Musik von L- Fall .

Anfang 8 Uhr .
Ii » Dnnucl von 7 Uhr au Frei -

Konzert . .
Vorzugsbillets haben Giltigkelt .
Morgen u » d folgende Tage : Der

Brandstifter .
Sonntag Nachmittag : Wiltielm Teil .

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72/73 .

Gastspiel Emil Thomas

SWdebold ' s Engel .
Posse mit Gesang in 4 Akten von
W. MaunftSdt . Musik von deuisckbeli .

KoupletS von Alfred Bender .
Ansang 7»/z Uhr .

Morgen : Dieselbe Borstelliliig .

Crnkrnl Thentrv
Direktion : Jose Ferenczy .

Die Puppe ( La Foupee )
Operette in 3 Akten und einem Vorspiel

von Ordonnea » und Sturgeh .
Musik von Ed. Audran .

Morgen und folgende Tage : Die
Pnppc ( la Poupee ) .

Sonntag Nachmittag zu halben
Preisen : Tic schöne Helena .
Operette in 3 Akten von I . Ofsdnbach .

Luisen - Theater
3t . Reichcnbergcrstrasje 3t .

Abends 8 Uhr :

Trauerspiel in 5 Aufzügen
von William Shakespeare .

Morgen Mittwoch : Zum I . Male :

Wildes Klüt .
Lebensbild in 3 Akten von M. Schwab .

Hierauf : Zum 1. Male :

All Heil .
Schwank in 1 Akt von Mco Brco .

Donnerstag : Keim oder Genie
und Leidenschaft .

Freitag und Sonnaveud : Wildes
lut und All Heil .

Netropoi - Theater .
Bchrenstr . 23/37 . Dir . llicb . Schultz .

Heute Sonntag : Zum 33 . Male :
Die kleinen Michn ' s .

Operette in 3 Akten v. Andre Meffagcr .
Hierauf :

Die Engelsjäger .
Tanzpoem in 14 Bildern von H. Regel

und I . Bayer .
Morgen und folgende Tage : Tie

tleincn Michn ' s und Die Engels -
jägcr .

Sonnabend , dm 4. Februar :
« rossiea Bcplinor

Carneval - Ballfesl .
_ ( Maskenball ) .

Olympia-Tiieater
Karlstr . ( Circus Renz ) Karlstr .

Abends 8 Uhr :

Heue Tekel .
Jedm Sonntag Nachm . Z' /zUhr :

Dovnvösiftrn .
«aide Preise . 1 Kind frei .

Morgen Mittwoch : Beginn der

Spezialiläten - Saison
Gastspielv . Joseph Strohschneider ,

Hanlons jc.

Gircus Renz - Riesen - Tunnel .
Direktion : J. M. Hütt .

Täglich : Orosiscs
Konzert u . tzipeziulit &tcn -

Vorstellunt ;
mit stets wechselndem Programm .

Soimabeud , den 4. Februar : Wieder -
Holling des i »it fo grobem Beifall
ailsaciioiiimcnen : Kanievaltstlsch . Uik-
Abends mit neuen Ueberraschuiige ».

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 22. Burgslr . 22.

Dienstag , den 31. Januar ,
Stf 3- letzten Male : TÄS
Rich . Winkler u. WilH. Fröbel
in der urkomischen Gesaugsposse

Elllilieli iu Iweien .
Letztes Auftreten d. gesammte »
so erfolgreichen . Künstler «

Personals .
Mittwoch , den 1. Februar :
Alene SxezinllttUen .

Duichwcg neues Programm .
luw 1. Male ;

e r 1 1 n e r&
Konfektioneusen .

Ritzcberg aus Äalau :
Direltor Fröbel .

Anfang 7V- . Sonntags 6 Uhr .

Urania
Taubcnstrassc 48/40 .

Im Theater :

Das Land der Fjorde.
Im Hörsaal :

Dr . Xass : Die Salzbildner ,
( Experimontalchemie IV. )
Invalidenstr . 57/0 « :

. Stermvarte ,

Passage - Fanotiiicum .
Gciiffn . «. 9 Uhr
früh bis 10 Uhr

Abends .
Nur noch kurze

Zeit ;

40 Krieger

Im Thcatcrsaal
von 6 Uhr ab :

Thealre
vai ' iete .

ym Castan ' s liM

Fanopticnm .
Die italienisclie Sänger-
und Tänzer - Gesellschaft

„Santa Lucia. "

Apollo -Theater .
Direktion E . Waldmunn .

Carola

Idebriege
Alexia

Anfang Vf * Uhr .
Sonnabend , den 4. Februar <899 ;

Yvette Guilbert .
ZW - Illllct - Vorverkauf

täglich von 10 —1 Uhr Vormittags und
an der Abendkatüse .

Mähr ' s Theater
Oranienstr . « 1 .

Täglich « o r st e l l u n g.
Täglich :

„ Unser Helgoland . "
Otto 0 r e g o r a. G.

Outtrete » särnrntlicher Spezialitäten .
Sonntags 6 Uhr .

Bous haben Wod>eiltags Giltigkeit .

Cmcus
■ 2

Dienstag , de » 31 . Januar 189 » ,
Abends 7V, Uhr : _

Elite - Abend . - Ml »

Zum 79. Male ;

P E R S I E N .
P Besonders hervorzuheben ; Ritt Uber
die hundert Fuss hohe Burgmauer .

Anherdem : Amateur - Konkurrenz -
reiten . ( Wer dreimal die Manäge
stehend umreitet , erhält eine Prämie
von 50 M. ) Mlle . Lola als Gärtnerin .
Der Apfel des Paris , geritten von
4 Damen Direktor Busch mit seinen
»euen FreiHeitSdreffuren . Auftrete »
der berühmten Klowns Daniels und
Boganows ! » und Anderer

Morgen Abend 7: / ? Uhr : Dersieu .

Reichshallen .
Stettiner Sänger

( Mensel .
Pietro . Britto » .
Sleidl , Krone .
Röhl . Schneider

und Schräder . )

Zum Schluß :

Kranen - Kmamipation
Neuestes Ensemble von Meysel .

Anfang 8 Uhr .
' Eutre « ( Saal durchweg )
SO Pf. Vorverkauf 40 Pf. Num.
Balkon 75 Pf. , Balkon - Logen I M. ,
Orchesterlogen 1,50, Fremden ) . 2 M.

Tageskasse von U — 1 Uhr .

Volks - Tlieater
im Welt - Restauraut

T r e s d e » e r - T t r a st e 97 .
Dir . : A. Kolig . Art . Leiter : Ä. Runge

Täglich :
Gros - e Gala Spezialitäten und

Tlieater - Borstellung .
VovItHt ! XoviSät !

Manseschwänzchen !
Posse mit Gesang und Tanz von

O. M y l i u s.
Sensationeller Lacherkolg !

Neu ! Der rchnlt Mnni) .
Sensationeller Lacherfolg !

Sensationell ! Seiisationell :

Klown Bobby
mit seinen wunderbar dress . Hnndeil .

Anfang : Wochenn' ' 8 Uhr . Luden Uhr .

W. Noack ' s Theater
ItrunnciiKtr . IG . .

Hinte , Dienstag , den 31. Januar :

Dorf nnd Stadt .
Schauspiel in 4 Auszügen

von Charlotte Birch - P seisfer .

Vorstellung : �11�011�11.

Alcazar - Theater
Dresdener8tr . 52/53 . City - Passage .

Direktion : Richard Winkler .

Ganz neu ! Täglich :

Markthalle VII
oder : ( sin 51 o st ü in f e st .
Bnrlesle van O. Bietor - Roeder .

Borher :

Die Kneippkur .
Posse von P. Grohmann .

Auftreten des gesanunten neu
engagirten Künstler - u. Speziali¬

täten - Personals .

U,,sg,,a . Wocheut . 7' / , tlhr .
ZtUs » » » . Sonntags 6V, Uhr .
iktltlW Wochentags 30 Pf .
miillt . Sonntags 40 Pf
Vorzugsbillets habe » Giltigkeit .

�Veiliting - Psnlr
lUUIIvr - Str » » » « 178 .

�orddsuLsctiv aäagör .
Riegler , Wölk, Hohenberg etc .

Enlree 20 Pf. , Vorzugsbillets 15 Pf

HNoabiier

Gesellschaftshavs ,
Alt - Tloubit 80 - 81 .

Jeden Sonntag :

N« ? - « » ii .
3 * r - Anfang 4 Uhr . " TH

Jeden Mittwoch :

Rippel ' s Steitinen
<- ! e « elI « vbaft .

kW Anfang 8 Uhr .
Passe - partouts haben Giltigleit .

C. Peters .

tf�oiicertliaus
l . vipziserettr , \ o . 48 .

Täglich :

Hofftnann ' s

yuoi' letta . Rlimoi' lston
Zum Sdchih :

Mas Versprechen
hinterm Herd .

Miitwvch :
Guten Morgen Herr

Fischer .
Donnerstag : Geschlossen .

Freitag : Guten Norgen Herr Fischer .

Quarg�
Speziaittiitttt - Theater ,

Grand Hötel Alexanderplatz .
Tätlich :

Eonn PUottr « Hunde - u. Katzen -
Zirkus . — Hedwig Günther . — Amanda
und Hans BelUni . — The Mlkrograph etc .
Anfang 8 Uhr . — Sonntags 7 Uhr .

Avis ! Die Fest - und Koiizertsalr
des Grand Hötel Alexanderplatz sind
unter loulaiiteu Bedingungen zu

Pcrsdmlnlultgc » , Privat -
scstlichkcite » zu vermiellieii .

Zähne 1 M. , äuh . haltbar , festsitzend ,
Garantie , Bezahl , erst bei vollst . Zu -
sriedeuhcit , keine Ncbenunkosten . Spe -
zialität : weiche Gaiimeuplatteii , ohne
Plaue , Aluminiumplatte , Umarbeit .
schlechtsitz Gebisse . Rcp. . Ichmcrzl . Plomb .
b Arnd ' schesTahnatl . DrcSdcucrft . 105.

MrtijsHlliis z. eiltitiltilStlib .
Weih und Bairischbier - Lokal , 2 Ver -

einszimmer , 15 auch 50 Persouen .
C. 8ehiiniiix , Weideuwcg 38 .

Achtung ! Vereine .
Zwei Zimmer , 20 «. 40 Personen

saiseud , cmpffchlt Ernst Eler .
Alle Jakobstrabe 119. *

Masken - Garderobe
gr Auswahl , solide Preise , cmpsichlt

8ten » e > . Kotibuser Daium 8.

Dr . SimnielÄui . uiiiisiiui 2 Treppen rechts .
Spezialarzt f. Hanl - » . Harn leide ».
19 - 2 . 5 - 7 . Soiiutagö 10 - 12 , 2 - 4 . »

8oehen hexiiint netier

ILIUSTRIRTEROMAN
BlBUOTHEK - MAHRG
HEFTIOPFENNIC -

Zu beziehen ( luroh
alle Loipe r teure und Spediteure .

VM ' VWtt
Dessert - « . Mälzkrriftbiert . Rang .
Brauerei Bnrghalter » gegr . 1736,

bcsvud . für Blul -
arme , Bnistkranle
Bleichs . , Wöchu. .
Rekoiw . tc . bleicht
bcköuunl . , »ahrtz
kräsligstc Bier . —
Jstblutbrld . ,desh .
bess. Gcsichiss . n.
Geivichtszunahm

=■ übcrr . 14 Fl . drei ,
50 zehn M. cell .
In Geb . (>/, . >/, .

Vi«) znui Sclbstabz . weseirtlich billiger .
Allein . Vcrsandtst . für Berlin n Pro » .
Porterlellcrei » Inslvr , Berlin ,
Brnuneustr . 13Ä . Ferner gr. Lager
von echt engl . Parier und Pale - Aäie
Nicht Flascheuzahl , Qual , entscheidet !

9a » Festsäle ,M . Cohn ' s
Folgende Tonntage sind frei geworden und unter koulantcn Bcdingnugc »
zu Maskenbällen k. zu vergeben : 19 . u « 8 . Februar . IS . u. 1» . März .

Lsulkslp . 2L

Oranke - Bock.
Mcr Anssfoss nnscres dicsjtihrigren

Bockbieres
beginnt am Sonnabend , den 28 . d. Mts .

llolien - 8cliünhanscn , S3 . Jannar 1809 .

Actienbrauerel Holien - Schinhausen .
Wilh . Starck . Siebert . 4419 *



MM ! Gtilgssitiiitll llild Geilchll! IW
Dontterftag , de » Ä. Februar , Abends 8 Uhr :

�5sSks » �si ' ssmmIung
bei Xlien » , Hafeichmde Nr . 14115 .

TageS - Ordnung :

1. Vortrag der Geilossilt Zetkin Mtgart ) iler : Die neue

Militäroorlage mtD die Kralle«. 2. DiskusKo «.
Um zahlreiches und piiiiltlichcs Erscheine » ersucht 1/9 �ie Vertruueusptrso » .

AV " Silempnei ' .
Mittwoch , de » 1 . Februar 1899 , Abends S1� Uhr in C o h n ' s Festsälen »

«cnthstraste Nr . S9 ( großer Saal ) :

veLentl . Versammlung der Klempner .
3: a g c 3 ; O i 6 11u u fl : 1 . Vortrag des Reichstags > Abgeordneten H« cl , über : Die Zlrbeiterschnü -

Gescügebuiig uuter besonderer Berüctsichtigung des BauhandioerterschuNcS . 2. Disknisioir 3. Verschiedenes .
Sämmtlichc Baittlempncr sowie die Kollegen solgendcr Firmen sind zu dieser Versammlung besonders ein -

geladen : puppe ! & Schulz , Thielemann , Fauter fc Baade , Moosdorf t Hochhäusler , Mulack , F. Peters Nachfl . ,
Heinrich , Geisler , Quand , Kunitz , Vogt & Urpmann , Dresler , Pletschmann , Karney ,

_ Der Vertrauensmann .

II . Wahlkreis .
T i e n st a g , den 31 . Januar 1899 , Abends 8�/z Uhr :

W olkü Versammlung '
für Männer und Frnnen

im „ Friedrichstüdtischen Kasino " . Friedrichstr . ( früher : Martens ) .
Tageö - Ordn u n g :

1. Unsere wirthfchaftlichen und politischen Zustände . Ref . : Reichstags -
Abgeordneter A. Bebel . 3. Diskussion .

Einem zahlreichen Erscheinen sieht entgegen
319/5 Bie Vcrtranensperson .

Dk» Wrr Sol| flil )fitct =| )ftb(inD.
Vezirk Süden .

Mittwoch , den l . Februar , - Abends 8 Uhr :

Vertrauensmälluer - Versammlung
bei Belege » ' , Wasserthorstrasic Nr . 68 .

Tagesordnung : 1. Die Lage der Sis >möbel - Tischlcr . S. Bericht der
Kommission . 3. Verbandsaiiaclegeiihcitcu . 77/3

Die Vertranenslcnte der Tarislommissiou der Sihinvbcl - Brandie der
Bezirke Snd - Lst und Süden sind insbesondere hindurch eingeladc ».

Mittwoch , den t . Februar . Abends 8' / " Uhr .
Müllerstrasic Nr . ' 178 :

im Wcdding - Park ,

Brallchell-Vtrsaliiaiilllig iltr Modell - nnd Kabrik-Tischler.
TageS - Ordnung :

t . Vortrag des Herr » Georg Wagner über : . . Volksbildung und Klassen -
bewusitscin " . 3. Diskussion . 3. Braiichenaiigelegrnhciteu und Verschiedenes .

Das Erscheinen siimmtlicher Kollegen ist dringend nothwendig .
Eäste haben Zutritt . Beiträge werden entgegengenommen .

._
Die Ortsverwaltung .

Achtung , Kollegen !
Dienstag , den St . Januar l8NS . Abends i> Uhr , bei Fritz Zubell ,

Lindenstrnsie Nr . 106 :

Oelt ' eutliciie V ersammliui » '
der

Droschken - Kutscher Berlins .
TageS - Ordnung :

1. Unsere Erfolge in der Lohnbewegung und unser weiteres Verhalten .
Nescrent : Kollege H. Schul h. 3. Diskussion .

Die Kollegen von Schöneberg , Ripdorf und am Krenzberg werde » er-
sucht , sämmtlich zu erscheinen . 53/9 Gas ggltatlonskomltee .

Zentralverband der Zimmerer
( Zahlstelle Berlin ) .

Mittwoch , den 1. Februar 1890 . Abends 8 Uhr . in Graumann ' s
Festsäle », Nanntzustrasje Nr . S7 :

Vevi « m » nlB » g " NU
fiiv Süden und Süd - Osten .

Donnerstag , de » 2. Februar , Abends 8 Uhr . im Swinemünder
Gcsellschaftshans . Swineinündcrstrahe Nr . 42 :

Uersamminttg für Wedöillg u. Gesundbrunnen .
TageS - Ordnung in beiden Versammlungen :

l. Wie ist es möglich , in unserem Berus für Berlin und den Vororten
feste Lohn - und Arbeitsbedingungen zu erzielen , mit besonderer Berürksichli -
gung der örtlichen Verhältnisse . Rcserent 11 . Kube . 3. Diskussion .

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das Erscheinen aller Kame¬
raden . Gäste sind willloinnien . Auch werden neue Mitglieder ausgenommen .

354/5 Bei ' Vot ' Htan « ! .

Facliverein der Musikiustrumenten - Arbeiter
und Beruhgenossen Berlins und Umgegend .

Mittwoch , den 1. Februar , Abends S1/ , Uhr . Oranicnstrasie 180
bei Herrn Kaulenberg :

Delegirten - Versammlung .
Es ist Pflicht , dag jeder Delcgirte erscheint . Die Kollegen im Norden

werde » ganz besonders auf die Versommlung am Sonniag , den l2. Februar ,
aufmerksam gemacht und es wird jedem Einzelne » aus Herz gelegt , in der
Versammlung zu erscheinen . Feiner hat der Vorstand beschlossen , den

Kollegen im Norde » eine Zahlstelle einzurichten und zwar in der Gips -
strnsic bei Blaneeeh . Dort können jeden Sonnabend Beiträge bezahlt
werden und Kollegen sich tu de » Verein ausuehmen lassen .

Sonnabeub . 18 . Februar 1800 :

DM " iflasken - Bafil " WW
bei Sehnegelsbci - g , in der Hasenhaide 21 .

Billcls sind bei den Kollegen Hensel , Reichenbergerstr . 59 ; beim Vor¬

sitzenden C. Darsow , Grünanerftr . 25, und im Arbeitsnachweis Nanminftr . 79
bei Helnrlcb zu haben . 1tl/4 Der Vorstand .

10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn -
zlehen I M. Plomben 1,50 M. Theilzahl . wöchentl . 1 M,
Zuhnarzt Wolf , Leipzlgeratr . 2a. tspreclist . 9- 7.Zähne 2 ID.

MöbeS und Polslerwaaren . VZliSr
Arbeit , äugerst billige * ttAlanlv

Preise , empsiehlt im »

Reichenbergersir . 5 . Auch Theilzahlung ! ( *

Orts - Krankenkaffe
für die in den Geschäftsbetrieben der
Anwälte , Notare und Gerichts -
Vollzieher , der Krankenkasse » ,
Berufsgeiiossenschafte « und Ver -
sicherungsanstalteu beschäftigten

Personen zu Berlin .
Am Donnerstag , den 3. März 1L99,

Abends 9 Uhr , nndet im Restaurant
„ Arnunhallen ', Komuiandautenstr . 29,
die von den Herren Bauer und Gen .
aus Gnrud tz 53 des Kasieustatuts
beantragte ansierordentliche

Ceneral- ' VersiiMlullg
statt . Tagesordnung : 1. Jnter -
pellation vp. Bauer und Genossen .
3. Statntenabänderungen .

Berlin , den 38. Januar 1899 .
Bei » Vorstand .

B. Astor .

Jmbs ' Festsäle ,
71 Rndcrsdorfer Straße 71 ,

am Kiistriner Platz .
Irden Dienstag :

llorddeutsede Sänger
Herren : Gärne , Gahnblex , Ammermann ,

Stangenberg , Grudow und Baake .
Nachher : slööd

krei-Tailllirälljchtil .
Achtung ! 16170 *

Uereme .
Die Sonntage der Winter -

Saison sind an Vereine zu ver -
I geben . Frib Nagel .
I „Feldschlöstchen " . Müllersir . 143 >

stjlnmenhattdlnttg
P . Abi ' oiuelt , Berlin SW. ,
Vliicherstr . 7, Sing . Zosseuerstr .

Briln - e , Bouqnets . Topf -
gcwäclise . Giiirlandcn etc .

Billigste ( Markthalle » ) Preise
bei geschmackvoller AuSfähruiig .

Brandl » inderel »i . Blniaen -

handlaag von 576L *

X» . 2 . Zlarlaimenst » ' . Xo . 2 .

Widniiings - Kränze , Guirlandeu , Ball -

sträubchen , Bougucts zc. werden sehr

geschmackvoll und preiöwerth geliefert .

Klillskskilttll öl ) Pf.
pr. Pfd. (gröber , zum Reißen) .
Schlachtfedern , wlc ge r>. d. « un ,
sollen, mii allen Daunen M. 1. 59,
tbLsertiaer Günsrrnps IN. 2. 99 ,
bessere ' daunige rvanre IN. 2. 59 ,
3. 99 , beste schneeweitze M. 3. 59 ,
russische Tannen in . 3. 50 , weiße
böbm . Tauuei » M. 5. 99 , ge>
rissene Scderu m. 1. 59 , 2. 99 ,
3. 59 . Prima gerissenem . 3. 99 ,
2. 59 . versanb g- gcn Nnchnnhrne

Kuzizv !iiz!iz. ß?«. .
Srste Bettfedernfabri ? eleclr .
Seiriebe . viele Unertennnngzschreib .

Stempel - Fabrik
von

ködert Hecht,
Berlin 8. .

Oranicnstr . 112 ,
liefert schnell und

billig all - Arten

Stempel
in bester

- - Aussührung .
Kautschuk - Type » » Perfekt *

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
owie ganz « Sätze von 1,56 M . an.

Mskeil- Glirderobe .
Gröjite Auswahl .

Billigste Preise . '

Bcrein . Preisermäßigung .

fs . esnhnlii .
Oranicnstraste Nr . 178
11 . Adalbertstraste 01 ,

Ecke Oranieustraste .

Uchtuniil
Allen Berliner Vertranenslenten der Bnchdrncke -

rcien , sowie sümmtlichen Vereinen und Cfeseilschaften

die Mitiheilung . dost FlngblUttcr znr Aufklärung über

den Setzeransstand Im , , Berliner liokal - Anzelger " in

der Buchdruckerei von Bax Bading , Benthstr . S , sowie im

Bnrean der Bnchdrncker , Ritterstr . 88 , zu haben sind .
Ber Vorstand 35/6

des Vereins der Berl . Bnchdrncker n . Schrift gl esscr .

Chemigpaplien .
in Donnerstag , den 2. Februar , Abends 8Vz Uhr , in de » Armin -

Hallen , Koinmandantcnstraste 26 :

Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnnng :

1. Projektions - Vortrag des Herrn A. Wagner über : „ Die Photo¬
graphie in natürlichen Farben * ( durch Experimente und Dcuionstrattonen
erläutert ) . 2. Vereinsangelegenheiten . 96/4

Gäste willlommeu . Ilm zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Bie Vcrsraltung .

Spandau . " HW
Mittwoch , den 1. Februar er . , Abends 8 Uhr , im grasten Saal

des » Rothen Adler * :

Nemtlillie Volks -Versaiüliiluilg siir Framn a . Mllr. tr .
TageS - Ordnung :

I. Bortrag des Prosessor Br . Albert « » ebrke : „ Die Belcnner
des Christenthmus in alten und neuen Tagen . * 2. Wozu ist die neue
Kirchcnstencr nothwendig ? 3. Diskussion .
365/8 Der Ginbernfer .

A' ir Vereiilt, Perslllmlllllgen, Holsizeiteil ! c.
ist mein Saal <159 Personen ) mit Parkettboden nebst ansdilicßendcin Ver -
einszimmer ( 79 Personen ) noch an mehreren Sonnabenden , Wochen - und
Sonntagen unter konlantesten Bedingungen zu vergeben . Glas Bier 19 Ps.
und die grobe Weiße nur 29 Pf .
816L * Fritz Wilke ,
B . Günzel , Lothringerstr . ko Spezialität : Porträts

• sozialistischer Führer, *
Lassalle , Marx ' ic. m Cigarrenspitzen , Pfeifen , Nadeln , Brachen , Knöpsen , Büsten ,
Bildern n. dgl. , sowie jede Drechslerwnare u. Rcpar . ( Man verl . Preisknraut . )

NIobsI auf Theilzahi . Oranienstr . lBl .

Ä ' Ä H. &M. Lewent. , SÖ " Mtcu
' ohne Anzahl .

Benutzt zum Waschen

der Wäsche nur Karol W' ell ' s Seifenpnlver .

Wer — keinen — Stoff — hat
zum Anzug , Paletot oder Hose, kauft bei mir billiger wie beim Tucli -
fabrikanten , da ich grobe Posten Partie - Waaren per Kafle spottbillig
einkaufe . Steif zum Herren - Anzug 9 JI . , teilte Wolle neueste
Muster , ff. Tuch , Kamnigarnstoffe , nie glänzend werdend , in schwarz .

H o s e n - R e st e , schönste Muster zu 4 —5 —6 M. s7ö6L *

Ltelffe — zn — VimbciH &azügim .
Gleichzeitig Schneiderei ! Anzug zu fertigen 39 M. Feinste Zuthaten , zwei

Anproben , nur unter Garantie für guten Sitz .
I,ndwig Enge . . ' Herren - Beleldung , M ü n z st r . 26 Part . F. - A. III. >815.

D. Wurzel & Co. ,
Wrangelstr . 17 ,

Ecke Manteuffelstrastc .
Wäsche auoschließl . eigenes Fabrikat .
Spezialität : Ardeiter - Berufs -
kleiduug : Blau Eüper - Jacken M. 1,95 ,
steigend je Größe um 19 Pf , blau
Cöper - Hoscn , in allen ( längen , M. 1,65 ,
Arbciterhemdeu , Blonsen , Maler -

kittcl und Montcurhenide » .
B . Wurzel dS En . ,

814 ? » Wrangelsir . 17.

Bi>! 4 B . Albreebf »>
Bäckerei »

Wrangelstr O. Krautstr . 10 .
Falckeusteinstr . 28 - Lausitzerstr . 2 .

I ) r . med . 8e! iÄpkr,
pratt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt s.
Haut - , Harn - , Geschlechtöleiden .
Fraurutrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8

Sebbueberger Et ' er L5 .

Somöllpatti . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnahenck Ab. 7- 8.

Friedrichstraste 114 . I . >5991, *

lisch heemleter Inventur !

ßardinen - Fabrik
Lager von 774a »

Bruno Gfüther ,
Grüner Weg 80 .

» M - Paterre , kein Laden .
hunzige - , seit A ckalrrsn hesteheu -

des Lpeziaigesehökt offorirt

neue Master in gestickt .
Tüll - , Muli mit Tüll und

engl . Tüllgardinen etc .
in garantirt dauerhafter Waare .

Ebenso KeStC Fenster
4

Der spottbillig . " - SOfa
Neuhoiten treffen täglich ein !

Proben nach ausserhalb portofrei .
( rünstige Omnibus - u . Pferdebahn -
Verbindung . Sonntags geöffnet

von 8 —10 und 12 — 3 Ulir .

ATENTE
erwirkt und rerwerthet

F . W. Chroraetzka
Patent Bureau

Berlin N, 4. Chausgeeatr , 20,

S ophastoffe
Aoltemich

in Siips , Damast , Cröpr ,
Phantasie , Gobelin und

_ Plüsch spottbillig ! 16121! *
SUfT ' Pi ' ubcn franko : * 7WG

XilifttWc VÄS ' "
Emil Lefevrs, »

Zähnel,50M . Ä' sbumiu I,WW ' "- Zahuzieh. lM. ,
Plombe » i M. re. E . Eubnuaun ,
Dentist , Schwedterstr . 243 a. Ecke
Kastanieu - Allee , 6331! »

ültjec Hansbacken -
Brot lviegt jeht S Pfd .
„ÄlillLiNlA ", Oampthrctkadrlk ,

Audreasstr . 32 . 1389b

Materidlwaaren -
Geschäft mit Destillations - Niederlage
krankheitshalber sofort zu verkausen
399b Lessingstr . 13 .

Schläfst . Admiralftr . S4 . H. II >.
Möbl . ischlasftelle . Naunhnftr . 48,

1 Tr . ( am Oranien - Platz ) . 433b

Z! ii . ReijtlliVK - ' 1
Ml Bäckerei lZx
billig sofort zu vermiethen . Bis
zum l. April d, I . ist die Bäckerei
miethefrei . — Näheres beim
Verwalter N e r g e r. 44/18

Die dklik Cigarre
kaufen Sie bei 891L *

Binucböse , Schillingstr . 36 ,

Fr . möbl . Schlafsi . f. H. Britzer -
straße 31, v. 1 Tr . v. Richter . 1441b

Schläfst , s. Damen . Reichenberger -
straße 179, v. 4 Tr . r. , b. Gleier .

MäblirteS Zimmer billig zu verm .
Mariaunenstr . 2, 2 Tr . b. Lehnig .

Ausländ . Schläfst , z. verm . Mietzner ,
Kaiser Franz - Grenadier - Platz 14, III .

Sckilafstelle mit fev. Eing . zu verm .
bei Zigahn , Fürstenstr . 16, H. 3 Tr . r.

Möbl . Schläfst , f. 2 Hrn . Elisabeth -
User 36, am Orrmieupl . , Frau Block.

Fabrikanten beleihe lanrante Waare ,
postlag . Postamt 59 P . 166 . l451b

Besiere Schlasst . findet anst . Herr .
Brehmer , Stralsunderstr . 59. 3196

Schlasst . s. H. bei Wwe. Lützow ,
Koppenstr . 79 H. 3 Tr . 466b

Schlasst . Zielesch , Kochstr . 29 H. III .

Frdl . Schläfst . ,
straße 66 III r.

sep. , Sebastian -
458b

Schläfst . Waßmannstr . 35 bei Wwe.
Gosiniak . 464b

Schläfst , für Herrn bei Nemnann ,
Oranienstr . 24, 4 Tr . v. 394b

ll » vli « lktvst «

& W . Müllers
NOrdliCht » Original - Literflasche .

Nordlicht - Magenwein besteht aus Nordlicht
mit süssem Ungarwein

1, OO
Mark .

7441 . »

Mark .
käuflich In allen besseren Colonlal - 1 . „lfl „ . ä 25

und Destillations - Geschäfte » / a Onguialflasche A,

Kcrnbranntweinbrennerei Berlin , Waldemar - Strasse 20.

Taiiksaguug .
Für die vielen Beweise inniger

Theilnahme sowie sür die reichen
Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , unseres gule »
Vaters sprechen wir allen Freunde ! ! ,
Belanuten und Kollegen unfern innig -
sten Dank aus , 4696

Anna Bartsch nebst Kindern .

Buuksagung .
Allen , die meinem lieben Manne

die letzte Ehre enviesen haben , ins -
besondere dem Herrn Chef und den
Kollegen der Firma Schuster u. Bär ,

sowie dem Verein der Heizer und
Maschinisten , hiermit den herzlichsten
Dank . 438b

Frau Spangenberg » . Kindern .

Danksaguiig .
Für die so liebevolle Theilnahme

bei der Beerdigung meines lieben
Mannes und unseres Bruders sagen
wir allen Freunden und Bekannlen ,
besonders den Meistern und Rollegen
der Firma Semmler u. Bleiberg ,
unseren herzlichsten Dank .

Wwe . Ferdinand
4656 nebst Kindern u. Geschwistern .

Alistlläg , MMllkittt !
Bei der Firma

kork , Kretzschmar a Co.
Bafiiimstr . 13 ,

( Magazin Jannowitz - Brücke ) , haben
sämmtliche Tischler wegen Diffe -
renzen die Arbeit niedergelegt .

Xuzug fernhalten !

Die Ortsverwaltnug .

Mlilg ! Dolzardetter .
Bei der Firma Carl Lutze

( Adlershof ) haben säuiintliche
Tischler wegen Differenzen die
Arbeit eingestellt 76/29

Zuzug ist fernzuhalten .
Ble Ortsverwaltnng .

Fleißige und strebsame Vermittler
in Berlin und den Vororten sür
Fenerversicheriiligen gesucht . Durch
hohe Proviston und Kostenantheil
hoher Verdienst . 44/4 *

Osserten sub J . V. 0935 Rudolf
Masse , Bertin SW.

Stelleulose

Personen �51
können durch den Vertrieb eines gur
gebenden Saifon - Artikels bei festem
Gehalt und hoher Provision reich -
licheS Einkonimeii erlangen . Näheres
Prinzenstr . 89 im Laden links . 346b

Elnllrer , zuverlässige , aus Leip -
ziger Maschinen , wollen sich melden
bei Biefenstahl , Zumpe & Comp. , Wc-
schäftsbüchersabrik , Holzmarktstr . 67.

Bolzenplätterinnen aus Damen
oberhemden find . sof. lohnende uns
dauernde Besdiäftig . Emil Riese .
Leipzigerstr . 73. _

284b

Plättlehrlinge
lernen unentgeltlich u. finden dauernde
und lohnende Beschäftigung . l385b

Emil Riese , » ¥ £
Geübte Belegerinnen verlangen

Deutsch u. Lachmann , Büschingftr . 4

Monis , aus Damen - Jaquets verl .
OrlowSky , Görlitzerstr . 79, v. II .

Faata « le » Federn .
Geübte Arbeiterinnen finden lohnende
und dauernde Beschäftigung bei ( 45/8 »

Wilhelm Freyatadt ,
Komniandantenstr , 80,81 , II . Etage .

Muslkunterr . BoeckHstr . 5, Pücklerstr . 53.

Arbeiterinnen aus Mädchen - JacketS
in und außer dem Hause , verlangt
436b Boecker , Koppenstr . 56.

Sohn e. Gen . s. Stell , a. Laufbursche .
Näheres Pücklerstr . 12, Seifeng . s456b

Ich suche per sofort ein Lehrsräulein
Warenhaub H. Weiss ,

Lortziugstr . 19 . _
Tüchtigen Beleget ( Presser ) sür

Goldleiften verlangt
453b Probst , Köpnickerstr . 37.

Vergoldet für bessere Leisten außer
dem Hauie , dauernde Beschäftigung ,

F. Wehner , Oranienstr . 119.
59 Mamsells aus glatle Jockels , habe

Preise , verl . Pohle , Bliimenslr . 35b .

Frl . sucht Stell , als Wirthschafterin
bei einz . Herrn . Kohnert , Kleine
Hambnrgerstr . 8.

_
45« b

Kinderkleidch - Ardeiterinn . b. Schröder ,
Pankow , Kaiser Friedrichstr . 19. ! 44vd

Junger Mann , zuverlässig , gute
Zenginsie , sucht Stellung alö Kassen -
böte . Klaus , Dennewitzstr . 19, [ 4376
JflT " Leichte Kostüm - Arbeiterin ' TBgi
PieSnack , Forsterstr . 22.

_ [ 4396
Eellnloid Arbeiter

ans Schirmgriffe , spez. Bieger , ver -
langt l - udwlg, Brandenburgst r. 6.

Mädchen zum Beizen
für Schirmgriffe verlangt lludwig ,
Braudenbnrgstr . 6. _ 444b

Prägeriunen auf Hutvlatten und
Krnvatren finden hohen Verdienst
Köpnickerstr . 89/81 b. Schweitzer .

Schürzen - Näherinnen , geübte ,
verlangt . Falckensteinstr . 32, V. r.

Mädchen , die flott nähen können ,
sucht WoIInskI , Wörtherstr . 22. [44Stt

Binsen - und Blusrnheindeii -
Arbeiterinnen , hoher Verdienst ,
sucht Wolinskl , Wörlherstr . 22.

Mamsells auf gute Jaqnets Verl .
Svmmerseld , Zionslirchstr . 18, 3 Tr .

Monograwuistickerinnen
Verl . Winiler , Joachimstr . 18, 3 Tr .

Mädchen sür Nachmittag bei 1 Kind
Verl . »ubat , Priiizessümenftr . 6.

Klavierspieler zu Tanz verlangr .
Britzerstr . 8, im Cigarren - Laden .
"äiefti . Frau z. Ansh . 1 Tag i. d.
Woche . Peters , Weberstr . 29, Hos . .
Bersilber . v. Klinke , Eisenbahnstr . 1, . i

Verantwortlicher Zkedakteur : Angnst Jaeobey in Berlin . Für den Juserateutheil veranlwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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